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1. EINLEITUNG

Der Vollstedter See ist seit jeher ein beliebtes Ziel botanischer

Exkursionen, da hier noch relativ vieLe fÜr Schleswig-Holstein seltene

Pflanzen und Pflanzengesellschaften vorkommen. Den Bryologen bietet

sich in einigen Bereichen eine üppige Moosvegetation mit einigen sel-

tenen Arten.

obwohl der wirtschaftende Mensch bereits seit Mitte des 19. Jahrhun-

derts bis zum heutigen Tage in vielfältiger h,eise in das Untersu-

chungsgebiet eingegriffen hat, ist die Vegetation dennoch in vielen

Bereichen vergleichsweise naturnah.

Den Vollstedter See umsäumen ausgedehnte sumpfgebj.ete. Auf seiner

trJestseite liegt ein etwa vierzig Hektar großer sumpf, der durch den

Seekanal in eine kleinere nordwestliche und eine größere sÜdwestliche

Hälfte unterteilt wird. Ungestörte trJeiden- und Birkenbrüche sowie see-

wärts vorgelagerte Röhrichtgesellschaften bilden die Vegetation dieser

verlandungszone. Am ostufer liegt ein k]eineres sumpfgebiet mit vor-

herrschenden schilfröhrichten. In diesem Bereich befindet sich ein

Brutgebiet der Großen Rohrdommel. Um diesen seltenen, scheuen Vogel

nicht zu stören, wurde auf eine vegetationskundliche Bearbeitung die-

ses Gebietes verzichtet, zumal anhand der Luftaufnahme auf dichte

Phragmites-Bestände geschlossen werden konnte. Lediglich der äußerste

Rand wurde erkundet.

Die äußeren Verlandungsbereiche wurden ungefähr bis zum Ende der fÜnf-

ziger Jahre extensiv, wiesenartig genutzt. In dieser Zone kommem unter

anderem Niedermoor-Gesellschaften häufig und in vielen Ausbildungen

vor. Infolge Eutrophierung und Brache werden sie allerdings immer wei-

ter zurückgedrängt.

Mit zunehmendem GeIändeanstieg folgen (Feucht-)Grünlandgesellschaften,

die unterschiedlich intensiv bewirtschaftet werden. Der größte Teil

der Flächen wird beweidet, ein kleinerer Teil als Mähweide genutzt.

Die Parzellen werden unterschiedlich stark gedÜngt.

Die vermutlich erste drastisehe Veränderung im Untersuchungsgebiet war

die senkung des seespiegels in der Mitte den 19. Jahrhunderts, wodurch

der vollstedter See um di.e Hälfte seiner F1äche verkleinert wurde

([dEGEMANN, 7912).

1



Der Seespiegel wurde wahrscheinlich um 0,5 bis I Meter gesenkt. Ein

großer Teil der heute begehbaren Sumpfgebiete hat sich vermutlich erst
nach dieser l'Jasserspiegelsenkung entwickelt, während dj.e heutigen
Grünlandbereiche wohl dem damaligen Verlandungsbereich angehörten.

t'Jie auf der Königlich Preußischen Landesaufnahme von 1877 (Abb. I) zu

erkennen ist, wurden die heute so undurchdringbar anmutenden Sumpfbe-

reiche in jener Zeit bereits entwässert und wohl auch bewirtschaftet.
Heute sind im gesamten Sumpfgebiet keine Entl'lässerungsgräben mehr

nachweisbar.

Nach mündlichen Angaben wurden die Sümpfe bis in die fünfziger Jahre

zur Rethgewinnung gemäht. Seitdem diese Bewirtschaftung aufgegeben

wurde, entl'rickelten sich im landwärtigen Bereich Bruchurald-Gese11-

schaften.
Der Vollstedter See befindet sich in Privatbesitz (Gut Emkendorf) und

ist an einen Angelverein aus Hamburg verpachtet. Die Angler haben am

Nordufer des Sees einen Bootssteg und einige Angelplätze eingerichtet
soulj,e ein Aufseherhäuschen aufgestellt. Daneben befindet sich eine

schmale Badestelle mit SpieJ.platz, die von der Gemeinde Groß-Vollstedt

angelegt wurde. Beide Freizeitaktivitäten beeinträchtigen die Verlan-

dungszone und die landwärtige Uferzone.

In weitaus größerem Umfang wird der Verlandungsbereich jedoch dort ge-

schädigt beziehungsureise vol1ständig vernichtet, wo die Viehweiden

direkt bis an das Ufer reichen.

Darüber hinaus tragen die Rinder durch j,hre Fäkalien zur Eutrophierung

des Sees bej,. Durch die in den See einmündenden Entwässerungsgräben

werden ebenfalls Nährstoffe eingeleitet. In dem fLachen See entwickeln

sich daher während der Vegetationsperiode häufig Algenblüten, die zu

einer Trübung des lJassers führen. Durch die rriühfende Nahrungssuche der

im See reichlich vorkommenden Fische sol',lie die vom lJind erzeugten

Turbulenzen des l'lassers ulerden die am Seegrund abgelagerten Mudden

aufgerlirbelt.
Das ldasser ist daher fast das ganze Jahr hindurch reich an schwebenden

Muddeteilchen, die zu einer weiteren Abnahme der Sichttlefe führen. Im

Sommer liegt diese teilweise unter 20 Zentimeter. Diese Faktoren sind

sicherlich mitverantwortlich für das fast voIlständige FehIen sub-

merser [ilasserpflanzen-Geselfschaften im Vollstedter See.
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Abb.l: Kartenausschnitt aus der "König1. Preuß. Landesaufnahme 1877",

Herausgegeben 1879. Maßstab I : 25000.

Das vorrangige Ziel dieser Arbej,t ist, mit HiIfe pflanzensoziologi-

scher Methoden ein möglichst genaues und umfassendes Bild der gegen-

wärtigen Vegetation zu dokumentieren. Hierzu wurden im Herbst 1984 und

während der Vegetationsperiode 1985 im Verlandungs- und Grünlandbe-

reich 325 VegetaLionsaufnahmen angefertigt. Die tabellarisch ausge-

schj.edenen Vegetatj.onseinheiten waren Grundlage für die Erstellung

einer Vegetationskarte. Die Kartierung im Gelände erfolgte im Herbst

1985 mit Hilfe eines Luftbildes im Maßstab I : 2000. Die beigefügte

Vegetationskarte wurde in einem kleineren Maßstab gezeichnet.

Für einzelne Geseffschaften wird der Einfluß der landwirtschaftlichen
Nutzung sowie die Beziehung zu Boden- und Wasserfaktoren dargestellt.
Darüber hinaus werden Pftegemaßnahmen zur Erhaltung einiger !üertvolfer

PflanzengeseLlschaften vorgeschlagen.
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2, DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

2.1. Topographie

Der Vollstedter See liegt ungefähr l0 Kilometer südwestlich von Kj.e1,

etwa in der Mitte des städtedreiecks Kiel-Neumünster-Rendsburg im

Naturpark lrlestensee des Kreises Rendsburg-Eckernförde (Topographische

Karte 1 : 25000, l'Jestensee 1725, Abb. 2)-

Der See ist etwa 40 Hektar groß und weist eine maximale seetiefe von

2r5 Metern auf; der trJasserspiegel liegt 14,1 Meter Über NN (MUSS/

PETERSEN/KUNIG, 1971). Im Sommer vom Boot aus gemessene l'Jerte ergaben

lediglich Tiefen im Randbereich von 90 bis 110 Zentimetern und in

zentraleren Bereichen bis 180 Zentimeter. Der Seegrund ist mit Aus-

nahme einiger sandiger uferabschnitte von einer mächtigen Mudde be-

deckt.

In die östlich gelegene Bucht mündet ein Entwässerungsgraben, der

- aus Groß-Vollstedt kommend - mit Nährstoffen belastetes wasser in

den see ]eitet. DarÜber hinaus existieren drei weitere Entwässerungs-

gräben, deren Einzugsgebiete in intensiv bewirtschafteten FIächen

liegen. sie münden nordöstlich beziehungsweise südlich in den See ein.

Die Verkrautung besonders des unbeschatteten, sÜdlich verl-aufenden

Grabens deutet auf nährstoffbelastetes lrlasser hin.

Der einzige Abfluß des Vollstedter Sees ist der im hlesten gelegene

seekanal, der über die MÜhlenau in den Nord-ostsee-Kanal entwässert.

Das Untersuchungsgebiet liegt in einer Senke. Am Rand steigt das Ge-

lände auf einer strecke von 100 bis 1000 Meter kontinuierlich von 14

Meter auf 20 bis 25 Meter Über NN an. Im SÜdwesten ist das Gefäl]e

geringer.
Die Böden der umgebung sind nährstoffarme Podsole. Man kann annehmen,

daß sie eine nicht unbedeutende horizontale hlasserbewegung in die

Senke hinein erlauben, besonders wenn im Untergrund wasserstauende

schj.chten vorhanden sind. Sumpfig-quellige beziehungsweise durch be-

wegtes h/asser gegrägte standorte sind bevorzugt im süden, Norden und

0sten des Untersuchungsgebietes zu finden.
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Abb. 2: Lage des Untersuchungsgebietes. Kartengrundlage: Deutsche

Topographische Karte 1 : 25000, Ausschnitt aus Blatt-Nt. 7725

(hjestensee). VervielfäItigt mit Genehmigung des Landesvermes-

sungsamtes Schleswig-Holstein von 25.11.1986, 3-562.6.
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2.2. Geologie

Der Vollstedter See liegt im Übergangsbereich zwischen der weichsel-

zeitlichen Jungmoränenlandschaft und der sich westlich anschließenden

Schmel,zwasserebene, dem weichselzeitlichen Sander (vg1. Abb. 3).

Blickt man vom Untersuchungsgebeit aus nach Osten, so erspäht man die

in zwei Kilometer Entfernung bis 94 Meter aufragenden Moränen des

GLetschers hlarder-Blocksdorf. Diese Moränen stellen allerdings nicht

die äußerste Grenze des Eisvorstoßes dar. Da Endmoränen fehlen, kann

nach HULTING (1958) die westlichste Randlage des üJarder Gletschers nur

aus der Verbreitung der Toteissenken erschlossen ulerden. Der VolI-
stedter See ist vermutl-ich durch spätes Abtauen tief verschÜtteten

Toteises und die dadurch bedingte Einsenkung der oberfläche entstan-

den. Allerdings fehlt ein exakter Nachweis.

Sandig-kiesige Ablagerungen in der Unpebung des Sees deuten auf einen

Sander. Durch Bohrungen südlich von Groß-Vollstedt wurde unteD einer

vier Meter mächtigen sanddecke Geschiebelehm gefunden. Nördlich von

KIein-Vollstedt wurden Iehmige sande erbohrt. HULTING (1958) nimmt an,

daß es sich um Schmelzwasserabsätze handelt, die während einer Rück-

zugsphase des Gletschers östlich der äußersten Randlage abgelagert

wurden.

Vereinfacht ausgedrückt lassen sich die geomorphologischen Erschei-

nungen wie folgt zusammenfassen: Das Untersuchungsgebiet liegt am

äußersten westlichen Rand eines Moränengebietes, das durch das lszil-
Iieren des Eisrandes gestaltet wurde. Zunächst wurde mit dem vordrin-

gen des Gtetschers Gesehiebematerial abgelagert, das nach Abschmelzen

des Eises von Schmelzwassersanden Überdeckt wurde (sogenannter Binnen-

sander). Die im Eisrandbereich häufig zu beobachtenden Toteis-Bildun-

gen kommen möglicherweise auch fÜr die Entstehung des vollstedter sees

in Frage.

Die im untergrund anstehenden Geschiebemergel beziehungsweise -lehme

bilden wasserstauende Schichten und ermög1j"chen hier dj.e Ausbildung

eines sees. Da Geschiebemergel basenreiehe sedimente sind, ist anzu-

nehmen, daß die Senke des vollstedter sees mit elektrolytreichem [Jas-

ser versorgt wird.
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2.1. Klima

Das Klima Schleswig-Holsteins wird durch die Wechselwirkungen zwischen

nordatlantischen und kontinentafen Luftmassen bestimmt. Insgesamt

herrscht ein subozeanisches Klima vor, dessen Ausprägung Von Nordwes-

ten nach südosten abnimmt. Auch di.e geringe ost-west-Erstreckung des

Landes und die h,lassermassen der umgebenden Nord- und 0stsee beeinflus-

sen die klimatischen VerhäItnisse.

Die Reliefunterschiede innerhalb des Landes wirken sich auf die Nie-

derschlagsverteilung aus. Der durchschnittliche Jahresniederschlag für

Schleswig-Holstein beträgt 720 nn. Die westlich des Hügellandes lie-
genden Gebiete weisen infolge des staueffektes der ersten Anhöhen

deutlich höhere Niederschl-agsmengen auf. FÜr das vor dem hlestensee-

Endmoränengebiet lokalisierte Untersuchungsgebi.et sind Niederschlä9e

von 775 - 800 mm im Jahr anqegeben.

Vor aIIem die Temperaturverhältnisse spiegeln den (sub-)ozeanischen

Klimacharakter in Schleswig-Holstein wieder. Der Temperaturverlauf ist
über das ganze Jahr betrachtet ausgeglichen und zeigt weder im sommer

noch im hlinter extreme lderte. Für das Untersuchungsgebiet werden im

"Klima-At1as von Schleswig-Holstein" folgende Klimadaten angegeben:

- Mittlere Lufttemperatur: im Jahr :

im JuIi :

im Januar :

- Absolutes Minimum der Lufttemperatur:

- Absolutes Maximum der Lufttemperatur:

- Dauer der frostfreien Tage :

- Mittlere ZahI der Sommertaqe :

+ 1516 bis
0 bis

- 28,0 bis
+ )),0 bis
170,0 bis
12,5 bis

+ 8r0o

+ 16,80

+ 0r2o

- 10,0o

+ 34r1o

r90, 0

I5,0

C

C

c

C

C

Tage

Tage
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3 UNTE RS UCHUN GSMETHODEN

1.1. Pflanzensoziologische Untersuchungen

vorrangiges Zier dieser Arbeit ist es, die am vorrstedter see vorkom-
menden Pfl-anzenbestände pflanzensoziologisch zu typisieren und syn-
systematisch zu ordnen.

Die pfranzensoziologischen Aufnahmen wurden nach der im wesentlichen
von BRAUN-BLANQUET entwickelten Methode durchgeführt. Hierbei wird
eine möglichst vo1lständige Liste a.l-ler nnkroskopisch sichtbaren
Phanerogamen und Kryptogamen einer Probefläche angefertigt. Neben der
Artenzusammensetzung wird die Häufigkeit (Abundanz) beziehungsweise
der Deckungsgrad (Dominanz) der jeweiligen Arten halbquantitativ und

ihre verteilung in der Aufnahmefläche (soziabilität) wie fotgt ange-
geben:

SkaIa

r:
+:
1:
2n:
2a:
?b:
3z
4:
5:

zur Schätzung der Artmächtigkeit:
I Individuum/Aufnahmefläche,

2-5 Individuen/Aufnahmef 1äche,

6-50 \ / rr

>50 n / il

Individuenzahl beliebig,
lt lt

[[
iln

llI

sehr sporadisch
Deckung < 596

ll / <ol\ ,/o

r' ( 5?(,

n 5-l5gl
n 16 - 259i

n 26 - 5096

n 5l - 75?6

n 76 -70096

Skala zur Soziabilität:
I = einzeln wachsend

2 = gruppen- oder horstweise wachsend

) = truppweise wachsend (kleine Polster oder Flecken bildend)
4 = in kleinen Kolonien wachsend oder größere Flecken oder

Teppiche bildend
5 = in großen Herden wachsend
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Darüber hinaus wurden weitere qualitative Merkmale notiert, zum Bei-

spiel die Vitalität und Fertilität einzelner Arten, strukturelle
Aspekte, besondere ökologische Faktoren (Überschwemmungen, Intensität
der Beweidung, Düngung, Entwässerung) sowie weitere Geländedaten.

Die Größe der Aufnahmefläche richtet sich nach der aufzunehmenden

Pflanzengesellschaft und sollte jeweils etwas größer gewählt werden

als das sogenannte Minimumareal (homogene Fläche, die zur Erfassung

der vollständigen Artenzusammensetzung erforderlich ist).
Die Vegetati.onsaufnahmen werden nach ihrer ftoristisehen Ahnlichkej,t

tabellarisch geordnet, nach soziologisch-ökologischen Artengruppen

gegliedert und schon beschriebenen Assoziationen, sonst ranglosen
t'Gesellschaften t' zugeordnet.

Die Assoziationen sowie vergleichbare Einheiten werden nach lokalen

Gesichtspunkten weiter untergliedert.
Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach OBERD0RFER (1981),

jene der Moose nach FRAHM & FREY (1981).

1.2. Transekt

Transekte dienen der Darstellung der vegetationsabfolge entlang eines

Standor tsgrad ienten .

Am Vollstedter See wurde der hlandel der Vegetation in einem Verlan-

dungsbereich in Abhängigkeit vom ldasserstand untersucht. Ein senkrecht

zum Seeufer Iiegender'tVegetationsstreifen" wird durch 1ückenlos an-

einandergereihte Vegetationsaufnahmen dargestellt. Die Reliefhöhe

wurde mit einer Schlauchwaage ermittelt, wobei der l,rlasserspiegeL des

Sees a1s Nullpunkt diente.

l. l. Grundwasserstandsmessungen

Um die lljasserstandsverhältnisse im hlurzeLraum bezeichnender Gesel1-

schaften im Jahresverl-auf zu verfolgen, wurden im Untersuchungsgebiet

24 Meßbrunnen angelegt. Diese verteilen sich auf l2 Pflanzengesell-

schaften, die teilweise bis zum Range von Untereinheiten erfaßt wur-

den. Die Grundwasser-Meßsteflen wurden in homogene Bestände gesetzt.
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Zu den meisten Grundwasser-Meßstellen liegen Vegetationsaufnahmen vor,
worauf bei der Beschreibung der Vegetationseinheiten hingewiesen
wird.
Als Meßbrunnen dienten PVC-Röhren von 125 Zentimeter Länge und ,2
Millimeter Innendurchmesser, die im Abstand von l0 Zentimetern kreuz-
weise durchbohrt sind (Lochdurchmesser: I Zentimeter). Das untere Ende

der Meßröhren wurde mit einem Korken verschlossen.
Die Grundwasserstandsmessungen wurden von 25.9.1984 bis zum f1.3,1985
in vierzehntägigem und vom 11.1. bis zun 15.9.1985 j.n wöchentlichem

Abstand durchgeführt.

Die Darstellung der ermittelten h,lerte erfolgt in Form von Grundwasser-

Dauer.Linien (v91. KLöTZLI 1959).

f .4. Bodenuntersuchungen

Zur Bestimmung des pH-hlertes, der Basensättigung, des CaLciumcarbonat-

Gehaltes und der organischen Substanz wurden Bodenproben aus dem

Hauptwurzelhorizont (von 0 bis 20 cm) sowie in den meistenn Fä11en

eine weitere Probe aus tieferen Bodenhorizonten (von 20 bis 15 cm)

entnommen. Die Probennahme erfolgte im September 1985. Da die Analysen

nur mit Einzelproben und al-s Einzelbestimmung durchgeführt wurden,

können die ermittelten lrrlerte nur als grobe Richtwerte angesehen wer-

den.

a. Bodenazid j.tät (pH-tdert )

Die Bestimmung des pH-Wertes erfolgte am Tage der Probennahme. 10 g

naturfeuchter Boden wurden mit 25 ml HZO versetzt und 10 Minuten

geschütte1t. Danach wurde der pH-trjert mit einem pH-Meter (Portamess

902) im wäßrigen Bodenbrei gemessen.

b. Basensättigung

Die Basensättigung wurde nach der Methode von BR0hlN (1943) ermittelt.
Die im Boden austauschbar vorliegenden H+-Ionen und Basen werden

durch Ammoniumacetat freigesetzt. Die hierdurch beulirkte Veränderung

des pH-Wertes dient zur Berechnung der ausgetauschten Kationen (in
mval,/L00 g Boden). Durch Essigsäure werden nur die Basen frei.gesetzt,
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die ebenfalls durch die Veränderung des pH-Wertes bestinunt werden. Die

Basensättigung ergibt sich dann nach folgender Berechnung:

mval Basen,/100 g Boden
Basensättigung (%) 

=
x 100

mval H++ Basen,/100 g Boden

c. Calciumcarbonat-Bestimmung

Das im Boden vorkommende Calciumcarbonat wurde nech der Seheiblerschen

Methode bestilrmt. Bei dieser gasvolumetrischen Bestimmung der Carbo-

nate werden im wesentlichen die vorhandenen Calcite durch HCL-Zugabe

gemäß

coz

zerstört. Das volumen des freigesetzten c0, wird gemessen und daraus

der Carbonatgehalt errechnet.
Andere Calcium-Verbindungen sowie CaLcium-Ionen werden mit dieser

Methode nicht erfaßt.

d. Bestimmung der organischen Substanz

Der Geha1t an organischer Substanz wurde durch VerglÜhen j.m Muffelofen

bestimmt. von den Bodenproben wurde etwa 2 Gramm feinzermahlenes Pro-

benmateriaL (bei 1050 C getrocknet) im Muffelofen bei 5500 C bis zur

Gewichtskonstanz geglüht (6 Stunden). Aus der Gewichtsdifferenz vor

und nach dem Vermuffeln wird der prozentuale Anteil an organischer

Substanz berechnet:

Glühverlust
Glühverlust (,'6) 

= x I00
Bodenej.nwaage

MeC1, + H, +
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4. DIE PFLANzENGESELLSCHAFTEN

4.1. Lemnetea (minoris) (Tx.55) 0berd.57

Lemnetali,a minoris (Tx. 55) 0berd. 57

Lemnion minoris (Tx. 55) 0berd. 57

hlasserfinsen-GeselLschaften sind im Untersuchungsgebiet häufig in
Gräben und Pfützen innerha.Lb des Grünlandes sowie im gesamten Verlan-
dungsbereich entwickelt. Sie besiedeln vor lrlind und trJellenschlag ge-
schützte Standorte.
Sie sind die am einfachsten strukturierten Phytocoenosen (ein- bis
zweischichtig), deren Bestände nur aus wenigen Pflanzenarten aufgebaut
sind. Ihre synsystematische Gliederung ulird durch j.hre freischwim-
mende, vagabundierende Lebensweise erschwert (SCHhJABE-BRAUN & TüXEN,

1e81 ) .

Die einzeLnen lr,lasserLinsen-Gesellschaften zeigen unterschiedriche öko-
Iogische Ansprüche bezügIich des Nährstoffgehaltes des Wassers und

können daher als Indikatoren für die Gewässergüte dienen (siehe dazu

PoTT, 1980) .

Im Untersuehungsgebiet treten die beiden folgenden Gesellschaften
auf:

4.1.1. Lemno-Spirodeletum polyrhizae (Kelhofer 15) Koch 54

(Tei.ch]insen-Gesellschaft) (Tabelle l.l)

Die Gesellschaft tritt am Vollstedter See nur im mesotrophen Ver1an-

dungsbereich am südlichen seeufer auf. sie besiedelt das flache l,rlasser

zulischen den Carex paniculata-Bulten.
Die ldasser-Linsen-Decken werden vorl-,liegend von Lemna minor aufgebaut,
während die kennzeichnende Art Spirodela polyrhiza nur geringe Dek-

kungswerte erreicht. serbst in kleinen Probeflächen treten verei.nzert
Röhrichtpflanzen auf.
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4.I.2. Lemna minor-Gesellschaft (Tabelle 1.2)
(Gesellschaft der Kleinen l'Jasser]inse)

Diese lrJasserlinsen-Gesellschaft kommt im gesamten Untersuchungsgebiet
j.n kleinen, wassergefü11ten Mulden im Feuchtgrünland sowie in über-

schwemmten Röhrichtbeständen vor und überzieht die ldasseroberfläche

von Entwässerungsgräben.

Die Lemna minor-Gesellschaft kann ledj.glich als kennartenfose Rumpf-

gesellschaft in den Verband eingereiht werden, da die Bestände a1s

einzige trJasserlinsenart die soziologisch und ökologisch wenig spezi-
fische Lemna minor enthalten. In den Beständen treten je nach Kontakt-

gesellschaft unterschiedliche Begleiter auf.

Tabe-Lle l I Lemno-Spirodeletum polyrhizae
2 Lemna minor-Gesellschaft

Laufende Nummer

Aufnahmenummer

Aufnahmefläche (mt )

Deckung (,"6)

Artenzahl

Cht Spirodela polyrhiza

V Lemna minor

Begleiter
Phragmites austral,is
Sparganium erectum

Sium erectum

Agrostis stolonifera
Carex rostrata

1 2

T2
269 270

or2 or5

70 100

64

145
267 288 287

or5 o15 o,5

100 100 100

42I

2al Znl

4.4 5,5 5.5 5.5 5.5

+

1.1

+

++
+

+

+

+

+
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4.2. Potamogetonetea (pectinati) Tx. & Prsg. 42

Potamogetonetalia (pectinati) Koch 26

Potamogetonion (pectinati) Koch 26 enend. Oberd. 57

4.2.I. Zannichellietum palustris (Baum. 11) Koch 25 (Tabe1le 2)
( Teichfaden-Gesellschaft )

Als einzige submerse hlasserpflanzen-GeseLl,schaft im Vollstedter See

wurde im Sommer 1985 ein nur wenj.ge Quadratmeter großer Bestand der
Teichfaden-GeseIlschaft gefunden. Zannichellia palustris besiedelt
einen sandigen Uferabschni.tt in I5 bis f0 Zentimeter ldassertiefe. Der

Schilfgürtel tritt hier infolge der Bewej.dung erst 4 bis 5 Meter vom

Uferrand entfernt auf. In diesem Bereich zwischen Schilfgürtel und

Uferrand bj.Idet Zannichellia palustris einen Lockeren Rasen. Als ej-n-

ziger Begleiter kommt Eleocharis palustris vor.
Zannichellia palustris gilt a1s Eutrophierungszeiger (GdRS in OBER-

D0RFER, 1977) und zeigt somit die nährstoffreichen VerhäItnisse des

Vollstedter Sees an.

Tabelle 2 Zannichellietum palustris

Aufnahmenummer

Aufnahmefläche

Deckung (9,i)

Artenzahl

(m')
283

9

20

2

Ch Zannichellia palustris

Begleiter
Eleocharis palustris

2b1

22
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4.1. Isoeto-Nanojuncetea Br.-Bl. et Tx. 4l
( Zwergbinsen-Gesellschaf ten )

Cyperetalia fusci Pietsch 6l

Radiolion linoides Pietsch 6l

4.3.I. Stellario uliginosi-Isolepidetum setacei (Koch 26) Libbert l2
(Borstenbinsen-Gesellschaft) (Tabelle l)

Erst relativ spät im Jahr, etwa von Anfang September bis Ende Oktober,

entwickelt sich im Feuchtgrünland eine Pflanzengesellschaft, die durch

sehr dichte, flach ausgebreitete Miniaturhorste der Borsten-Moorbinse,

Isolepis setacea, auffälIt. Es ist eine niedrigwüchsige, therophyten-

reiche PioniergeselJ.schaft, die offene, feuchte Böden besiedelt. 5ie

ist eine der ulenigen Gesellschaften dieser Klasse, die fakultativ aus-

dauernd ist (PHILIPPI in 0BERDORFER, 7977).

Für das Auftreten dieser Gesellschaft ist die Existenz offener Böden

notwendige Vomaussetzung. Im Untersuchungsgebiet finden sich derar-
tige Standorte auf von lr/eidetieren stark zertretenen Stel]en. Die mehr

oder weniger festen Torf- sowie Anmoorböden, die zum Teil geringe Men-

gen Sand enthalten, fa1len durch zahlreiche, tiefe Hufabdrücke der

Rinder auf. Die Vegetationsbedeckung beträgt hier 70 bis B0 96. Die

verdichteten Standorte sind zwar im Winter kaum überschwemmt, sie sind
jedoch durch Staunässe geprägt. Das ausgeprägte Mikrorelief ermöglicht

ein zeitweiliges Trockenfallen der Substrate im Sommer; die Standorte

sind demnach wechselfeucht.

BezügIich der Nährstoffverhältnisse bevorzugt die Borstenbinsen-Ge-

sellschaft kalkarme, mäßig nährstoffreiche Böden.

Einzige Kennart der Gesellschaft ist Isolepis setacea, die lokal als
gute Charakterart der Geselfschaft angesehen werden kann. Sie erreicht
tei.Iweise Deckungswerte bis zu 30 oÄ. Auch Stellaria uliginosa als
Differentialart der Assoziation kommt reichlich und hochstet in den

F1ächen vor. ALs weitere Kennarten höheren Ranges treten nur Juncus

bufonius regelmäßig und Gnaphalium uliginosum verei.nzelt auf.
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Tabellel SLellariouliginosi-Isolepidetumsetacei

Laufende Nummer
AuFnahmenummer ,
AuFnahmeFläche (m')
Deckung (%): Krautschicht
Deckung (96): Moosschicht
Artenzahl

Ch Isolepis setacea
D-Ass SteLlaria uliginosa

V-K Juncus bufonius
Gnaphalium uliginosum

Arten der Trittfluren und - Rasen
Sagina procumbens
Poa annua
Plantago major
Polygonum avicu.Iare
Leontodon autumna.lis

Agrostietalia stoloni ferae-Arten
Alopecurus geniculatus
Ranunculus repens
Agrostis stolonifera

Molinio-Arrhenatheretea-Arten
Cardamine prstensis
Poa trivialis

t2t4
tIB 299 )24 289
9 2 I 0,5
80 80 70 70.r0
29 26 27 28

Trifolium
Cerasti um

repens
holosteoides

+

+

Zal ZaZ 1.7 2a2
ZbZ I.I 2aZ l.l
1.1 + . +
.+
. 1.1

ZaZ Zal I.I
2bl 2al 2b]
. 2a1 I.I

1.1 1.1 1.I 2aI
2nl 2n1 2n1 2nl
2b1 r.r r.1 r.1

?t)
2a

7b2
2a2

2
2 t.I

)..2
2a2

I.2 2a2 2a2 2a2

T.?
2aI
2mL

Lotus uliginosus
Taraxacum officinale
Juncus effusus
BeJ.Iis perennis
Cynosurus cristatus
Ho]cus lanatus
Deschampsia cespitosa
Festuca pratensis

BegI ei ter
Brachylhecium rutabulum
Leptobryum pyriforme
PohIia nutans
GJ.yceria fluitans
Juncus articulatus
Polygonum persicaria
Polygonum hydropiper
Epilobium obscurum
Physcomitrium pyriforme

Außerdem in:

2n2 ?n2 I.2 2a2
2n2 2n2 7n2 2n2

I.1 +
I.I +
t.I
I.2 +
,2a
. 1.

2n2 +
++

2al
+

I
I

+
+
+
r
+

1.1

ZnZ

+
1.I

6

I.2
I.I
,:,

2n2
?aI
1.1
r
+
+

2n?

+

+

))

r.r
l.l

1.2

Ir Stellaria media l.I,0enanthe aqualica r,
Plantago lanceolata r, Carex hirLa I.I,
Poa pratensis 2mI, Alnus glutinosa j, r;
J: Veronica beccabunga 1.1, Rumex acetosa +,
Ceratodon purpureus 2m2; 4a Glyceria
declinata I.1, Cirsium palusLre +, Carex
disticha I.1.
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Da die "AusgangsgeseLlschaften" - vorwiegend das Lolio-Cynosuretum

fotetosum - durch Viehtrltt nicht vo1lständig zerstört werden und die

Zwergbinsenbestände zudem nur klej.nflächig entwickelt sind, kommen

viele Arten des Feucht- und hlirtschaftsgrünlandes mit geringer Art-
mächtigkeit vor. Regelmäßig vertreten sind auch einige Arten der

Trittrasen (Polygono-Poetea annuae und Plantaginetalia) wie Saqina

procumbens, Poa annua und Plantago major' die teilweise höhere Dek-

kungswerte erreichen. FLutrasenarten wj.e Alopecurus geniculatus, Ra-

nunculus repens und Agrostis stolonifera werden ebenfalls gefördert.
Das gilt auch für Glyceria fluitans und Juncus articulatus.
Häufig stehen die Zwergbinsenbestände in Kontakt zu Agrostis stolo-
nifera-Flutrasen, nehmen jedoch die trockeneren Standorte ein.
Insgesamt sind die Bestände der Borstenbinsen-Gesellschaft nur schulaeh

charakterisiert. Die Überlagerung mit hjeiden- und Fl,utrasen-Gese11-

schaften ist für die Assoziation typisch.

4.4. Phragmitetea australis Tx. et Prsg.42
(Schilfröhri.chte und Großseggenrieder)

Phragmitetalia australis Koch 25 Pignatti 54

In dieser 0rdnung sind die produktionskräftigen Verlandungsqesell-

schaften vorwiegend stehender, meso- bis eutropher Gewässer zusammen-

gefaßt. In einer typisch ausgebildeten Verlandungszone fo1gen die

Schilfröhrichte der Laichkraut- und Schwimmblattzone. Landwärts

schließen sieh Großseggen-Gesellschaften an, meist nur a.Ls schmaler

Gürtel entwickelt.
lrJichtigste Ursache der Zonation und Sukzession ist die Anhäufung orga-

nogenen Materials auf der Bodenoberffäche und die dadurch verursachte

Verringerung der Wassertiefe. Die polykormonbildenden RöhrichtpfLanzen

besiedeln vorwiegend die oberste Zone des Sublitorals. Sie fÜhren je

nach Nährstoffgehalt des Gewässers zu einer mehr oder weniger raschen

Verlandung, die besonders durch die subhydrisch angelegten Sproßtei1e

bedingt wird. Die unter anaeroben Bedingungen erfolgende Muddeakkumu-

lation führt zusätzlich zu einer Erhöhung der Bodenoberfläche, in
deren Folge eine Ansiedlung von Magnocaricion-Arten möglich wird.
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Die Standorte der Großseggenrieder sind in Bezug auf Höhe und Zeitdau-

er in geringerem Maße wasserüberstaut als die der Röhrichte. Auf noch

nasserferneren Böden folgen Bruchwälder a.l,s Schlußgesellschaft der

Verlandungsserie eines nährstoffreichen Gewässers.

Im Untersuchungsgebiet nehmen die Schilf- und Großseggenbestände neben

den Grünlandgesellschaften den größten Teil der Fläche ein. Neben den

primären Vorkommen im Verlandungsbereich des Sees kommen sowohl die

Phragmition- als auch die Magnocaricion-Gesellschaften als sekundäre

Ersatz- beziehungsweise FolgegeseLlschaften vor.

4.4.1. Phragmition australis Koch 25

( Schil fröhrichte )

Zu den Röhrichten wird neben den Beständen des Schoenoplecto-Phrag-

mitetum austraLis souJie deren Ersatzgesellschaften auch die Phragmi,-

tes-Thelypteris-Gesellschaft gestellt, da sie physiognomisch, öko-

logisch, syngenetisch und floristisch den Schilfröhrichten recht nahe

stehen. Ihre synsystematische Stellung ist bi.sher umstritten.
Schilfröhrichte fj.nden sich großflächig im Sumpfgebi.et am west.Lichen

Seeufer, wo sie dem Bruchwald seewärts vorgelagert sind. Die Flächen

wurden bis in die fünfziger Jahre zur Rethgewinnung gemäht. Die Röh-

richte dieser Sumpfgebiete haben sich in ihrer aktueffen Artenzusam-

mensetzung a1s naturnahe Folgegesellschaften nach Aufgabe der Reth-

nutzung entwickelt. Eine kontinuierfiche Verlandungszone ist hier
nicht ausgebildet; statt dessen endet der SchilfgÜrtef seewärts abrupt

mit einem kleinen Absatz. Die aus mächtigen Mudde- und Torfschichten

bestehenden Böden zeigen an einigen Stellen noch schwach schwingenden

Charakter. Die Standorte umfassen sowohl ganzjährig Überstaute bis

durchweg an der 0berfläche wasserfreie Lebensräume. Auf den weniger

nassen Böden gesellt sich das Sumpfreitgras zum Schilf und Ieitet zum

ebenfalls häufigen Sumpfreitgras-Ried über.

Eine ursprünglich den ganzen See umspannende, seewärts fortschreitende

Verlandungszone ist nur noch an einj-gen Uferabschnitten im Norden,

0sten und Süden des Sees ausgebildet. tJo die lrJeiden bis an den See

grenzen, fehlen Schilfröhrichte entweder vo11ständig, oder es sind
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Ersatzgesellschaften entwickelt. Durch den Tri,tt der Rinder werden die

Schilfhalme unter der lilasseroberfläche abgeknickt und die Rhizome be-

schädigt. Dadurch kann Llasser in das DurchlÜftungsgewebe eindringen.

Eine Belüftung des Rhizoms j.st nicht mehr möglich, und die Pflanzen

sterben durch einsetzende Fäulnisprozesse ab.

Auch der Freizeitbetrieb (Ange1n, Baden) am Nordufer des Sees beein-

trächtigt den SchilfgürteI; im Bereich der Badestelle ist das Ufer

vegetat ions frei .

4.4.1.1. Schoenoplecto-Phragmitetum australis Koch 25 (Tabelle 4)

( Schilfröhricht )

Das Schoenoplecto-Phragmitetum ist die dominierende Verlandungsgesell-

schaft am Vollstedter See. Eine Laichkraut- und Schwimmblattzone fehlt
vo11ständig.

Typj.sche Ausbildung

Die Vegetationsaufnahmen 1 bis 7 der Tabelle ) repräsentieren die

Initial- bis 0ptimalphase der Assoziation in der Verlandungszone mit

mittleren lrrlassertiefen zwischen 10 und 80 Zentimetern. In den arten-

armen Beständen gelangen jeweils ej.nzefne polykormonbildende Helophy-

ten zur Vorherrschaft ( Phragmites australis, Schoenoplectus lacustris
oder Typha latifolia). Diese Arten breiten sich relativ schnell aus,

sobald sie an einem lduchsort einmal Fuß gefaßt haben, weil sie sich

durch Sproßkolonien vegetativ vermehren. Nur wenigen weiteren Arten

gelingt eine Ansiedlung.

Für das dominante Auftreten jeweils einer Art scheinen vielfach weni-

ger die standörtlichen Unterschiede elne Ro-Ile zu spielen, als viel-
mehr der Zufal1 der Erstbesiedlung (I^JARMING 1918). Aus diesem Grunde

werden die von einer Art beherrschten Bestände jeweils afs Fazies des

Schoenoplecto-Phragmitetum australis klassifiziert.
Die §choenE:Legtgs_lacgslrls-Fazies ist im Untersuchungsgebiet nur

kleinflächig entwickelt. Sie besiedelt sandj,ge Standorte mit einer
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Tsbelle 4

Laufende N0mer
AuFnahmenummer
Aufnahmefläche (m )
Deckunq (%)r l(rautschicht
Deckung (%): Hoosschicht
Artenzahl

Ch+V Schoenoplectus .lacuatris
Typhe l.at.ifolia
Phrsgmitea australia

Peucedanum paluBt!e
Gslium paluatre
Calamagr06tis caneacens
Lysimschia thy16iflora
Scutellsria galeri.culata
Carex acutiformis
Carex elata
Calex paniculata

d, 
" 

ljrtica dioica
ualrum apErrne

Phragmi tetes-Arten
Calliergon cordi fol.ium
Cicuta virosa
Ranunculus lingus
Lycopus europaeus
Rumex hydrolapathum
Iris pseudscorus

Begleiter
Solanum dulcamsfa
Comarum palustre
Chiloscyphus polyanthos
Plsgiomnium el lipticum
Cardamj.ne pratenaia
Dryopteris carthusisna
Epi.Lobi.um hirsutum
LophocoleB bidentatg
Equisetum fluviatile
Dryopter.is cristets
Brschythec i um rivulare
Epilobium palustre
Lema minor
Lythrum sal.icarig
Ciraiuh palustre
Eupatorium cannabinum
Plagiothecium denticulstum
Thel.ypteris p6lustr.is
Calliergonella cuspidatE

Schoenoplecto-Phr6gmitetum australis
I Iypische Ausbildung

1. 1 Schoenoplectus lacustr.is-Fazies
I.2 1 ypha latifolis-Fazies
l.) Phragmrtes australj.s-Fazies

Magncaric ion-Ausbi.Idung
2.I Typische Varj.ante
2.2 Variante hit UrticE dioica

I 2

1,I t.2 1,J 2.1 2.2

t2
t14 io9
25 20
95 80

ll

t
tr8
t?
50

5

4567
719 zgt t20 2Al
20 9 16 .15

90 90 '10 95

t245

a9l0ltt2tr14t5
26) 2rO 245 t8' ßI 2t6 705 2t2
1616t6129 162012

100 100 .1.00 100 r00 100 95 90
t0- - ,10050
17 10 12 12 t6 t5 16 19

l5
275
t2

100
10
l7

5,5 5.5 ZaL
, + ,.4

1.I 5.5 5.5 4.5 5.5
.+.+

5,5 5.5 5.5 5.5 5.5 5.5 5,5 5.5
l.l

dz zal +

2a2 2n2 2n2 1.1 L2

t
l.

2aI
L.I

r
t.l

2al

2n2

2a2

zn7 .
+.
r,

2n2 Znl

2aI
2al
2ml

.]' l
2m1

),t
2al

5.
t.

,.)
+

2a1
l.l

+1

1.1

1.1 1.1 t.l +

2n2
l.
l.

1.1 1.1 l.r
2a2 2n2 ZnZ
1.2 1.2

+

t.l
t.4

2n2

Z^Z

:

Z^z
2al
t.2

l.l
2n2

1,2

Itl415 1r

Außerdem in: 2: Equiaetum palustre +; f: Spsrganium electum l..l; 5: Nasturtium microphyllum ri
8: Sium erectum I.I, Agroetis etolm.ifere 2ml, Stellaris palustrj.s +, Schoenoplectus
taberneemontani 1.1; !!r Valeriana plocurrens +; 12: Viola pelustris 1.1, Cslthg
palustris +, Valerisna dioica +, Lygimachis vulgsris l.l, Eurynchium praelongum 2ml;
!!! Csrex rostrsta +1 15: Carex pseudocyperus +.
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hlassertiefe von J0 bis 80 Zentimetern. Die Bestände liegen vor ehemaLs

beziehungsweise auch heute noch genutztem tJeideland. Infolgedessen

fehlt landwärts der beweidungsempfindlichere Schilfgürtel. Meistens

ist die konkurrenzsehwächere Teichbinse dem Schilfröhricht gegen das

offene ldasser vorgelagert (PHILIPPI in OBERDORFER f977). Da Schoeno-

plectus facustris einerseits gegenüber Tritt weniger empfindJ.ich ist
und andererseits in ti"f"""" hlasser ausweichen kann, besitzt die
Teichbinse an so.Lchen Standorten einen Konkurrenzvorteil gegenüber dem

sonst konkurrenzkräftigeren Schilf.

-Iyphg ]a!ilo]ia-DomiqanzbegtlnQe sind sehr kleinflächig an drei Ufer-
abschnitten ausgebildet, die in der Nähe der nordöstlich in den See

einmündenden Entulässerungsgräben Iiegen. Sie besiedeLn hier windge-

schützte, flache, schlammige Standorte.

Die flhraEmltes_agslrel1s-Fgzleg ist der häufigste Vegetationstyp der

typischen Ausbildung und kommt in lilassertiefen von 5 bis 50 Zentime-

tern vor. Die Verlandung ist hier am stärksten.
Dies gilt besonders für die östlich gelegene, seichte Bucht die durch

einen AbwasserkanaL mit nährstoffreichem [dasser belastet wird.

Magnocaricion-Ausbi ldung

Den verschiedenen Fazies der typischen Ausbildung des Schoenoplecto-

Phragmitetum fehl.en die Kennarten der 0rdnung und KLasse. Dies ändert

sich mit fortschreitender Akkumulation organischen Materials, wodurch

viele Helophyten Siedlungsmöglichkeiten finden. Durch das Auftreten
von bezeichnenden Arten der Großseggen-Gesellschaften, von Verbands-

bis Klassen-Kennarten der Phragmitetea sowie solcher Sumpfpflanzen,

die gelegentliche Überschwemmung vertragen, kommt es zu einem sprung-

haften Anstieg der Artenzahlen.

Der größte Teil der Aufnahmen dokumentiert Bestände, die sich als
naturnahe Folgegesellschaften aus den ehemals durch Reth-Gewinnung

beeinflußten Röhrichten entwickelt haben. Sie si.nd im westLichen

Sumpfgebiet und in den breiten Röhrichtzonen am Nord- und Ostufer uleit

verbreitet. [r,leni.ger häufig sind Bestände, die sich syngenetisch direkt
von der feuchteren typischen Ausbildung ableiten lassen. Floristisch
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sind die durch unterschi.edliche Genese entstandenen Vegetationstypen

nicht zu unterscheiden.

Die Magnocaricion-Ausbj.ldung des Schoenoplecto-Phragmitetum australis
entspricht hydrologisch der zum Beispiel von KRAUSCH (1964) unter-
schiedenen Subassoziation von SoLanum dulcamara. Solanum dufcamara ist
a1s Differentialart für das Untersuchungsgebiet nicht geeignet, da

diese fast ausschließlich in solchen Schilfbeständen anzutreffen ist,
die im Einflußbereich nährstoffreichen Seewassers liegen. Die übrigen
Schilfbereiche sind für den Bittersüßen Nachtschatten zu nährstoff-
arm.

Die §gieche_Vgrlante der Magnocaricion-Ausbildung zeichnet sich durch

das stete Vorkommen von Comarum palustre und Lysimachia thyrsiflora
aus, die mesotrophe Standortsverhältnisse anzeigen.

Die Variante mit Urtica dioica kommt auf nährstoffreicheren Standorten

vor. Sie wird durch die nitrophilen DifferentiaLarten Urtica dioica
und Gal,ium aparine charakterisiert. Di,eser Vegetationstyp findet sich
als etwa 2 bis I Meter breiter Saum am Seeufer des westlichen Sumpf-

gebietes.

Der Nährstoffreichtum wird im wesentlichen durch Abtrocknung der obe-

ren Torfschichten bei Niedrigwasser und der damj.t einhergehenden

Stj.ckstof fmineralisat j.on bedingt.

4.4.1.2. Sparganietum erecti (Rö]l lB) Philippi 7l (TabeIIe 5.1)
(Gesellschaft des Aufrechten Igelkolbens)

Das Sparganietum erecti ist mlt zwei kleinen Beständen am VoI-l-stedter

See vertreten: am Nordufer i.st es als etwa zwei Meter breiter Strei.fen

zwischen dem seeulärts vorgelagertem Schoenoplectus facustris-Bestand

und dem Ufer einer ehemals genutzten tJeide lokalisiert. Am sÜdöstli-
chen Seeufer liegt ein ebenfalls nur einige Quadratmeter großer Be-

stand, drei bis vier Meter vom Uferrand entfernt. Dieser grenzt an

eine Pferdeweide.

Sparganium erectum bildet artenarme Bestände in 10 bis 40 Zentimeter

tiefem üüasser, auf sandj,gem Untergrund. Da diese Art relativ unem-
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Tabelle 5

Laufende Nummer
Aufnahmenummer
Aufnahmefläche (mz)
Deckung (,'6) : Krautschicht
Deckung (9i): Moosschicht
Artenzahl

Cht Sparganium erectum

ChZ Eleocharis palustris

Ch: Schoenoplectus tabernaem.

Phragmi tetea-Arten
Phragmites australis
Cicuta virosa
Typha latifolia
Galium palustre
Calliergon cordifolium
Rumex hydrolapathum
Lycopus europaeus
Sium erctum
Lysimachia thyrsiflora
Schoenoplectus lacustris
Alisma plantago-aquatica
Ranuncu.l.us lingua
Peucedanum palustre

Begleiter
Lemna minor
Agrostis stolonifera
Comarum palustre
Solanum dulcamara
Equisetum palustre
Epilobium palustre
Stellaria palustris
Cardamine pratensis
Epilobium hirsutum
Lemna trisulca
Carex rostrata
Equisetum fluviatile
Plagiomnium ellipticum
Juncus articulatus
Carex diandra

1 Sparganietum erecti

2 Eleocharis palustris-Gesellschaft

3 Schoenoplectus tabernaemontani-Gesellschaft

I 2 3

l2
268 Jtr
124
60 90

;;
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)76 Jtz 3tO 254
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70 60 80 100
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4.5 5.5 . 1.1

4.5 4.5 5.5 5.5

1.1 1.I

r

2n2 ).4
1.I
.+

J.4 4.5

1.1 2a\
1.1

+
Znl
2a2

+

2ml
+

1.1
1.1
2nl

+
+

+ 2al
1.1
+

1.1
2n1
+

+

2al

+
I

1.r 1.I
1.1 +

.+

.r

1

I
l

I
I

-
2a2

abl ).4
ZnI Zal
++

+

+

r.t
1.1 1.1

+

2aI
1.1

1.1
1.2

2nI

3'l



pfindlich ist gegenüber Beweidung (DIERSSEN 1981), kann sie anstelLe

des Schoenoplecto-Phragmitetum aLs Verlandungsgesellschaft im Ufer-
bereich auftreten.

4.4,7.1. Eleocharis palustris-Gesellschaft (Tabelle 5.2. )

(Gesellschaft der Gewöhnlichen Sumpfsimse)

Die Eleocharis palustris-Gesellschaft ist die häufigste Ersatzgesell-
schaft des Schilfröhrichtes an solchen Uferabschni.tten, dle durch

Viehtritt gestört werden. Dementsprechend sind die Bestände vorwiegend

am nördlichen Seeufer zu finden, wo sie afs schmaLer Streifen zwischen

dem Schoenoplectus lacustris-Verlandungsgürtel und dem Ufer ej.ngefügt

sind, oder sie treten als einziges Kleinröhricht ohne weitere Kontakt-

gesellschaften in der Verlandungszone auf.
Eleocharis palustris besiedelt Standorte im flachen Wasser (10 bis l0
Zentimeter tief), mit sandigem oder schlammigem Untergrund.

Mit abnehmendem Beweidungseinfluß steigen die Artenzahlen in den Ele-

ocharis palustris-Beständen an. Die Flächen der Vegetationsaufnahmen 5

und 6 werden schon seit einiger Zeit nicht mehr von Tieren betreten,

so daß Arten aus den Kontaktgesellschaften eingewandert sind.

Auch außerhalb der unmittelbaren Verlandungszone tritt Eleocharis pa-

Lustris bestandsbildend auf. Sie besiedelt nasse Senken und flache

Gräben innerhalb des Grünlandes (von diesen Beständen wurden keine

Vegetationsaufnahemen angefertigt). Diese Bestände werden dementspre-

chend mehr oder weniger stark von Arten des Feuchtgrünlandes durch-

setzt.

4.4.1.4. Schoenoplectus tabernaemontani-Gesellschaft (TabeIle 5.1)

Die schwach halopytische Graue Seebinse, Schoenoplectus tabernaemon-

tani, besiedelt vor alfem salzhaltige Standorte an der Küste und im

BinnenLand. Am Vollstedter See zeigt diese Art keine brackigen Ver-

hältnisse an, sondern erweist sich an den durch Viehtritt und -verbiß

gestörten Standorten im Verl,andungsbereich gegenÜber Phragmites au-

stralis, Schoenoplectus lacustris und Typha-Arten als die konkurrenz-
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kräftigere Art, sobald ihre Diasporen durch Vöge1 erst einmal einge-

schleppt werden. Gesellschaften des Magnocaricion oder das Schoeno-

plecto-Phragmitetum sind nach PHILIPPI (in OBERDORFER 1977) dj,e poten-

tiell natürliche Vegetation dieser Standorte.

Schoenoplectus tabernaemontani besiedelt am südöstlj,chen Seeufer eine

mesotrophe Verlandungszone (angezeigt durch Comarum palustre und

Calliergon cordifolium), die im Jahresmittel so flach überflutet ist,
daß sie für kurze Zeit trocken fal,len kann.

Die Art bildet lichte, bis I,2 Meter hohe Bestände auf einer noch

recht instabilen, schwarzen, HrS-haltigen Mudde. Da die Rinder diese

Zone nicht häufig betreten, sind Röhrichtarten sowie weitere Helophy-

ten vertreten. Oft bildet Carex diandra flache, rasenförmige Polster,
mit reichlich fruchtenden Pflanzen. Diese Art zeigt wie die ebenfalls
vorkommende Stumpfblütj.ge Binse den Basenreichtum des Standortes an.

Möglicherweise bedingt der Elektrolytreichtum einen weiteren Konkur-

renzvorteiL der Grauen Seebinse.

Landwärts sch.l.ie0en sich Carex paniculata-Bulte und Calamagrostis-Be-

stände an, h,ährend zum See hin Schilfröhrichte angrenzen.

Möglicherweise ist die Schoenoplectus tabernaemontani-Gesellschaft an

diesem Standort nicht unbedingt als Ersatzgesellschaft des Schoeno-

plecto-Phragmitetum australis anzusehen, sondern vertritt eine meso-

traphente Magnocaricion-Gesellschaf t.
Dies gilt nicht für den am Nordufer vorhandenen einartigen Bestand der

Grauen Seebinse (nicht in der Tabelle vertreten), der hier in tieferem
hlasser sicherlich a1s Ersatzgesellschaft des Schilfröhrichtes zu wer-

ten ist. Er ist in diesem Fall wie auch die Eleocharis palustris-Ge-
sellschaft und das Sparganietum erecti zü'r,rischen Ufer und Teichbinsen-

Beständen eingefügt.

4.4.7.5. Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft (Tabelle 5)

Die Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft tritt besonders im südwestli-
chen Sumpfgebiet großflächig auf. Sie steht dort in Kontakt zu den

landwärts sich anschließenden Betula pubescens-Beständen.
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IsbeIIe 5

LauFende Numer
Aufnahmenumer a
Aufnahmefläche (m')
Deckung (jt): Krautschicht
Deckung (%): Ploosschicht
Artenzahl

Kennartengruppe
Phrsgmj.tes austrslis
Thelypterie paluetris
Dryopteris cristata
Sphagnum fimbriatum
Sphaqnum squarrosum
Betula pubescens j.
5ali,x ci.nerea j.

d1 Rhizomnium pseudopunctatum
Sphagnum warnstorfii
Sphagnum teree

Magnocaricion-Arten
Calamagroatia canescens
Peucedanum paluetre
GaIium paluatre
LyBimachis thyrsif lora
Cicuts viroaa
Scutellaris galericuletä
Carex acutiformis

Phragmi tetea-Arten
Typha lstifolia
Calliergon cordi folium
Lycopus europaeus
Rumex hydrolapathum

Beglei ter
Lophocoles bidentBta
Plagiothecium denticulstum
Epilobium palustre
Comarum paluetre
Eupatorj,m csnnabinum
Celliergonella cuBpidats
Plagiomium ellipticum
Dryopteris carthuaiana
Chiloscyphue polyanthos
Brachythecium rivulare
Lemna minor
Lysimachia vulgeris
Cardamine pratensis
Lotus uliginosus
Lythrum salicaria
Pos triviali.s
Viola palustris
Cirsium palustre
Cs]tha palustris
Au.Lacomnium palustre
Valeriana dioica
Hypericum tetrapterum

Phragmites- Thelypterie-GeeeIIscha f t

I Ausbildung mit Sphagnum warnstorfii
2 Iypische Au8bildung
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hlie die Magnocaricion-Ausbildung des Schoenoplecto-Phragmitetum au-

stralis zeichnet sich auch die Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft
durch einen hohen Anteil von Magnocaricion- und weiteren Phragmitetea-

Kennarten aus und ist mit diesem Vegetationtyp zudem durch Übergänge

verbunden. Im Gegensatz zum Schoenoplecto-Phragmitetum wird die Phrag-

mites-Thelypteris-Gesellschaft durch eine Gruppe von Arten charakteri-
siert, die zu den bezeichnenden Arten der Bruchwälder qehören, so

Thelypteris palustris, Dryopteris cristata, Sphagnum fimbriatum und

Sphagnum squarrosum. Aus diesem Grund werden die Bestände nicht in das

Schoenoplecto-Phragmitetum eingereiht, sondern wie bereits von üJEST-

H0FF & DEN HELD (1969), h,IEGLEB (1977) und anderen als eigenständige
Einheit abgetrennt.

Die Phragmites-Thelypteris-GeselLschaft am Vollstedter See dürfte ein
sekundärer Vegetationstyp sein, der sich nach dem Einstellen der Reth-

nutzung entwickelt hat.
Der größte Teil der Bestände enthä1t eine üppiq entwicke.l-te Moos-

sehicht, in der Torfmoose dominieren.

Im Untersuchungsgebiet fassen sich nach den Nährstoffverhältnissen
zwei Ausbildungen unterscheiden:

Ausbildung mit Sphagnum warnstorfii

Dieser artenreiche Vegetationstyp nimmt die nährstoffärmsten, aber

basenreichsten Standorte der Gesellschaft ein.
Phragmites australis ist in seiner VitaLität deutlich geschwächt: die
Art erreicht nur Deckungswerte von 25 bis 50 96, wird 1,2 bis 115 Meter

hoch und bleibt häufi9 steril. Bei geringer Phytomasseproduktion voll-
zieht sich offensichtlj.ch ein weitgehender Streuabbau.

Den lichtbedürftigen Moosen bieten sich somit geeignete Existenzmög-

lichkeiten. Die Moossynusien erreichen Deckungsgrade von 90 96 und mehr

und beteiligen sich an der Gesamtartenzahl mit 15 bis 45,'6. Einige
Arten wie Helodium blandowii , Brachytheciurn miLdeanum und Calypogeia

sphagnicola sind nur selten vertreten. Das Rosentorfmoos, Sphagnum

warnstorfii, sowie Sphagnum teres und Rhi.zomnium pseudopunctatum sind
dagegen häufig in diesen Flächen anzutreffen. Sphagnum warnstorfii
bildet bis l0 Zentimeter hohe, kompakte Bu1te. Der Bultfuß steht in
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oberflächlich anstehendem Grundwasser. Durch kapillaren Transport wird

auch dem oberen Bereich des Bultes hlasser zugeleitet.
Sphagnum warnstorfii und Sphagnum teres weisen auf den Elektrolyt-
reichtum der Standorte hin. Die Vorkommen von Sphagnum warnstorfii
grenzen vorzugsweise an kl.einflächig auftretende Juncus subnodulosus-

Bestände, die auf bewegtes hlasser in Untergrund beziehungsweise kalk-
haltige Sedimente schließen lassen.

Der pH-trlert der Niedermoortorfe mittlerer Humifizierungsgrade lieqt im

schwach sauren bis schwach alkalischen Bereich, die Basensättigung

beträgt'100 ,"6.

Die St.andorte der Sphagnum warnstorfii-Ausbildung der Phragmites-

Thelypteris-Gesellschaft sind selbst während der Vegetationsperiode

flach überschwemmt. Dementsprechend kommen Lemna minor, Typha latifo-
lia, Rumex hydrolapathum und Cicuta virosa regelmäßig in den Flächen

vor. Diese Arten klingen in den trockeneren Beständen der typischen

Ausbildung allmählich aus.

In den Beständen sind vereinzelt Birkenkeimlinge entwickelt. Da sie
jedoch ausschließlich auf den hohen Torfmoospolstern auftreten, er-

scheint eine Entwicklung zu einem Birkenbruchwald zuleifelhaft. KRAUSCH

(1964) nimmt für derartige Bestände eine tlleiterentwicklung zu Nieder-

moor-Gesellschaften an.

Typische Ausbildung

Auf den trockeneren und nährstoffreicheren standorten kommt es zu ei-
nem deutlichem hlandel in der Struktur der Phragmites-Thelypteris-Ge-

sellschaft. Phragmites australis und Calamagrostis canescens bauen

eine hohe, dichte Krautschicht auf, die sowohl. während der Vegetatj.-

onsperiode als auch in den wintermonaten als filzige Streuauflage die

Lichtverhältnisse so ungünstig gestalten, daß viele lichtbedürftigere

Phanerogamen und Bryophyten nicht gedeihen können. Die fÜr die produk-

tionsschwachen Vegetationseinheiten so charakteristischen Moossynusien

fehlen, und statt dessen wird die Moosschicht nur aus wenigen an-

spruchsfosen Arten wie Lophocolea bidentata, Plagiotheci,um denticufa-

tum und Brachythecien aufgebaut. sie erreichen selten höhere Deckungs-

werte.
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In der Krautschicht können sich vorwiegend hoehwüchsige Arten lvie

Lysimachia vulgaris, Eupatorium cannabinum und Lythrum salicaria soulie

die schattenertragenden Farne Thelypteris palustris, Dryopteris cri-
stata und Dryopteri.s carthusiana halten. Der namengebende Sumpffarn

kann faziesbildend mit Deckungswerten von 50 bis 100 96 auftreten und

bildet dann ebenso wie Phragmites und Calamagrostis eine filzige,
schwer durchdringbare Krautschicht.
Während in den eben beschriebenen Beständen der sprunghafte Rückgang

der Artenzah.Len durch die produktionskräftige, a1les erdrückende

Krautschicht bedingt wird (Vegetationsaufnahmen 5 bis B und ll), Kann

man einen Artenrückgang auch in Vegetationseinheiten beobachten, in
denen die Krautschicht relativ licht ist (Vegetationsaufnahme 9). Hier
erschwert sicherlich die Dominanz eines einzigen Torfmooses das Auf-
kommen vieLer Phanerogamen und weiterer Bryophyten.

Den [dasserstand zu Vegetationsaufnahme ll gibt Dauerlinie I wieder.
Der mittlere lJasserspiegel liegt bei + I Zentimeter. Im Jahre 1985

sank der Wasserspiegel nur für 4 bis 5 hlochen bis 4 Zentimeter unter
F1ur. Die Typische Ausbj.ldung stockt ausschließ1ich auf Torfböden, die
hier teiluleise mehr a1s einen lleter mächtig sind.
Die weitere Entwicklung der typischen Ausbildung der Phragmites-The-
lypteris-GeselLschaft ulird urahrscheinLich in Richtung BruchwaLd fort-
schreiten, und zwar zum Birken- und lrleidenbruch. Die Sukzession dürfte
allerdings infolge der dichten Krautschicht stark verlangsamt ablau-
fen.

4.4.2. Magnocaricion elatae Koch 26

(Großseggenrieder )

Großseggen-GeselLschaften sind im Untersuchungsgebiet großflächig ent-
wj.ckelt. Davon nehmen jedoch primäre Verlandungsgesellschaften des

Caricetum elatae, des Cicuto-Caricetum pseudocyperj. und ein kleiner
Bereich des Carieetum paniculatae nur einen geringen Prozentsatz der
Fläche ein. Der überwiegende Teil der Flächen wird von sekundären Ve-

getationstypen eingenommen besonders dem Peucedano-Calamagrosti.etum

canescentis und der Carex acutiformis-Gesellschaft.
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4.4.2.1. Caricetum paniculatae tJang. 16 ap. v. Rochow 51 (TabeIIe 7)

( Ri.spenseggen-Ried )

Die auffälligste Großseggen-Gesellschaft am vollstedter see ist das

aus mächtigen, bis über einen Meter hohen Horsten der Rispensegge auf-

gebaute Caricetum paniculatae.

Carex paniculata besiedelt im Untersuchunqsgebiet verschiedenartige

Standorte, die alle zumindest zeitweilig Überschwemmt werden. In Do-

minanzbeständen tritt sie in Form schmaler Streifen im Verlandungsbe-

reich und j.n nassen, quellfeuchten senken im FeuchtgrÜnland auf. Ein-

zelne kLeine Rispenseggenbulte finden sich immer wieder im schilfröh-
richt und in den Bruchwäldern. Sekundär bilden Carex panicul.ata-Horste

schma.l.e Bänder am Rande oder auch innerhalb flacher Entwässerungsgrä-

ben mit geringer Fließgeschwindigkeit. 0ft tritt die Art in Kontakt zu

Juncus subnodul,osus-Beständen auf, bildet hier jedoch im allgemeinen

keine Gesellschaft aus.

Der größte Teil der Bestände (vegetationsaufnahmen 1 bis 8) kann dem

mesotraphenten F1Üge1 des Caricetum panicul,atae zugeordnet werden,

während dj.e Ausbildung nährstoffreicherer standorte nur einmal im Ge-

biet vorkommt (Vegetationsaufnahme 9).

Der horstförmige lduchs des Sauergrases bedingt ein deutliches Mikro-

relief, wie es für bultbildende Gesellschaften typisch ist. Durch

Bulthöhen bis über einen Meter ergeben sich besonders für den lr,lasser-

haushalt klare Gradienten innerhalb der Aufnahmeflächen. Dj.e Bultkup-

pen bieten einigen Arten der Feuchtwiesen Siedlungsmöglichkeiten.

Dennoch lassen sich im untersuchungsgebiet zwej. Ausbildungen nach bJas-

serstufen differenzieren. Die Bestände unterliegen zur zeit elner ex-

tensiven Beweidung.

Phragmi tetea-Ausbildung

Die Vegetationsaufnahmen 1 bis f stellen die feuchteste und zugleich

nährstoffärmste Ausbildung des Rispenseggen-Riedes am Vol'lstedter See

dar. Das Caricetum paniculatae bildet als prj.märe Großseggen-Gesell-

schaft eine J bis 5 Meter breite Zone innerhal,b eines typischen Ver-
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Tabelle 7

Laufende Nummer
Aufnahnenumme r
Aufnahmefläche (m')
Deckung (%)r Krautschicht
Deckung (%); Moosschicht
Artenzahl

Ch Carex paniculate

Ranunculus lingua
Rumex hydrolapathum
Sparganium erectum
Cicuta viroaa
Typhs latifolia

Caricetum paniculatse

I PhragmitBtes-AusbiJ.dung
2 tlolinietalia-Ausbildunq

e Varj.ante mit Triglochin palustre
b Iypische Variante
c Variante mit Urtica dioica

5.5 5,4 4.4 2b2 2b2 7.J 4.' 4.4 4.4

dl

d2

l.l l.l +
+++

l.l l.l 2s2
t.I . +
. + I.I

Cirsium palustre
Caltha palustris
Rumex acetosa
Sium erectm
Epilobium parviflorum
Mentha aquatica

Triglochj.n paluetre
Bryum pallens

1.1 l.l l.l 1.1 l.l l.t
+ . 2b2 l.t l.l +

+
2sI
l.l
l.l

2al Znl
1.1

1.1
+.

. l.I 1.1 r +

. ?al 2al 2nl 2al
l.l l.t l.l 2mI
2bl l.l . l.l 2ml

d^ t.r 2h7
2n2 2n2

d", Myosotis palustris
'" calium uliginosum

Valeriana dioica
Pfagiomnium elatum

d,-* Calliergone-lIa cuspidata
'o" Juncus articulstus

Lotus uliginosua
Rsnunculua scriB
Holcus lanatus
Climacium dendroides
Lychnis flos-cuculi

d^ ljrtica dioica
Stachys palustris

Magnocaricion-Aften
GaIium palustre
Calamagrostie canescena
Peucedanum palustre
Ly8imachia thyrsif lora
Scutellaria galericulata

Phragmi tetea-Arten
Phragmites auatralis
Lycopus europaeus
Calliergon cordi fol j.um

Cerex pseudocyperus
Schoenoplectus tabernaemontsni
Veronica beccabunga

Scheuchzerio-Caricetea-Arten
Carex rostrata
Comarum palustre
Henyanthes trifoliata
Carex diendra
Equisetum fluviBtile
Carex nigra

l.l l.l
l.l t. I
2n2 l.l
2n2 2n2

5.4 26t 2a2 t.2 ,.,
2ml 1.1 2m1 2ml 2ml
2al 2nl t.] t.l
1.1 . 1.1 + +
l.I 1.1 . 2ml 2ml
. 7.) 2a2 2n2 2n2
. 2ml l.t l.L I.t

2ml I.I l.l l.l
2ml zml zml 2ml

':::

1.t t.r 1.1
Znl 2a2 2nl
I.l 1.1 +
l.l + 1.1
.++

anl zal znl aaL
. l.l . +

2n2 - 2n2

l.r
I.l l. r

l.l + 2mI

2n2

2mI zml 2m1
t.1 1.1 1.1
2b2 2n2 2a2

2aI

t.l
1.1

2ml

2n2

2nl

1.1

l.t l.l . znl znl
1.1 1.1 2a2 + 2ml
+ I.l l.l

2n2 t.l
.+

2n1

I 2

a b c

t2t
26?1 

'124 4
90 90 70
20 t0 15
27 27 28

45
778 )4
55
80 70
80 90
40 57

618
t6 169 770
6 1616
70 90 95
50 40 40
41 42 45

9
180

12
90

<5
l0
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Laufende Nlmer t?)4t6749

['lo]inio-ArrhBnatheretes-Arten
Poa trivialig
Fagtuca rubre
Agroetie atolonifers
Cardamine pratenaia
Equisetum peluetre
Cerastium holoBteoideg
Poa prstenaia
Angelica eyJ,veetrie
Ranunculus rspens
Juncue offueus
TrifoJ.ium Depen8
LsthyruB pratensis

Begleiter
Epilobium palustre
Pl.89iomj.um ellipticm
Lema minor
Eupatorium cannabinum
Brachythecium rivulara
Brachythecium rutebulum
SteIl.arie paluatria
Drepanocl6duca aduncua
Hypericum tetrapterun
Rhytidiadelphus squarroaua
Ranunculue gceleratus
AInUB glutinoss j.
llarchantia polymorpha

l.l + 1..1.

2n? l.l
2a2 2al ),)

i.l
2n2
l.I
2n2

l.l
2nl
l.t
1.1
2n2

. 2a1
zml 2ml
].1

+

2n2

+

2ml
2mI
2nl
l.l

1.1

2ml
2el

2ml
+

1.1

2aI 2ml 2mI 2ml
ael anl zal Änz
2ml zml zml
l.t l.r l.t

. l.t

l.l + l.l
2b2 2n2 2n2
. zbl 2at
+ I.l +

?b2 2n2 2n2
. znz

:.2Äz

1.t
Znl
+

+

1.2
l.I

r
+
+

1.1

2b,

2nz

+

2

2n? 2e2 zai

2n2
+ +.

2b2 2n2
lr

+r
r.2 l.t

tr22r)627

Außerdem inl lr Juncus subnodulosua l.2i 2: Vj.ol.a palustrj.s 1.2, Dryopteris
carthuaiana 1.2, Alisma plantago-aquatica +, 3: Eleocheris
palustris 2m2, Spirodela polyrhiza 2m1; 4: Sagine
procumbens 1.2, llyosotie caeapitosa +; 9: Carex caneacens +'
Featuca pratensis +, Ajuga reptana +; {: Carex x rotae +,
Crepis paludoss 2al, Dactylorhiza mjslis 1.1; 7r Epil.obium
hirsutum 2al, Vicia cracca r, Taraxacum officinale +,
Filipendula ulmaria +, Pohlia rutans 2m2, Sphagnum
fimbriatum 2n2i 8t SteIIsris uliginosa l.l, Pohlia
rahlenbergii 2n2; lz Csrex acutiformis 1,2, Veronica
anagsllis.aguatica I.l, Lyeimachia vulgaria 2a1, Cardemine
fJ.exuosa I.l, Physcomitrium pyriforme 2n2, Leptobryum
pyriforme 2m.2, Valeriena procurrens .1.I.

landungskompLexes. Der Carex paniculata-Bestand ist zwischen einem

seewärts vorgelagertem Schilfröhricht und Landu,,ärts sich anschließen-

den Niedermoor-Gesellschaften eingefügt.
Die Rispensegge stockt auf meist instabllen, schwarzenr schwefeluras-

serstoffhaltigen Mudden, die fast ganziährig Überflutet werden, bei

maximalen l,rlasserständen um J0 bis 40 Zentimeter über Flur. Die lrrlasser-

stände des landseitig gel-egenen Bestandes der Vegetatj.onsaufnahme J

gibt die Dauerlinie 2 wieder. In einer Tiefe von l0 bis 50 Zentimeter

stehen kiesig-sandige Sedimente an.
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Der pH-tdert des anstehenden hlassers liegt im schwach sauren Bereich

(pH = 6rB), während der Torf aus etwa 25 Zentimeter Tiefe einen

schwach alkalischen pH-hJert von 7,8 und eine Basensättigung von 58 ,o6

zeigt.
Auf diesen überschwemmten, schlammigen, basenreichen Böden kommen

Phragmitetea-Arten wie Ranunculus lingua, Rumex hydrolapathum, Sparga-

nium erectum, Cicuta virosa und Typha latifolj.a mit hoher Stetigkeit
vor und können somit aIs Differentialarten herangezogen werden. Die

ganzjährig vergleichsweise hohen h,lasserstände dieses Standortes und

die relativ geringe Bu1thöhe bedingen eine nur mäßige Austrocknung der

Bulte, so daß nur wenige feuchtigkeitstolerante Arten des lnlirtschafts-

und Feuchtgrünlandes auftreten.
Der im Frühsommer üppig blühende Fieberklee (Menyanthes trifoliata)
sowie das Sumpfblutauge (Comarum palustre) charakterisieren die meso-

trophen Verhältnisse des Standortes. Auch das seltene Lebermoos

Ricciocarpos natans, das auf dem ldasser schwimmend und an den feuchten

Bulträndern hängend in geringer Anzahl vorkommt (in den Aufnahmen

nicht vertreten) deutet auf eher mesotrophe Bedingungen.

Der Carex paniculata-Gürtel wird - wenn überhaupt - nur schwach vom

nährstoffreichen lalasser des Sees beeinflußt, da das seewärts vorge-

lagerte Schoenoplecto-Phragmitetum in einem schmalen Streifen den

Boden bereits soweit erhöht hat, daß er vom Seewasserspiegel kaum noch

erreicht werden kann.

Der refativen Nährstoffarmut dieses Verlandungsbereiches entsprechend

sind Landseitig des Caricetum paniculatae Carex diandra- und Carex

rostrata-Bestände als Kontaktgesellschaften entwickelt. Zur Frage, ob

diese Standorte des mesotraphenten Rispenseggen-Riedes potentielJ.

bruchwaldfähig sind, siehe Erfäuterungen Seite 112.

Der Beweidungseinfluß im Beobachtungszeitraum l9B4/85 war gering.

Carex paniculata wurde von den Rindern kaum gefressen.

Mo linie ta I ia-Ausbi J.dung

Die Molinietalia-Ausbildung des Caricetum paniculatae besiedelt die
trockeneren Standorte, was durch das Ausfallen der Röhrichtarten der

Differentialartengruppe d, und dem Auftreten vieler Molinietalia-und
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Molinio-Arrhenatheretea-Arten erkennbar ist. Der im Vergleich arten-
reichere Vegetationstyp entspricht der Subassoziation von Myosotis
palustris bei KRAUSCH (7964) beziehungsweise der Subassoziation von

Angelica sylvestris bei WIEGLEB (1977) und DIERSSEN (1982).

Die niedrigeren Wasserstände sowie die höheren Bulte der Rispensegge

bedingen die deutlich trockeneren Standortsbedingungen der Molinieta-
Iia-Ausbildung zwischen und auf den Bulten. Zudem werden die Rispen-

seggen im Herbst hier mehr oder weniger abgefressen, so daß nur wenig

Streu anfäI1t, die eine Ansiedlung von Feuchtgrünlandarten und anderer

Arten am Bultrand und -fuß sowie zwischen den Bu1ten behindern könn-

te.
Die Bestände liegen in quelligen oder durch ziehendes Grundwasser ge-

prägten nassen Senken im Feuchtgrünland. Die in Vegetationsaufnahme 4

bis 9 mit hoher Stetigkeit vertretenen Arten des Sparganio-Glycerion
wie Sium erectum und Epilobium parviflorum, als auch die weniger ste-
ten Arten Veronica beccabunga und Veronj,ea anagallis-aquatica deuten

möglicherweise auf bewegtes hlasser im Untergrund.

Die Molinietalia-Einheiten des Rispenseggen-Riedes liegen in der Nähe

aIter, zugewachsener Entwässerungsgräben. Es ist daher fraglich, ob es

sich um primäre Standorte der Rispensegge handelt, oder ob sich die

Art erst im Zuge der Entwässerung ansiedeln konnte. Dj.e auftretenden
Bachröhricht-Arten könnten auch als Entwicklungsrelikt ehemaliger Ent-

ulässerungsgräben gewertet werden.

Die Entwässerung dürfte das Auftreten von Feuchtgrünlandarten verur-
sacht oder zumindest begünstigt haben. Die Standorte wurden hierdurch

zum einen trockener und zum anderen durch damit einhergehende Minera-

lisationsvorgänge auch nährstoffreicher, so daß anspruchsvollere Moli-
nietalia-Arten wie Angelj.ca sylvestris, Galium uliginosum und Crepj.s

paludosa sich ansiede.Ln konnten.

Die Molinietalia-Ausbildung 1äßt sich nach dem Trophiegrad in drei
Varianten untergliedern:
Variante mit Urtica di
Die nährstoffreichste Variante stellt Vegetationsaufnahme 9 dar. Auf

den trockeneren, über einen Meter hohen Horsten finden selbst Nitro-
phyten wie Urtica dioica und Stachys palustris Entwicklungsmög1ich-

keiten.
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Inwieweit die MineraLisationsvorgänge mit zunefrmender Bulthöhe natür-
licherweise auftreten oder in weLchem Ausmaß sie auf die Auswirkungen

der Entwässerung zurückzuführen sind, bedarf noch einer Klärung. Da

sich auf derartigen Standorten die ökologischen und damit auch die
floristischen VerhäItnisse zwischen BuIten und SchLenken zunehmend

auseinanderentwickeln, bleibt grundsätzlich zu kIären, ob diese Flä-
chen überhaupt den Homogenitätskriterien nach BRAUN-BLANQUET genügen.

Diese Frage wurde im Rahmen dieser Arbeit nicht weiter verfolgt.
Varien!e_m!t_T rlg_Loehlnja Lust re :

Die nährstoffärmste Variante der Molinietalia-Ausbildung des Rispen-

seggen -Riedes dokumentj.eren die Vegetationsaufnahmen 4 und 5. In
diesen Beständen bildet Carex panicu.Lata nur ulenige kleine Horste, die
oft steril bleiben. Die offenen Flächen dazwischen sind vollkommen von

Moosen wie Calliergonella cuspidata und Climacium dendroides überzo-
genr zwischen denen Triglochin palustre reichlich blüht und fruch-
tet.
Kontaktgesellschaften dieses Vegetationstyps sind vorwj.egend Nieder-
moor-GeseLLschaften, denen die Variante mit Triglochin palustre flo-
ristisch und physiognomisch nahe steht.
lypi.sehe_Vgrlalte:
Die Standorte der typischen Variante (Vegetationsaufnahmen 5 bis 8)

Iiegen bezügJ.ich der Nährstoffverhältnisse zwischen jenen der zuvorge-

nannten Varianten. Sie sind meist zwischen GeseLlschaften des Caricion
J.asiocarpae und verschiedenen Pflanzengemeinschaften des Feuchtgrün-

landes eingefügt und tendieren floristisch stark zu den Molinietalia-
Gese.Ilschaften. ldo das Rispenseggen-Ried kleinflächig an einen Er.Len-

bruch grenzt, sind auf den Bulten vielfach junge Erlen entwickelt, die
eine Sukzession über ein Gebüschstadium zum Erlenbruchu,ald mögIich

erscheinen lassen.

Die Molinietalia-Ausbildung des Caricetum paniculatae besiedelt also
die deutlicher anthropogen veränderten F1ächen am VolLstedter See.

43



4.4.2.2. Caricetum efatae Koch 26 (Tabelle 8.1)
( Steifseggen-Ried )

Am Vollstedter See ist das Carieetum elatae fragmentarisch auf mehr

oder rrleniger festen Niedermoortorfen in einem lichten Schilfröhricht
im westlichen Sumpfgebiet entwickelt. Der ldasserspiegel schwankt in

ei.nem engen Bereich, so daß Carex eLata lediglich flaehe Horste aus-

bildet. Im nassen Sommer 1985 laq der lrlasserspiegel zum Zeitpunkt der

Vegetationsaufnahmen Ende August,/Anfang September zwischen den Buften

bis zu 10 Zentimeter über Flur.
Den gleichbleibend feuchten Verhältnissen entsprechend sind auf den

torfig-schlammigen Böden der Schlenken Phragmites australis, Rumex

hydrolapathum, Cicuta virosa und Lemna minor reichlich vertreten.
Die troekeneren Carex elata-Bulte werden von uueniger Nässe ertragenden

Arten in Besitz genommen. Scutellaria galericulata, Galium palustre

und viele Moose besiedeln vorzugsweise den BuItfuß und -rand, während

Calamagrostis canescens auf den Bulten wäehst. Mit abnehmender bJasser-

tiefe vermag Calamagrostis canescens die Steifsegge zunehmend zu ver-

drängen und letztendlich ganz zu ersetzen (SCHROTT 1974).

Comarum palustpe und Carex rostrata charakterisj.eren die mesotrophen

Standorte.

Am Vollstedter See umgibt das Schoenoplecto-Phragmitetum die nur we-

nige Quadratmeter großen Steifseggen-Bestände.

Vereinzelt treten Carex elata-Bulte auch innerhalb des Schilfröhricht-
ESr im Peucedano-Calamagrostietum und im Frangulo-Salicetum cinereae

auf. Im lrleidenbruch sind sie möglicherweise als Rel1kt eines ehemali-

gen Caricetum elatae zu werten, da aus dem Steifseggen-Ried im Sukzes-

sionsverfauf Bruchwälder hervorgehen können.

4.4.2.3. Peucedano-Calamagrostietum canescentis hJeber 78

(Sumpfreitgras-Ried) (Tabelle 9, im Anhang)

Das Sumpfreitgras-Ried zäh1t zu den verbrej.tetsten Pflanzengesell-

schaften des Gebietes. AIs hemerophiles Ried tritt es in Kontakt zu
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Iabelle B

LauFende Nummer
Aufnahmenummer ,
Aufnahmefläche (m')
Deckung (%): Krautschicht
Deckung (96): Moosschicht
Artenzah.I

Cht Carex elata

ChZ Carex pseudocyperus

l4agnocari ci on-Arten
Galium palustre
Cicuta virosa
Calamagrostis canescens
Lysimachia thyrsiflora
Peucedanum palustre
Scutellaria galericulata

Phragmi tion-Ar ten
Phragmites australis
Rumex hydrolapathum
Typha latifolia

Phragmi te tea-Arten
Lycopus europaeus
Calliergon cordifolium
AJ.isma plantago-aquatica
Iris pseudacorus

Scheuchzerio-Caricetea n. -Arten
Comarum palustre
Carex rostrata
Equisetum fLuviatile

Begleiter
Epilobium palustre
Cardamine pratensis
Lemna minor
Calliergonella cuspidata
Plagiomnium ellipticum
SteLlaria palustris
Brachythecium rivulare
Bidens cernua
Plagiothecium denticulatum

1 Caricetum elatae

2 Cicuto-Caricetum pseudocyperi

2m1 I.I I.l
I.I I.1 1.1
2b2 ZnI 3.3
I.l + .
1.t 1.I 1.I
t.1 1.l.t.l

+ + 2b) 2a2 2a2

t.1 I.1 I.1
+++

?nl Znl 1.2
+ + 1.1

Zbl Zal Zbl,

4.4 4,4 4.5 + r

+ .1..l. 1.1
+ + +

4.5 4.5 2a2

+ + +
+

).4 3.1 3.1
1.1 + +
1.I 1.1 +

L.I 1.1 l.I
. ).1

.L.I 2ml

1.1 1.1 1.1
ZbZ 2b2 ?a2
.+

1.1 t.t 1.1
2nI ZaI ?nl
.+

2n2 1.2 I.2
?m2 I.2 I.2
1.1 + .
. 1.2 t,2

2n2.1.2

t.l +
2a2 2a2
].t +

+
2n2
+
+

2n2
+++

I.1
1.1

++
++

2b) ZnI2al

J2

Außerdem in: 1: Dryopteris cristata r, Sphagnum squarrosum 2m2,
Eurynchium praelongum I.2;

4: Spirodela polyrhiza 1.1, Carex lasiocarpa 1.2.

I 2

t23
)oo 301 Jo7
9912
90 80 95
20 20 10
2) 23 2I

456
)o4 303 242
9 ).?t

100 100 60
1.0 I0 <5
22 t8 18
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Feuchtgrün1and- und verschiedenen Verlandungsgesellschaften sowie

Bruchwäldern auf. Dieser im Zuge einer sekundären, progressiven Suk-

zession entstandene Vegetationstyp (v91. trEBER, I978) besiedelt vor-

wiegend ehemals extensiv genutzte, brachliegende Mähwiesen sowie

extensiv beweidetes FeuchtgrÜn1and. Darüber hinaus findet sich das

Peucedano-Calamagrostietum canescentis im gesamten Sumpfgebiet j-n en-

ger Verzahnung mit dem Schoenoplecto-Phragmitetum.

Das Sumpfreitgras bildet in seiner 0ptimalphase einen dichten I bis

1,5 Meter hohen Rasen, der im Herbst eine filzige StreuaufLage lie-
fert. Die Pflanzen der unteren Krautschicht führen daher neist nur ein

kümmerliches Dasein. LichtbedÜrftige Phanerogamen und Moose werden mit

zunehmender Dqninanz des Sumpfreitgrases regefrecht erstickt. Es re-

sultieren artenarme Bestände (derartige Vegetationstypen sind in Ta-

belle 9 nur mit wenigen Aufnahmen vertreten).
Ein weiterer Grund für die geringe Artenzahl ist die Artenarmut der

Ausgangsgesellschaften, etwa des Caricetum nigrae.

Besonders in dlchten Beständen konnte nur selten Baumjungwuchs beob-

achtet werden. Eine Bewaldung dieser potentiell bruchwaldfähigen

Standorte wird vermutlich eine längere Zeitspanne in Anspruch nehmen.

Der mit namengebende sumpfhaarstrang, Peucedanum palustre, tritt mit

hoher Stetigkeit in den F1ächen auf (außer in den entwässerten, beulei-

deten F1ächen), während die übrigen Magnocaricion-Kennarten weniger

regelmäßig vorkommen; ihr Anteil hängt deutlich vom Typ der Ausgangs-

gesellschaft ab.

Die Eutrophierung der standorte ist sichertj.ch ein entscheidender Fak-

tor für die Ausbreitung von calamagrostis canescens auf den ursprüng-

lich nährstoffarmen Standorten. Diese wird durch Mineral'isationsvor-

gänge in den teifweise wechselfeuchten und entwässerten Torfböden

sowie durch Nährstoffeintrag aus angrenzendem, gedÜngtem lrlirtschafts-

grünland verursacht. Auch der inzwischen beachtliche Nährstoffgehalt

der Luf t (ro kg N,/ha,/Jahr, aus "umuveltforschung zu lalaldschäden",

Hrsg.: BUNDESMINISTER F. FORSCH. U. TECHN.) traqt kontinuierlich zur

Eutrophierung bei.
Calamagrostis canescens Wird von zahlreichen Autoren afs Kennart von

Bruchyrald-Gesellschaften gewertet. In schattigen Bruchwä1dern tritt
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diese Art allerdings nur mit deutlich verminderter Vitalität auf,
meist steril, ureshalb zum Beispiel MÜLLER (1970) sie nicht weiter als
Alnj.on-Kennart wertet. "In Mitteleuropa schej.nt Calamagrostis canes-

cens am Rande und in Auflichtungen von Grauweidengebüschen und Erlen-
brüchern ihren natürlichen Standort zu besitzen" (lrlEBER L979).

Ahnlich wie Carex acutiformis, Carex gracilis und anderen Großseggen-

Arten kann auch das Sumpfreitgras nach Aufgabe von Feuchtgrünland-Ge-

sellschaften zur Massenentfaltung kommen. Das Peucedano-Calamagrosti-

etum canescentis geht ebenso wie viele Großseggen-Gesellschaften nach

unterschiedlich langer Zeit über ein Gebüschstadj.um in einen Bruchwald

über. Im Gegensatz zu den meisten Großseggenarten seheint Calamagro-

stis canescens eher mesotrophe, weniger basenreiche Standorte zu be-

vorzugen: im Untersuchungsgebiet tritt das Sumpfreitgras-Ried häufig
aIs Folgegesellschaft nährstoffarmer, aufgelassener Niedermoor-Gesell-
schaften, Pfeifengraswiesen und mesotraphenter VerlandungsgeselJ.schaf-

ten (Caricetum el"atae u.a. ) auf.
Aus den genannten Gründen erscheint es mir berechtigt, die von Calama-

grostis canescens dominierten Bestände a1s eigenständige Assoziation
innerhalb des Magnocaricion aufzufassen.
Nach Wasserstufen gegliedert, l-assen sich im Untersuchungsgebiet drei
Ausbi ldungen unterscheiden :

Phragmitetea-Ausbi ldung

In der Phragmitetea-Ausbildung sind Sumpfreitgrasbestände zusammenge-

faßt, die zumindest zeitweilig überschwemmt werden und daher Arten wie

Typha latifolia, Rumex hydrolapathum, Ranuncul,us lingua und Cicuta
virosa enthalten. Carex nigra ist in den Fl-ächen nur selten vertre-
ten.
A1s Ausgangsgesellschaften der Phragmitetea-Ausbildung sind mesotra-
phente Verlandungsgesellschaften anzunehmen.

Variante mit Juncus subnoduLosus:

Die Variante mit Juncus subnodulosus besiede-l-t basen- und mäßig nähr-
stoffrej,che Standorte im südwestlichen Sumpfgebiet. ökologisch, flo-
ristisch und physiognomisch steht sie der Phragmitetea-Ausbj-ldung der
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Juncus subnodulosus-GeseIlschaft (Variante mit Sphagnum warnstorfij.)
nahe (vgl. S. 95). Möglicherweise ist das Sumpfreitgras-Ried aus die-
ser nur noch kleinflächig vorkommenden GeseLlschaft hervorgegangen.

Vari.ante mlt thes trifoliata:
Menyanthes trifoliata zeigt a1s weiterer Überschwemmungszeiger die

nassen und gemeinsam mit Comarum palustre und Carex rostrata mesotro-

phen Standortsverhältnisse an. Die Bestände zeichnen sj.ch durch ein

ausgeprägtes BuLten-Schlenken-Mosaik aus. In den Mulden steht das [das-

ser selbst im Sommer noch einige Zentimeter hoch an. Der Wasserstand

zu Vegetationsaufnahme 5 der Tabelle 9 wurde zwischen den Bulten ge-

messen. Er liegt im Jahesmittel bei + 10 Zentimeter (vgI. Dauerlinie

l). Die Gesellschaft besiedelt mi.ndestens einen Meter mächtige Nieder-

moortorfe.
Die Subvariante mit Carex elata entspricht dem Peucedano-Calama-rosti-

etum canescentis caricetosum eLatae nach IIEBER (1978). Sie kommt nur

im südwestlichen Sumpfgebiet vor, auf teilweise noch deutlich schwj.n-

genden Torfböden.

Dieser Vegetationstyp kann als Degradationsstadium des Caricetum el-a-

tae angesehen werden. Das Sumpfreitgras beherrscht aLs konkurrenzkräf-

tigere Art die ehemaligen Bulten, während Carex elata am Rande ein

kümmerliches Dasein führt. Kennarten des Caricion lasiocarpae wie Ca-

rex rostrata, Menyanthes trifoliata, Equisetum fluviatile und Carex

lasiocarpa treten mit hoher Stetigkeit und teilweise beachtlichen

Deckungswerten auf. Den mesotrophen Standortsbedingungen entsprechend,

wäre eine primäre Entwicklung vom Caricetum efatae zum Carieetum .l.a-

siocarpae vorstellbar gewesen, wie dies auf angrenzenden Flächen auch

tatsächlich zu beobachten ist (siehe Vegetationsaufnahme I der Tabelle

1l).
Im Sumpfgebiet durchgeführte Entwässerungsmaßnahmen haben die Vorherr-

schaft des Sumpfreitgrases vermut.Lich erst ermögIicht. Auch heute wird

eine Entwicklung von Fadenseggenschwingdecken durch Trittwirkung des

reichlich vorkommenden ldildes ständig gestört, indem das ausgeprägte

Relief aus Bulten und Schlenken weiterhin aufrecht erha.Lten bezie-

hungsweise noch verstärkt wird.
Als Pionier des Bruchwaldes hat Salix cinerea eine Verbuschung einge-

leitet, die durch hlildverbiß nur teilweise verhindert wird.
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Um einer Verbuschung und weiteren Nährstoffanreicherung entgegenzuwir-

ken, ist es erforderlich, die FIächen im Abstand mehrerer Jahre zu

mähen und die Streu anschließend zu entfernen.

Eln Teil der Bestände der typischen Subvariante ohne Carex e.Lata ist
wohl ebenfalls aus dem Caricetum e-Iatae entstanden, wofür die hier
ebenfaLLs vorkommenden Bulte sprechen.

Ein weiterer Teil der Bestände ist vermutlich aus mesotraphenten,

sumpfreitgrasreichen Schilfröhrichten hervorgegangen. Beide Vegetati-
onseinheiten gehen fließend ineinander über und werden durch Dominanz

von Phragmites austraLis beziehungswiese Calamagrostis canescens dem

Phragmitetum beziehungswej,se Peucedano-Calamagrostietum zugeordnet.

Diese Entwicklung sieht TJEBER (1978) als natürliche Sukzession an.

Typische Ausbildung

Den Beständen der typischen Ausbildung fehlen die Überschwemmungszei-

ger der Phragmitetea-Ausbildung. Die Kennarten der Scheuchzerio-Cari-

cetea nigrae sind meist reichlich vertretenl besonders Carex nigra
kommt hochstet vor. Dementsprechend stellen Niedermoor-Gesellschaften

auch die häufigsten Ausgangs- und Kontaktgesellschaften der typischen
Ausbildung. Der größte Teil der Vegetationsaufnahmen entspricht dem

Peucedano-Calamagrostietum canescentis caricetosum nigrae nach TJEBER

(re78).

Die Gesellschaft besiedelt im Untersuchungsgebiet aus Nj.edermoortorfen

bestehende Böden, die kein Bulten-Schlenken-Mosaj-k zeigen.

Nach Art und Intensität der Bewirtschaftung lassen sich eine Variante
mj.t Festuca rubra und eine typische Variante (ohne Festuca rubra) un-

terscheiden:

Iygieche_Vgrlants:

Die Bestände dieser Variante unterlagen früher einer extensiven wie-

senartigen Nutzung. Dementsprechend ist der größte Teil dieses Vegeta-

tionstyps des Sumpfreitgras-Riedes sehr wahrscheinlich aus Niedermoor-

Gesellschaften nach deren Auflassung hervorgegangen. Da die Bewirt-
schaftung teifweise erst vor wenigen Jahren aufgegeben wurde, sind die

Ausgangsgese-L-l-schaften auch heute noch fragmentarisch a.Ls Carex ni-
gra, Carex rostrata- und Carex lasiocarpa-Bestände zwischen den Sumpf-

reitgras-Beständen vorhanden.
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Das Sumpfreitgras-Ried der erst kurze Zeit brachliegenden Feuchtwiesen

ist noch verhältnismäßig licht. Daher sind die Scheuchzerio-Caricetea

nigrae-Arten noch häufig vertreten. Calamagrostis canescens wird je-
doch mit der Zeit dichtere Bestände bilden, in denen die lichtbedÜrf-
tigen Arten der Niedermoor-Geselfschaften und die heute noch häufi9

vorkommenden Torfmoose zunehmend schlechter existieren können.

Um eine weitere Nährstoffanreicherung und Verfilzung der Bestände zu

verhindern, sollten die Flächen zunächst jährlich und später gegebe-

nenfaLls alle I bis 4 Jahre gemäht werden. Um Calamagrostis canescens

aus den Flächen zu entfernen, ist wahrscheinlich ein langfristiger
Nährstoffaustrag erforderlich. Die Mahd solLte daher zu einem Zeit-
punkt erfolgen, zu dem die oberirdischen Sproßteil.e des Sumpfreitgra-

ses ein Maximum an Nährstoffen enthalten. Nach eigener Einschätzung

dürfte dies im Juni,/Juli der FalI sein. Genauere Untersuchungen über

den Nährstoffkreislauf von Cafamagrostis canescens wären wünschens-

wert. Die anfaLlende Streu muß möglichst rasch nach der Mahd entfernt
werden.

Eine etwa 0,25 Hektar große Fläche wird auch heute noch jährlich im

Herbst gemäht. Sie liegt am Rande des westlichen Sumpfqebietes zwi-

schen einer intensiv bewirtschafteten hleide und ej,nem seewärts gelege-

nen ldeldenbruch. Hier finden sich je nach hlasserstufe und Nährstoffge-

halt Pfeifengras-, Sumpfreitgras- und Kleinseggenbestände in unüber-

sichtlicher h/eise miteinander verzahnt. tdo die Nährstoffverhältnisse

es zufassen sowie aufgrund des späten Mahdtermins, vermag des wenig

mahdempfindliche Sumpfreitgras bei extensiver Bewirtschaftunq hier

aLso auch eine dauerhafte Feuchtgrünlandgesellschaft zu bilden.

Die Standorte der Sphagnum recurvum-Subvariante sind etwas feuchter

und nährstoffärmer als jene der typischen Subvariante.

Die ldasserstände zu Vegetationsaufnahme 15 gibt Dauerfinie 4 wieder.

Der hlasserstand sank im Sommer 1985 bis auf l0 Zentimeter unter FIur.

Der mittlere hlasserstand beträgt + 4 Zentimeter.

Variante mit Fest

Diese Variante unterliegt dem stärksten anthropogenen Einfluß. Die

Bestände werden extensiv beweidet, das heißt von den Rindern nur sef-

ten betreten und kaum abgefressen. Di.e Flächen werden nicht gedÜnqt.
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Der größte Teil der Bestände liegt in der Nähe von Entwässerungsgrä-

ben, die größtenteiJ.s wieder ver.Landet sind.
Die Sumpfreitgraswiesen sind hier wahrscheinlich aus Niedermoor-Ge-

sell-schaften nach deren Entwässerung hervorgegangen. Letztere sind zum

Teil auch heute noch aIs Kontaktgesellschaften vorhanden. Die jetzt
trockeneren und nährstoffreicheren Standorte werden von Calamagrostis
canescens und einer VielzahL Molini.etalia- und Molinio-Arrhenathere-
tea-Arten besiedelt.
Die Wasserstände der Variante mit Festuca rubra (siehe Dauerlinie 5 zu

Vegetationsaufnahme 27 der Tabelle 9) sind etwas niedriger als die der
typischen Variante.
Auch hier kann man eine feuchtere und nährstoffärmere lrluchsorte besie-
delnde Subvariante mit Sphagnum flexuosum abtrennen. Sie kommt nur
kleinflächig vor und steht in direktem Kontakt zum Caricetum nigrae.
Der Anteil der Feuchtgrünlandarten ist gering; dieser Vegetationstyp
Ieitet damit floristisch zur typischen Variante über.

Ausbildung mit Molinia caeruLea

Diese Ausbildung tritt als Kontaktgesellschaft der Pfeifengraswiese
und aLs deren Folgegesellschaft auf, wenn die wiesenartige Bewirt-
schaftung eingestellt wird. Auf den wechselfeuchten Standorten kommt

es durch Mineralisationsvorgänge zu einer Nährstoffanreicherung, die
Calamagrostis canescens begünstigt.
Die Ausbildung mit Molinia caerulea entspricht dem Peucedano-Calama-

grostietum canescentis mo.Linietosum nach bJEBER (1978).

Die typische Variante besiedelt deutlich trockenere Standorte als die
Variante mit Sphagnum fl"exuosum,/fa11ax, wie dies der Vergleich der
Dauerlinien 6 und 7 zu den Vegetationsaufnehmen l0 und ll der Tabelle
9 erkennen läßt. Die zudem nährstoffärmere Standorte besiedelnde Va-

rj.ante mit Sphagnum flexuosum/fallax enthä1t auch einen höheren AnteiI
an Niedermoorarten.
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4.4.?.4. Carex acutiformj.s-Gesellschaft (Tabelle 10.1, im Anhang)

(Gesellschaft der Sumpfsegge)

Die Sumpfseggen-Gesellschaft ist nach dem Sumpfreitgras-Ried die

zweithäufigste Gro0seggen-Gesellschaft im Untersuchungsgebiet. Sie be-

siedelt ausschließlich sekundäre Standorte innerhalb der Feuchtwiesen

und der Stimpfe, die vorzugsweise in der Nähe von Entwässerungsgräben

liegen. Die im Zuge der Entwässerung eingelei.tete Mineralj.sation und

Nitrifikation der organischen Substanz führt zur Ausbildung nährstoff-
reicher Torferden, auf denen sich die eutraphente Sumpfsegge ansiede.l,n

kann. Anschließend breitet sich Carex acutiformis in die angrenzenden

Feuchtgrünlandgesellschaften (CaIthion, Molinion) und Niedermoor-Ge-

sellschaften aus.

In den h,leiden- und Birkenbruehwäldern tritt Carex acutiformis teilwei-
se a1s herrschende Art der Krautschicht auf, allerdings mit deutlich
verminderter Vitalität und meist steril.
Im Untersuchungsgebiet werden nach dem hlasserhaushalt zwei Einheiten

unterschieden:

Phragmi te tea-Ausbildung

Die Phragmitetea-Ausbildung konmt nur kleinflächig in den fast ganz-

jähriq überschwemmten Mulden vor. Der Grundwasserstand liegt im Jah-

resdurchschnitt bei + 5 Zentimeter (vergleiche Dauerlinie B zu Vegeta-

ti.onsaufnahme I der Tabelle 10).

Die Bestände unterscheiden sich nur geringfÜgig von den artenarmen

Einheiten der Molinietalia-Ausbildung.
Als ausläuferbildende Art baut Carex acutiformis mit der Zeit dichte

Bestände mit einer hohen Streuproduktion auf. Das abgestorbene Pflan-
zenmaterial bildet eine filzige, schwer zersetzbare Streuschicht, die

bis in die nächste Vegetationsperiode hinein erhalten bleibt, so daß

neben Carex acutiformis nur wenige weitere Arten in den Beständen vor-

kommen (Vegetationsaufnahmen I bis 9).
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Molinietalia-Ausbildung

Die Molinietalia-Ausbildung besiedelt die insgesamt trockeneren Stand-

orte. Die Varianten der Molinietalia-Ausbildung unterscheiden sich
hinsichtlich des Trophiegrades sowie bezüg1ich syngenetischer Kriteri-
en:

Varignle_mit_Lyslmach i e yulggrls r

Die Bestände wurden früher zur Streugewinnung gemäht und liegen be-

reits Iängere Zeit brach. Carex acutiformis, die vermutlich nur klein-
f1ächig in nassen Mulden vorkam, dringt zunehmend in die angrenzenden

Calamagrostis-Bestände ein und verdrängt diese letztendlich. Auch

Pfeifengraswiesen scheinen über ein Sumpfreitgrasstadium in eine Carex

acutiformis-Gesellschaft übergehen zu können.

lrr/ie die DauerLinie 9 zu Vegetationsaufnahme 5 der Tabelle 10 zeigt,
liegt der Grunduuasserspiegel während der gesamten Vegetationsperiode
unter FLur (1985 maximal bis l7 Zentimeter unter Flur). Der mittlere
lrrlasserstand liegt bei - f Zentimeter. Es liegen al.so zeitweilig aerobe

Bedingungen vor, wodurch eine raschere Zersetzung der organischen Sub-

stanz erfolgen kann. Dies muß zwangsläufig zu einer Eutrophi.erung des

Standortes führen, wenn dem System nicht regelmäßig Phytomasse ent-
zogen wird.
Die Anwesenheit von Lysimachia vu-Igari.s und Filipendula ulmaria deuten

zudem auf eine Entwicklung zu Hochstaudenfluren hin.

-Lvpische Vari-ante:

In der typischen Variante sind schwach beweidete Bestände aus nähr-
stoffreichen, wechselnassen MuIden (zum TeiI verlandeter Entwässe-

rungsgräben) zusammengefaßt, in denen Carex acutiformis dichte, arten-
arme Bestände bildet.
Die Vegetationsaufnahmen 10 bis L4 der Tabelle L0 unterscheiden sich
von den bisher beschriebenen Beständen durch vergleichsweise hohe

Artenzahlen, bedingt durch den hohen Anteil an FeuchtgrünIand- und

Niedermoorarten. Die Flächen wurden früher schwach gedüngt, gemäht und

nachbeweidet. Seit einiqen Jahren werden sie nur noch beweidet, a1ler-
dings so schwach, daß die Sumpfseggenbestände von den Rindern kaum ge-

fressen werden. Die Carex acutiformis-GesefLschaft ist hier vermut-
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lich aIs Folgegesellschaft ehemaliger Sumpfdotterblumenwj,esen sowie

Niedermoor-Gesellschaften zu werten. Es lassen sich zwei Varianten

unterscheiden: Dj.e Variante mit Hydrocotyle vulgaris und die Variante

mit Juncus subnodulosus:

Variante mit e_vulqaris:
Diese Variante repräsentiert den nährstoffärmsten F1Üge1 der Carex

acutiformis-Gesell,schaft, in dem Hydrocotyle vulgaris, Carex nigra und

weitere Kennarten der Ni.edermoor-Geselfsehaften reichlich vertreten

sind, während die Röhrichtarten deutlich zurücktreten. Die Veqetati-

onsaufnahme 12 dokumentiert die enge Verzahnung zur angrenzenden Kon-

taktgesellschaft, dem Caricetum nigrae, in die Carex acutiformis nach

erfolgter Entwässerung und Nutzungsaufgabe eingewandert j'st.

Variante mit us subnudufosus:

Die Variante mit Juncus subnodulosus besiedelt e.enfal1 nur mäßig

nährstoffreiche, quellfeuchte Standorte. Sie stockt auf mindestens 80

Zentimeter mächtigen, mäßig festen Niedermoortorfen mit pH-Werten im

schwach sauren Bereich.

Die hlasserstände zu Vegetationsaufnahme 15 zeigt die Dauerlinie 10.

Das Grundwasser steht fast das ganze Jahr Über rnehrere Zentimeter über

Flur (mittlerer ldasserspiegel: + 4 Zentimeter). Ausgenommen hiervon

sind die zahlreichen, kleinen BuIte, die durch Beweidung entstanden

sind und auf denen die weniger Nässe ertragenden Arten wachsen. Auf

den Bulten sind hin und wieder junge, verbissene Weiden (SaIix pentan-

dra, Salix cinerea) entwickelt. Sie zeigen, daß auch die Carex acuti-
formis-Gesellschaft als Ersatzgesellschaft eines Bruchwaldes zu werten

ist.
Carex acutiformis bildet in der Variante mit Juncus subnoduLosus lich-
te Bestände mit einer Deckung zwischen 40 bis 80 % und nur geringer

streuproduktion, in denen sich ein artenreicher unterwuchs entwickefn

kann. In diesen Flächen kommt unter anderem auch Dactylorhiza majalis

in hoher IndividuenzahL vor, reichlich bIÜhend und fruchtend.

Die Anwesenheit von Juncus subnodulosus Iäßt vermuten, daß die Gese11-

schaft der Stumpfblütigen Binse vor dem Einwandern von Carex acutifor-
mis die FLächen besiedelt hat. HierfÜr sprechen auch die noch kfein-
flächig entwickeLten Juncus subnodulosus-Bestände im Kontaktbereich

der Sumpfseggen-Gesellschaft.
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Pflegemaßnahmen: Um einer weiteren Ausbreitung von Carex acutiformis
und einer Verbuschung vorzubeugen, sollten die Flächen regelmäßig ge-

mäht und das Mähgut anschLj.eßend entfernt werden. Die Mahd sollte nach

der Fruchtreife der Orchideen erfolgen, zu einem Zeitpunkt, zu dem

Carex acutiformis ein Maximum an Nährstoffen in den oberirdischen
Sproßteilen enthält. Durch Regelmäßiges Mähen der Bestände kann Carex

acutiformis wahrscheinlich zurückgedrängt werden. Unterbleibt diese
Maßnahme, sollte etwa ab August beweidet werden.

4.4.). Gesellschaften unsicherer synsystematischer Stellung

4.4.3.7. Carex disticha-Gesellschaft (TabeIIe 10.2, im Anhang)

(Gesellschaft der Zweizeiligen Segge)

Carex disticha tritt im gesamten Gebiet nur einmaL auf einer mehrere

Quadratmeter großen Fläche bestandsbildend auf.
Floristisch steht sie der artenreichen Molinietalia-Ausbildung der
Carex acutiformis-Gesellschaft (Vegetationsaufnahmen 10 bis 14 der
Tabelle 10) nahe und kommt auch auf ähnliche Standorten vor. Die von

Carex disticha besiedelten Torfböden scheinen jedoch stärker vererdet
und wechseLfeuchter zu sein.
Da die Carex disticha-Bestände ökologisch und fLoristisch eine Zwi-
schenstellung zwischen Magnocari-cion- und Molinietalia-Gesellschaften
einnehmen, ist eine eindeutige synsystematj.sche Zuordnung schwer mög-

lich. In der Literatur werden die Bestände der Zweizeitigen Segge

meist dem Magnocaricion zugeordnet, zum Beispiel als Ausbildunq des

Caricetum gracilis (KLöTZLI , 1969; BALATOVA-TULACKOVA, 796l), al.s

eigenständige Assoziation (DIERSSEN 1982, JONAS lgll), oder a1s rang-
fose Carex disticha-GeseLlschaft geführt (WIEGLEB 1977). Da nur zwei

Vegetationsaufnahmen vorliegen und die soziologische Stellung dieses
Vegetationstyps nicht geklärt ist, wird im Rahmen dieser Arbeit auf
eine synsystematische Zuordung verzichtet.
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4,4.).2. Cicuto-Carieetum pseudocyperi Boer & Sissingh ap Boer 42

(trJasserschierling-Zypergrasseggen-Ried) (Tabel1e 8.2)

Es handelt sr.eh um eine Verlandungsgesellschaft meso- bis eutropher,

sormerrvarmer Gewässer mit einem Verbreitungsschwerpunkt im nordöst-

lichen Mitteleuropa und angrenzenden osteuropa (I(RAUSCH 1964).

Das hlasserschierling-Zypergrasseggen-Ried ist im Untersuchungsgebiet

kleinflächig zwisehen Schilfröhrichten entwickelt. Es besj.edelt meist

instabile, schwarze, schwefel-wasserstoffha-Ltige Mudden, die mehr oder

weniger ganzjährig überflutet sind.
Physiognomi.sch heben sie sich im Gebiet nur undeutlich vom umgebenden

Schoenoplecto-Phragmitetum ab, da Phragmites im Cicuto-Caricetum pseu-

docyperi bis zu zwei Meter hoch wird und noch Deckungswerte um f0 %

erreicht. Die Bestände sind verhältnismäßig 1icht, wie etwa Vegetati-

onsaufnahme 5 zeigt. Die hohen Deckungswerte der Krautschicht in den

VegetationsauFnahmen 4 und 5, werden durch das massenhafte Auftreten

von Lemna minor bedingt.
Floristisch nimmt dieser Vegetationstyp eine Stellunq zwischen dem

Phragmition und dem Magnocaricion einl eine klare Zuordnung zu einem

der beiden Verbände bereitet Schwierigkeiten. Klassifiziert man die

Kennarten der höheren Syntaxa wie in Tabelle 8' Überwieqen die Ver-

bandscharakterarten der Großseggen-Gesellschaften; andererseits sind

aber die Phragmition-Arten im Cicuto-Caricetum pseudocyperi gleich-

falls reichlich vertreten.
Cicuta virosa wird von einigen Autoren aLs weitere Kennart der Assozi-

ation angesehen. Im Untersuchungsgebiet ist dies nicht mö9lich, weil

diese Art auch in anderen Verlandungsgesellschaften mj-t gleicher Ste-

tigkeit auftrltt.
hlie schon beim Caricetum elatae liegt auch hier die mesotraphente Aus-

bitdung des Cicuto-Caricetum pseudocyperi vor, wie das Vorkommen von

Carex rostrata und Comarum palustre beJ.egt. Die 9roße floristische
Ahnlichkeit zwischen dem Caricetum elatae und dem Cicuto-Caricetum

pseudocyperi in der Tabel-Ie 8 lst auf die enge räumliche Nachbarschaft

der Bestände bei zugleich ähnlichen ökologischen Standortsverhä1t-

nissen zurückzuführen. Dj-e Standorte des Wasserschierlings-Riedes sind

jedoch etwas trockener und nährstoffreicher, wie das Auftreten von

Bidens cernua zeigt.
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4.5. Scheuchzerio-Caricetea nj.grae (Nordh. 76) Tx. 17

(Niedermoor-GeseLLschaften und Hochmoor-SchlenkengeselIschaften )

In dieser Krasse werden schwach bis mäßig produktive Geselrschaften
zusammengefaßt, in denen meist niedrigwüchsige Sauergräser und Moose

vorherrschen. Sie besiedeLn im allgemeinen oligo- bis mesotrophe
standorte mit hoch anstehendem Grundwasser. Der Elektrolytgehalt und

die Azidität der Torfe und des Bodenwassers schwanken in einem weiten
Bereich (DIERSSEN 79BZ).

Die primären standorte im verlandungsbereich nährstoffarmer Gewässer,

an Quellen, i.m Lagg und in Schlenken von Hochmooren sind von Natur aus

weitgehend gehölzfrei (PHILIPPI in OBERDORFER 7977). Durch Entwässe-

rung von Röhrichten oder Vernachlässigung von Streuwiesen sind bei
extensiver Bewirtschaftung sekundäre standorte für Niedermoor-Gesell-
schaften entstanden, die sich üblicherweise durch einen höheren Anteil
von Mo.Iinietalia-Arten auszeichnen.

Die Intensivierung der Landwirtschaft (Entwässerung, Düngung, Aufgabe

a.lter Bewirtschaftungsformen) in den letzten Jahrzehnten, hat jedoch

zu einem starken Rückgang sowohl der primären als auch der sekundären
Standorte geführt. A11e in SchJ-eswig-Holstein noch vorkommenden Ge-

sellschaften dieser Kfasse sind nach der "Roten Liste für pflanzenge-

sellschaften Schleswj.g-Holsteins" (DIERSSEN 198l) gefährdet, stark
gefährdet oder vom Aussterben bedroht.
Die meisten Niedermoor-Gesellschaften in Schleswig-Holstein sind deut-
lich anthropogen überformt. Dj-es trifft auch für die Bestände am VoLL-

stedter See zu.

Scheuchzerietalia palustris Nordhag. )5

4.5.1. Caricion lasiocarpae Vanden Berghen ap. Lebrun et al. 49

(Mesotrophe Zwischenmoore)

Als bezeichnende Pffanzengemeinschaften von Schwingdeckenstandorten

sind die Gesellschaften des Caricion Iasiocarpae vorwiegend an l,rluchs-
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orte mit hohen mittleren Grundwasserständen gebunden. Die Rhizosphäre

enthätt daher nur geringe Mengen Sauerstoff. Die anfallende organische

Substanz kann dementsprechend nur unvollständig und unter vorwiegend

anaeroben Bedingungen abgebaut werden. Infolge der anaeroben AbbauPro-

zesse wird Schwefelwasserstoff gebildet.

Die standorte sind oligo- bis mesotroph und zeichnen sich im allgemei-

nen durch eine relativ hohe Basensättigung aus. Je nach den Trophie-

verhältnissen vermitteln die Bestände mehr oder weniger deutfich zu

den eutraphenten verfandungs-Gesellschaften der Phragmitetea, beson-

ders des Magnocaricion. Deshalb werden die Gesellschaften des Caricion

lasiocarpae von vieLen Autoren den Großseggen-Geselfschaften zugeord-

net. Die im untersuchungsgebiet vorkommenden Pflanzengesellschaften

dieses Verbandes (Carex rostrata-, Carex lasiocarpa-, Carex appropin-

quata- und Carex diandra-Bestände) tendieren flori-stisch und physio-

gnomisch stärker zu den Gesellschaften der scheuchzerio-caricetea ni-
grae. Aus diesem Grunde werden sie i.ns caricion lasiocarpae im sinne

DIERSSEN'S (1982,1983) qestellt.
Die vier im Gebiet vertretenen Gesellschaften besiedeln vorzugsweise

abflußlose senken im FeuchtgrünIand. Die standorte unterliegen einer

schwachen Beweidung und Entwässerung. hjeitere Flächen liegen am Rande

und innerhalb des sumpfgebietes. Sie wurden frÜher größtenteis wiesen-

artig genutzt und liegen heute brach. Hj-er kann infolge der Eutrophie-

rung der Standorte ein Einwandern von Magnocaricion- und ureiteren

Phragmitetea-Arten beobachtet werden.

Die Niedermoor-Gesell.schalten am Vollstedter see sind teilweise sehr

klei.nflächig entwickelt und so eng miteinander und mit eutraphenteren

Gesellschaften (zum Beispiel dem Sumpfreitqras-Ried) verzahnt, daß die

Ej-nzelbestände vielfach floristisch fragmentarisch entwickelt sind. Um

die einzelnen Gesellschaftsfragmente unterscheiden zu können, wurde

die Aufnahmefläche so klein gewähIt (vorwiegend I bj's 4 m'z), daß durch

Dominanz einze.Lner Kleinseggenarten eine sichere Zuordnung zu in der

Literatur beschriebenen Gesellschaften mö91ich wurde.

Die Beweidung führt auf den weichen beziehungsweise schlammiqen Torf-

böden zur Ausbildung ftacher Bulten und Mulden. Infolge dieser störung

treten auf den BuIten ldirtschaftsgrünlandarten auf, besonders Festuca
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rubra und HoLcus lanatus. Auch Carex nigra bevorzugt diese trockene-

ren, meist mäßig nährstoffreichen Bultstandorte und kann hier teilwei-
se hohe Deckungen emeichen. Ebenfalls die in den Mulden wachsende

Flutrasenart Agrostis stofonifera, kann als Beweidungszeiger gewertet

werden. Mit zunehmender Intensität der Beweidung werden die Klein-
seggenbestände zu FLutrasen-Gesel.Lschafter, degradiert (siehe S. 98).

Dj.es wurde im Gelände besonders im Kontaktbereich zu FeuchtgrÜnland-

Gesellschaften beobachtet.

4.5.1.1. Caricetum appropinquatae (Koch 26) 5o6 l8 (Tabelle 1l.l)
(ldunderseggen-Ried )

Carex appropinquata kommt im Untersuchungsgebiet nur in einem klein-
flächigen Bestand in einer abflußlosen, quellfeuchten Senke vor.
Die h/asserstände sind das ganze Jahr hindurch rel,ativ ausgeglichen.

AIs Jahresdurchschnittswerte für diese Gesellschaft qibt BALAT0VA-

TULACK0VA (1972) Grundwasserstände von + lr) bis - 716 Zentimeter an.

Die mehr aIs einen Meter mächtigen Niedermoortorfe sind in 15 bis l0
Zentimeter Tiefe mäßj.g bis stark humifiziert. Die Basensättigung im

Llurzelhorizont beträgt I00 %, der pH-Wert liegt dementsprechend im

schwach alkalischen Bereich. Beim betreten der stark nachgebenden

Torfböden entweicht schwefelwasserstoffhaltiges Sumpfgas, das auf an-

aerobe Abbauvorgänge hinweist.
Der aus fLachen Bulten bestehende Carex appropinquata-Bestand unter-
liegt einer extensiven Beweidung und beilndet sich in der Nähe ver-

landeter Entwässerungsgräben. Auf diesen durch Er.rtwässerung und Bewei-

dung beeinflußten Flächen treten Carex appropinquata-, Carex diandra-

und Carex rostrata-Dominanzbestände kleinflächig und eng miteinander

verzahnt auf. Die Carex appropinquata-GeseIIschaft hat sich wahr-

scheinlich nach erfolgter Entwässerung als naturnahe Folgegesellschaft

des Caricetum diandrae eingestelJ.t. Eine solche Sukzession nehmen

KLöTZLI (1969) und BALAT0VA-TULACK0VA (1972) auch unter ungestörten

Bedingungen an.
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Der hohe Anteil an Mol-inietalia-Arten wie Carex di.sticha sind auf die

ehemalige Entwässerung der bereits wiedervernässten Flächen zurückzu-

führen. In der Moosschicht haben sich euryöke Arten feuchter bis wech-

seLfeuchter Standorte wie CaIIiergonella cuspidata und Climacium den-

droides durchgesetzt. Die Vegetationsaufnahmen I der Tabelle 11 und 15

der Tabelle 12 zeigen besonders deutlich, daß sich auf diesen gestör-

ten Standorten Mischbe"tändu aus verschiedenen Kleinseggenarten ent-
wi.ckelt haben. Da die verschiedenen Carex-Arten ähnliche Deckungswerte

erreichen, ist eine eindeutige soziologische Zuordnung kri-tisch und

nur nach Dominanz der rSchlüsselartenr durchzuführen.

Im Vergleich mit den übrigen Niedermoor-Gesellschaften ist die Carex

appropinquata-Gesellschaft besonders artenreich. Dies ist im vorlie-
genden Fall auf den hohen Antei.I an Feuchtgrünlandarten zurückzufüh-

ren.

4.5.1.2. Caricetum dj.andrae Osv. 2l em. Jonas l2 (Tabelle 11.2)
( Drahtseggen-Gese1 lschaf t )

Carex diandra kommt im Untersuchungsgebiet ausschließfich auf basen-

reichen Standorten vor. 5ie tritt vereinzeft in Juncus subnodu-Losus-

Gesel.lschaften und in Form fragmentarischer Bestände in Kontakt zum

Caricetum paniculatae auf.
Am südöstli.chen Ufer des Sees bildet Carex diandra eine Verlandungs-

gesellschaft im Anschluß an eine Großseggen-Gesell-schaft. Das Carice-
tum diandrae tritt als ein bis zwei Meter breiter Streifen zwischen

einem Caricetum paniculatae und Caricetum rostratae auf.
KLöTZLI (1969) beschreibt eine mesotraphente Verlandungserie, in der

das Caricetum diandrae erst im Anschluß an das nassere Bereiche besie-
delnde Caricetum rostratae auftritt. Diese scheinbare Umkehr der Ver-

landungsabfolge im Untersuchungsgebiet vlird sehr wahrscheinlich durch

Beweidung verursacht. Carex rostrata, die unter naturnahen Bedingungen

im Caricetum diandrae in geringen Mengen auftritt, erweist sich auf

den gestörten Standoren a1s konkurrenzkräftiger und wird daher indi-
rekt gefördert. Der Drahtseggen-Gürtel könnte also ursprünglich brei-
ter geulesen sein.
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Carex diandra besiedelt j.m Verlandungsbereich einen pechschwarzen,

brej,artigen Niedermoortorf, der nur wenige makroskopj.sch sichtbare
Pflanzenreste enthä1t. Die Torfschieht ist etwa f0 bis 40 Zenti.meter

mäehtig. Darunter folgt ein in den oberen Schichten humoser, kiesig-
sandiger Untergrund. Der pH-tJert in 25 Zentimeter Tiefe liegt bei 8,1;
die Basensättigung beträgt 100 96.

Der mittlere Grundwasserspiegel liegt mit + 2 Zentimeter recht hoch.

Die lrJasserstände sind das ganze Jahr hindurch ausgeglichen. [llährend

der Vegetationsperiode I985 sank der ldasserspj.egel lediglich für ei-
nige lelochen maximal auf - B Zentimeter (siehe Dauerlinie 11 zu Vegeta-

tionsaufnahme 4 der Tabelle 1l).
Die Verbandskennarten Comarum palustre, Menyanthes trifoliata und Ca-

rex rostrata sind hochhstet vertreten und erreichen oft beachtliche

Deckungswerte. Da das Caricetum diandrae direkt an eine Großseggen-Ge-

sellschaft grenzt, durchdringen Magnocaricion-Arten die Bestände teil-
wei.se noch in erhebli.chem Maße. In der Moosschicht dominieren Callier-
gon cordifolj.um und Calliergonella cuspidata. Das se-Itene, basiphile

Cratoneuron filicinum ist nur vereinzelt vorhanden.

Störungen durch die Beweidung sind vergleichsweise gering; die Rinder

betreten die Flächen nur selten und fressen die Drahtsegge kaum ab.

Dennoch wäre es wünschenswert, durch Einzäunen eine Beweidung dieser

Verlandungszone voflständig zu unterbinden. Die folgende, ungestörte

Entulicklung der Vegetation sollte weiter beobachtet uterden. Möglicher-

weise kannn es erforderlich werden, die Carex diandra- und die angren-

zenden Carex nigra- und Carex rostrata-Bestände gelegentlich zu mä-

hen.

Fragmentarisch tritt die Carex diandra-Gesellschaft nur noch an einem

weiteren Standort im Untersuchungsgebiet in einer Senke auf, hier im

Kontakt zu Carex appropinquata- und Carex paniculata-Beständen (nicht

in der Tabelle vertreten).
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4. 5.1 .f. Caricetum rostratae Rüb. 12 ex 0sv. 2l (Tabelle 12)

( Schnabelseggen-Ried )

Das Schnabelseggen-Ried wächst als VerLandungsgesellschaft an oligo-
bis mesotrophen Gewässern, Moor- und Heideko.Iken und ähnlichen Stand-

orten, oft Schwinqrasen äufbauend.

Carex rostrata besitzt ej.ne weite ökologische Amplitude bezogen auf
den pH-Wert und den Elektrolytgehalt der Torfe und ist auch gegenüber

einer Eutrophierung refativ unempfindlich.

Das Schnabelseggen-Ried j,st am Vollstedter See die häufigste Gesell-
schaft des Verbandes.

Bezü91ich des hlasser- und Nährstoffhaushaltes sowie in Abhängigkeit
vom Bewirtschaftungseinfluß sind folgende Ausbildungen vertreten:

Phraqmi te tea-Ausbi 1 dung

Sie kommt im Untersuchungsgebiet kleinflächig im lichten Schilfröh-
richt im nordwestLichen Sumpfgebiet vor. Carex rostrata bildet hier
artenatme, l-ockere Bestände, die eng mit dem Schoenoplecto-Phragmite-

tum verzahnt sind. Der Untergrund besteht aus weichen Mudden, die
während des ganzen Jahres mehrere Zentimeter überschwemmt bleiben.
Am Aufbau des Bestandes beteiligen sich in besonderem Maße Arten der

Schilfröhrichte. Aus der KLasse der Scheuchzerio-Caricetea nigrae sind
Iediglich die Überschwemmung vertragenden Arten Comarum palustre so-
wie Carex rostrata selbst vertreten.
Die Phragmitetea-Ausbildung des Caricetum rostratae zeigt also flori-
stisch und ökoloqisch eine sehr enge Beziehung zu den Röhrichtgesell-
schaften. Dies spricht für den Anschluß solcher Bestände ans Magno-

caricion (siehe KRAUSCH 1954, BALAT0VA-TULACK0UA 1967, OBERDORFER 1977

u.a.). Eine detaillierte Erläuterung zur Einordnung des Caricetum ro-
stratae in die Klasse Scheuchzerio-Caricetea nigrae gibt dagegen

DIERSSEN (1982).
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Tabelle l2
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Ausbildung mit Sphagnum flexuosum

Vor dem nordwestlich gelegenen Sumpfgebiet schließt sich in westlicher
Richtung, also zwischen hleidenbruch und Grünland, eine ausgedehnte,

flache Senke an. Die nassesten Partien dieser Fläche werden von Carex

rostrata-Schwingrasen eingenommen. Auf den trockeneren Standorten tre-
ten Carex lasiocarpa- und Carex nigra-Gesell,schaften auf. AlIe drei
Phytocoenosen kommen hier in der Sphagnum flexuosum-Ausbildung vor, so

daß ein großf1ächiger, gutwüchsiger Torfmoos-Rasen entwj.ckelt ist.
Nach mündlichen Angaben wurde die FIäche ehemals zur Streugewinnung

gemäht und im Anschluß daran einige Jahre beweidet. Seit etwa 5 bis 7

Jahren erfolgt keine Bewirtschaftung der Flächen mehr. Seither dringen
insbesondere Calamagrostis canescens und Phragmites australis vom Ran-

de her zunehmend in die Kleinseggenbestände ein. Um ein weiteres Vor-
dringen dieser konkurrenzkräftigeren Arten zu verhindern und die be-

reits in Bedrängnis geratenen Kleinseggenbestände zu fördern, ist eine
Mahd der Flächen unumgänglich (Pflegemaßnahmen siehe Peucedano-Calma-

grostietum canescentis ) .

Trotz der ehemaligen anthropogenen Beeinflussung erscheinen die
Schwingrasen kleinflächig relativ ungestört, wie dies die Vegetations-
aufnahmen 4 bis B der Tabe.LLe l2 zeigen. Carex rostrata bildet lichte
Bestände, in denen mit zunehmender Feuchtigkeit Eriophorum angustifo-
lium zunehmend höhere Deckung erreicht. Die Verbandskennarten Menyan-

thes trifoliata und besonders Comarum pal.ustre sind in Bezug auf Ste-
tigkeit und Deckung bedeutend am Aufbau des Bestandes beteiligt. Auf

trockeneren Standorten tritt Carex lasiocarpa hinzu und leitet zum

Caricetum lasiocarpae über. Die Artenzahlen sind in den feuchtesten
Beständen am niedrigsten. Von den Röhrichtarten ist lediglich Lysima-

chia thyrsiflora häufig vertreten. Agrostis canina, Calliergon strami-
neum, Polytrichum commune und Sphagnum f-Iexuosum deuten eine flori-
stische Verwandtschaft zum Carieion nigrae an.

Die bis in 70 Zentimeter Tj.efe vorwiegend aus Sphagnen aufgebauten

Niedermoortorfe sind schwach humifi.ziert und weisen einen pH-Wert von

4,2 auf. Der hlasserspiegel liegt j.m Jahresdurchschnitt (1985) bei + 5

Zentimeter und zeigt das ganze Jahr hindurch nur geringe Schwankungen

(siehe Dauerlinie 12 zu Vegetationsaufnahme 4 der Tabelle 12).
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Typische Ausbi.ldung

Sie kommt als ein bis drei Meter breiter Streifen in der mesotrophen

Verlandungsserie am südöstlichen Seeufer vor. Die Carex rostrata-Be-

stände folgen auf das Caricetum diandrae und gehen.l-andwärts j.ns Cari-

cetum nigrae oder Peucedano-Calamagrostj.etum canescentis über.

0b die Vorkommen des Sihnabelseggen-Riedes in dieser Zone des Verlan-

dunqsbereiches natür1ich sind, erscheint fraglich. Syngenetisch leitet
sich eher das Caricetum diandrae vom Caricetum rostratae ab als umge-

kehrt (KLöTZLr 1969, BALAToVA-TULACKOVA 1972).

tdie bereits ausgeführt, scheint die Schnabelsegge gegenüber Beweidung

relativ unempfindlich zu sein. Zum einen wird sie kaum von den Rindern

gefressen und zum anderen werden durch die Beweidunq offensichtlich
auch neue standorte für sie geschaffen. Auf dem weichen Torfboden ent-

wickelt si.ch ein 'tBulten-Schlenken-Reliefr'. Die Mulden werden von Ca-

rex rostrata eingenommen, urlährend die Bulten bevorzugt von Carex ni-
gra, calamagrostis canescens und einigen h/irtschaftsgrÜnLandarten be-

siedelt werden. Auf solchen gestörten Flächen vermag carex rostrata

Dominanzbestände sowj.e Mischbestände mj.t Carex nigra aufzubauen. Die

Kennarten des caricion lasiocarpae sind regelmäßig und meist mit mitt-
l-eren Deckungswerten in den Beständen vertreten. In der Moosschicht

dominiert Calliergonella cuspidata.

carex rosrata stockt auf 20 bis l0 Zentimeter mächtj.gen Niedermoortor-

fen. Darunter folgt ein humoser, kiesiger Sand. Die Torfprobe aus l5

Zentimeter Tiefe ist braun-schwarz, ohne Schwefelwasserstoff-Geruch

und enthält wenige erkennbare Pf-Ianzenreste; der pH-ldert beträgt 5,8,

die Basensättigung BI 9,6. Der pechschwarze Torfbrei aus 25 Zentimeter

Tiefe enthält kaum noch erkennbare Pflanzenreste und ist schwefelwas-

serstoffhaltig; der pH-tdert beträgt 7,5 und die Basensättigung 89 96.

Der lrlasserstand liegt im Jahresdurchschnitt mit + -l Zentimeter Über

FIur etwas tiefer als im Caricetum diandrae und schwankt im Jahresver-

lauf etwas stärker, ist aber noch verhäftnismäßig ausgegJ.ichen (v91.

Dauerl-inie 13 zu Vegetationsaufnahme 9 der Tabetle 12).
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Moli nie ta li.a-Ausbi. ldung

Die Bestände der Molinietalia-Ausbildung kommen am Rande und innerhaLb

verlandeter Gräben vor (Vegetationsaufnahmen 12 bis 14 der Tabelle

L2), worauf der hohe Anteil von Sium erectum und Epilobium parviflorum

zurückgeführt werden kann.

Die vegetationsaufnahmen 15 und t5 repräsentieren Bestände des nord-

östlich gelegenen ehemal.s entwässerten Kleinseggensumpfes, in dem

auch die schon beschriebenen Carex appropinquata-Bestände lokalisiert
sind (siehe Erläuterungen dort). Diese außerdem durch Beweidung ge-

störten Standorte zeigen teilweise ein deutliches Relief aus Mulden

und Bulten.

Im Gegensatz zu der nur schwach beweideten typischen Ausbildung ent-

hä1t die zusätzlich durch Entwässerung beeinflußte Molinietalia-Aus-
bitdung zahlreiche Feuchtgrünlandarten. Caltha palustris, Lotus uIi.gi-
nosus, Lychnis flos-cuculi, cirslum palustre sowie wej.tere Molinieta-

lia- und Molinio-Arrhenatheretea-Arten sind in erheblichem Maße am

Bestandesaufbau beteiligt und bedingen den Artenreichtum der Bestände.

Von den Verbands- bis Klassenkennarten der Scheuchzerio-Carlcetea

nigrae sind lediglich Carex nigra (als Bultbewohner) regelmäßig sowie

Carex canescens und Comarum palustre vereinze-It vertreten.

Dj-e besonders artenreichen Vegetatj"onsaufnahmen I5 und 16 der Tabelle

12 stellen typi.sche Mischbestände des Kleinseggensumpfes dar. sie sind

vorwiegend aus rasenbildenden Seggen aufgebaut wie Carex nigra, Carex

rostrata, Carex diandra und Carex disticha (als Entwässerungsrelikt).

Dazwischen sind vereinzelt kleine Carex paniculata- und Carex appro-

pinquata-Bulten eingestreut. Carex rostrata dominiert nur schwach und

wird möglicherweise auch hier indirekt gefördert. calliergonella cus-

pidata und Climacium dendroides bilden ei.nen dichten Moosrasen, der

durch Viehtritt ständig 1ückig gehalten wird.

Die Standorte der Moli.nietalia-Ausbildung sind fast ganzjährig Über-

schwemmt und als basen- beziehungsweise elektrolytreich einzustufen.

Zusammenfassend betrachtet nehmen die Bestände der Molinietalia-Aus-

bildung die am deutlichsten gestörten Standorte ein. Die Gesellschaft
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ist dementsprechend arm an Scheuchzerio-Caricetea-Arten und zeigt eine

enge Beziehung zu den Molinietalia-Gesellschaften.

4.5.1.4, Caricetum lasiocarpae 0sv. 2l emend. Koch 26 (Tabelle 1l)
( Fadenseggen-Ried )

Das Fadenseggen-Ried ist ej.ne Schwingrasen- und Verlandungsgesell-
schaft mesotropher Standorte. Carex lasiocarpa zeigt bezügIich der

hlasserstands- und Nährstoffverhältnisse eine weite Amplitude. Sie be-

vorzugt meist ganzjährig überschwemmte, ektrolytreichere lrrluchsorte,

auf denen sie dann auch zur Bl.ütenbildung und Fruchtreife gelangt.

Nach lrlasserstufen und Nährstoffverhältnissen fassen sich am Vollsted-
ter See drei Ausbildungen unterscheiden:

Ausbildung mit Carex el"ata

Sie tritt kleinflächig als Verlandungsgesellschaft im südwestlichen

Sumpfgebiet auf, wo sie in Kontakt steht zu der Carex elata-Ausbildung
des Peucedano-Calamagrosti,etum canescentis (die Carex lasiocarpa ent-
hält). Dies sind die feuchtesten und nährstolfreichsten hluchsorte der

Gese.l.lschaft im Untersuchungsgebiet.

Das Caricetum lasiocarpae ist hj.er sicherlich als Folgegesellschaft
des Caricetum elatae zu werten. Einen derartigen SukzessionsverLauf

mesotropher Verlandungsbereiche schildern auch KRAUSCH (1954), KLöTZLI

(1969), [,ANG (t973).

Die Bestände sind artenreich. Soulohl die Caricion lasiocarpae-Kenn-

arten aIs auch die Vertreter der Phragmitetea sind zahlreich vertre-
ten. Carex lasiocarpa b1üht und fruchtet regelmäßig, erreicht aller-
dings nie hohe Deckungsgrade. Besonders Thelypteris palustris spielt
bezüglich der Deckung eine dominierende Rolle. Die Moosschicht setzt
sich hauptsächlich aus Braunmoosen zusammen, besonders Calliergonella
cuspidata und Calliergon cordifolium.
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Tabelle 1l

Laufende Nummer
Aufnahmenummer ,
Aufnahmefläche (m')
Deckunq (%): Krautschicht
Deckung (%): Moosschicht
Artenzahl

Carex lasiocarpa

Carex elata
Rumex hydrolapathum
Cicuta virosa
Scutellaria galericulata

Sphagnum f.Lexuosum

Molinia caeru.Iea
Potentilla erecta
Sphagnum lallax
Aulacomnium pa.Iustre

Caricion lasiocarpae-Arten
Comarum palustre
Carex rostrata
Equisetum lLuviatile
Menyanthes triflol.iata
Carex diandra

Scheuchzerio-Caricetea ni grae-Arten
Carex nigra
Viola palustris
Agrostis canina
CaJ.lierqon stramineum
Polytrichum commune

Phragmi tetea-Arten

Caricetum lasiocarpae

I Ausbildung mit Carex elata
2 Ausbildung mit Sphagnum f.l.exuosum
) Ausbildung mit l4olinia caerulea

I 2 )

I
2lo

6
100

80
37

23
81 194
t2

100 90
100 90
14 15

4
204
4
90
50
l7

2b2

t.2
+
+
+

Ch 1.4 3.4 3.4

dt

dz

dl

,.5 r.5
2nl
1.1
1.i
2n2

1.1
1.1
1.1

3.4 ?aI
2mI 1. I
+ 1.1

+

1.2

2al
2bI
2aI

2bt
t.2

2ml
+

r.1 2b1 1.1
1.r t.1 1.1
ZaZ 2a) ZaZ
Znl + l.L
+.+

2n?

].I 1.I -I I

1

2ml

2aI

2nl

2aI
t.I
2nl

Lysimachia
Peucedanum

thyrsi flora
palustre

Calamagrostis canescens
Phragmites australis
Typha latifolia

Begleiter
Plagiothecium denticulatum

Außerdem in:

], I2J

.L: CaJ.Iiergon cordiFolium 2a2, GaIium palustre l.I'
Lycopus europaeus +, Rhytidiadelphus squarrosus 2m2,
Lemna minor 2m1, Thelypteris palustris 4.4, Eurynchium
praelongum 2m2, Calliergonella cuspidata 4.4, Climacium
dendroides 2m2, Brachythecium rivulare 2a2r Plagiomnium
ellipticum l.l, Chiloscyphus polyanthos ?m2, Epilobium
palustre J..I; 2: Salix x multinervis r; f: Salix cine-
rea r, Lysimachia vu-lgaris +; 4: Sphagnum palustre 2b2,
Equisetum palustre 1.J., Rumex acetosa 2a1.
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Ausbildung mit Sphagnum ffexuosum

Ebenso wie die Sphagnum f-Iexuosum-Ausbildung des Caricetum rostratae
findet sich auch die entsprechende Ausbildung des Caricetum lasiocar-
pae kleinflächig auf der ehemals extensiv bewirtschafteten Feuchtwi.e-

se, die dem nordwestlichen Sumpfgebiet vorgelagert ist.
Das Fadenseggen-Ried kommt hier eng verzahnt mit dem Sumpfreitgras-

Ried vor.
Das Caricetum Lasiocarpae Iäßt sich syngenetisch vom Caricetum rostra-
tae ableiten (VAN DoNSELAAR, 196I). Es besiedelt die etwas trockeneren

Standorte, auf denen Calamagrostis canescens bereits deutlich vertre-
ten ist.
Im VergJ.ei.ch zur Phragmitetea-Ausbildung sind die Standorte der Sphag-

num flexuosum-Ausbil-dung trockener und nährstoffärmer. Dementsprechend

ist der Anteil der Caricion lasiocarpae-Kennarten vermindert, während

jener der Cariclon nigrae-Arten zunimmt. Die Artenzahlen sj.nd gegen-

über der feuchten Ausbildung etwa auf die Hälfte reduziert. Carex

lasiocarpa ist hier nur selten fertil. In der Moosschicht dominiert
Sphagnum flexuosum, das lockere, hohe Rasen bildet.
Die schwach schwingenden "Böden" bestehen aus mäßig elektrolytreichen
Niedermoortorfen. Die Torfprobe aus 15 bis 20 Zenti.meter Tiefe ist ein

schwach humifizierter Sphagnumtorf mit einem pH-üüert von 5,0 und einer
Basensättj.gung von )l 96. Der aus etwa l0 Zentimeter Tiefe stammende

Niedermoortorf i.st stärker humifiziert, weist einen pH-Wert von 5,5

und eine Basensättigung von 52 9i' auf.

Ausbildung mit Molinia caerulea

Sie besiedelt noch trockenere und nährstoffärmere (beziehungsweise

ürsprüngJ-ich nährstoffärmere) Torfe a1s die Ausbildung mit Sphagnum

flexuosum. Dies spiegelt sich floristi.sch j.m Auftreten der olj.gotra-
phenten Differentialarten Molinia caeru-lea, Potentilla erecta, Sphag-

num fallax und Aulacomnium palustre wieder. Carex Iasiocarpa kommt

nicht zur Blütenbildung.
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Der nur wenige Quadratmeter große Bestand liegt an Rande des südwest-

lichen Sumpfgebietes in Kontakt zu Pfeifengrasbeständen. Die Flächen

wurden früher streuwiesenartig genutzt. Nach Nutzungsaufgabe kommt es

zu ei,ner zunehmenden Eutrophierung. Infogedessen setzen sich allmäh-

lich eutraphente Röhrichtarten durch. Die konkurrenzschwachen Nieder-

moor-Arten werden immer stärker verdrängt; sie sind nur noch verein-
zelt im Bestand vertreten.

Caricetalia nj,grae (Koch 25) Nordh. 36 en. Br.-81. 49

4,5.2. Caricion nigrae Koch 26 em. Klika l4
( Wiesenseggen-GeseLfscha ften )

Die Wiesenseggen-Gesellschaften besiedeLn saure, nährstoffarme Torf-
und seftener Mineralböden. Natürliche Vorkommen finden sich im Ver-

larrdungsgürte1 oligo- bis mesotropher Gewässer im Anschluß an den

Schwingrasenbereich, am Rande von Hoch- und Niedermooren und in Kon-

takt zu Quelfmooren. Auch humose, feuchte Sandböden in Dünentälern und

Feuchtheiden können als primäre Standorte angesehen werden (DIERSSEN

7e83).

Durch Entwässerung von Hoch- und NiedermoorfLächen sowie durch exten-

sive Bewirtschaftung von sauren Moorwiesen sind die lrlliesenseggen-Ge-

sellschaften zunächst auf Kosten naturnaher Moorgesellschaften geför-

dert worden. Diese Sekundärstandorte - besonders jene des Caricetum

nigrae - werden durch die intensive Landbewirtschaftung der .Letzten

Jahre zunehmend zerstört und in ertragreichere (Feucht-)Grünländerei-

en umgewandelt.

Da die bezeichnende Gese-Ilschaft in Schleswig-Holstein kaum primäre

Vorkommen hat, ist ein Schutz auch der sekundären Standorte durch

extensive Bewirtschaftung der Feuchtgrünlandflächen und Moorwj-esen

dringend geboten. Ein Fortfallen jeglicher BewirtschaftungseinflÜsse

würde j.n den meisten Fäl1en mittelfristig recht stabile, eutraphente

Hochstaudenfluren und Iangfristig die Entwicklung eines Bruchwaldes

ermögJ-ichen.
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4.5.2.L. Caricetum nigrae Br.-81. 15 (Tabelle 14, im Anhang)

(hliesenseggen-Ried )

Das Caricetum nigrae tritt am Vollstedter See noch vergleichsweise

häufig und in einer Vielzahl von Ausbildungen auf. Die Vorkommen sind

besonders im südlichen und westlichen TeiI des Gebietes lokalisiert.
Si.e nehmen hier eine unterschiedlich breite Zone zwischen den Sümpfen

(Weidenbrüche und RöhrichtgeselLschaften) und den Feuchtgrünländereien

ein oder sind in Form mehr oder weniger k.Leinflächiger, niedrigwüchsi-
ger Bestände zwisehen die produktionskräftigeren Gesellschaften des

Feuchtgrünlandes eingestreut. Auffä11i9 oft treten die hliesenseggen-

GeselLschaften am Rande von teilweise wieder verlandeten Entwässe-

rungsgräben auf.
hlahrscheinlich wurden aIle F1ächen wiesenartig genutzt. Heute unter-
liegt der größte Teil der Bestände einer extensiven hleidewirtschaft
oder bleibt ungenutzt.

Die Phanerogamenschicht des Caricetum ni.grae wlrd von kleinwüchsigen

Seggen, Gräsern und Kräutern aufgebaut. Die ldiesensegge' Carex nigra,
ist im Untersuchungsgebiet hochstet und mit teilweise hohen Deckungs-

werten in der Geselfschaft vertreten. Agrostis canina kommt mit ähn-

lj.ch hoher Stetigkeit in den Beständen vor, während Viola palustris,
Carex canescens, Carex echinata und Eri.ophorum angustifolium weniger

häufig auftreten. "Agrostis canlna, hinsichtlich ihres Substrates

weniger wähJ-erisch, vermag sich gegenüber den übrj.gen Arten der Asso-

ziation bei schwachem bis mäßigem anthropogenen Einfl.uß besonders gut

durchzusetzen" (NEUHAUSL 1972 zit. in DIERSSEN 1982).

Eine Moosschicht ist in den meisten Beständen mit nahezu hundertpro-

zentiger Deckung ausgebildet. Es dominieren je nach Nährstoff- und

hlasserverhäftnissen verschiedene Sphaqnen und Braunmoose. In den von

Sphagnen beherrschten Phytocoenosen treten zusätzlich Polytrj,chum

commune, Au.l,acomnium palustre und Cafliergon stramineum mit hoher Ste-

tj.gkeit auf. Die Deckung von Kraut- und Moosschicht verhalten sich

meist umgekehrt proportional zuej.nander: in den von Sphagnen beherr-

schten Vegetationseinheiten feuchter, nährstoffarmer Standorte, liegt
die Deckung der Phanerogamenschicht vorwiegend zwischen 20 bis 50 ,",6.
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Auf den am stärksten entwässerten Flächen nimmt dj-e Deckung der Torf-

moose ab oder sie fehlen vollständig, während die Phanerogamen höhere

Artmächtigkeiten erreichen.
Auf den beweideten und entwässerten Flächen treten Feuchtgrünlandarten

in unterschiedlicher Menge auf. Aus diesem Grunde können die Arten-

zahlen selbst innerhalb einer Ausbildung erhebfich schwanken.

Juncus filiformis und Hydrocotyle vulgaris besitzen im untersuchungs-

gebiet im Caricetum nigrae ihren Verbreitungsschwerpunkt.

Insgesamt ist das caricetum nigrae eine azidophytische Gesellschaft

mit einer weiten ökologischen Amplitude.

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das ldiesenseggen-Ried Torfböden un-

terschiedlicher Mächtigkeit, die sich bezÜg1ich des pH-lrlertes sowie

des Nährstoff- und Wasserhaushaltes unterscheiden. Um die hydrologi-

schen Unterschiede zwischen den verschiedenen Untereinheiten des Cari-

cetum nigrae zu verdeutlichen, wurden sie jeweiligen Dauerlinien in
einer Graphik zusammengefaßt (Abb. 4, S. 78).

Ausbildung mit Sphagnum fallax

Diese Ausbildung zeichnet sich durch das Auftreten von Differential-
arten der Klasse der 0xyccoco-Sphagnetea aus: 0xyccocus palustris,
Erica tetralix, Eriophorum vaginatum. Auch Drosera rotundifoLia ist
vereinzeLt vertreten. Ferner besitzen Magerkeitszeiger wie Aulaeomnium

palustre, Potentilla erecta, LuzuLa multiflora, Succisa pratensis und

besonders Molinia caerulea hier ihren Verbreitungsschwerpunkt. Einige

Bestände (Vegetationsaufnahmen 5 bis 7 der Tabelle 14) Ieiten zur Mo-

linia caerulea-Geselfschaft über. lrrlirtschaftsgrünlandarten sj.nd selbst

auf den extensiv beweideten Flächen (Vegetationsaufnahmen I bis 4)

selten vertreten.
Die Ausbildung mit Sphagnum faIlax repräsentiert somit den nährstoff-
ärmsten Typ des Caricetum nigrae.
A1s Gehölzjungwuchs tritt lediglich Betula pubescens auf. Auf Iänger-

fristig brachliegenden Flächen deutet sich Über ein Birkenbuschstadium

eine Entwicklung zum oligotraphenten BruchwaLd an.
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Im Vergleich mit der Sphagnum flexuosum-Ausbildung und der Sphagnum

palustre-variante der ['Jiesenseggen-Gesellschaft nimmt die Ausbildung
mit Sphagnum fallax mit einem mittleren lCasserstand von - 5 Zentime-
tern die trockensten Standorte ein (siehe Dauerlinie 4 zu Vegetations-
aufnahme 4 der Tabelle 14 in Abb. 4).

Ausbildung mit Sphagnum flexuosum

In Abhängigkeit von trophischen und hydrologischen Verhältnissen 1as-
sen sich zwei Varianten unterscheiden:
l)gische_Vgrlante:
Sie steht der Ausbildung mit Sphagnum falIax nahe, ninunt jedoch die
feuchteren und nährstoffreicheren Standorte ein. Dies spiegelt sich
floristisch im Auftreten anspruchsvollerer Arten wie Carex panicea,
Carex echinata sowie von Verbands-Kennarten des Caricion lasiocarpae
wieder. Die 0xycocco-Sphagnetea-Arten sind nicht mehr vertreten. Das

Aufkommen von l'liesenpf]-anzen ist voruliegend auf die Beweidung zurück-
zu führen .

Die typische Variante des l.Jiesenseggen-Riedes steht tei.],lneise in Kon-

takt zu Juncus subnodul.osus-Beständen, die eine bessere Basenversor-
gung der Torfe anzeigen, besonders der unteren Schichten. Dies belegen
die aus zulei verschiedenen Tiefen entnommenen Bodenproben zu Vegetati-
onsaufnahme 9: die Bodenprobe aus etwa I5 Zentimeter Tiefe ist ein
schwach humifizierter sphagnumreicher Niedermoortorf mit vielen er-
kennbaren PfLanzenresten; der pH-tJert beträgt 5,4, die Basensättigung

28 %. Die Bodenprobe aus etwa l0 Zentimeter Tiefe ist ein mittel bis
stark humifizierter Niedermoortorf mit hohem Sandanteil, der einen pH-

ldert von 5rB und eine Basensättigung von 55 ,oi aufr,..reist.

Die lJasserstände liegen das ganze Jahr hindurch unter Flur und fal]en
während der Vegetationsperiode auf - 15 Zentj.meter. Der mittlere
Grundylasserstand beträgt - 5 Zentimeter (vergleiche Dauerlinie in Abb.

4 zu Vegetationsaufnahme .l-l der Tabelle 14).
Variante mit aricion-Arten:
Dieser Vegetationstyp findet sich auf der schon mehrfach beschriebe-
nen, ehemals extensiv genutzten Feuchtuliese vor dem nordulestlich gele-
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genen sumpfgebiet sowie auf der einzigen auch heute noch zur streuge-

winnung gemähten Wiese.

Die Magnocaricion-variante des caricetum nigrae tritt in Kontakt zum

caricetum rostratae und caricetum lasiocarpae auf und nimmt die trok-

keneren Standorte ein. Es bleibt unklar, ob hier primäre wiesenseggen-

bestände vorliegen, die im sukzessionsverlauf aus den Gesellschaften

des caricion lasiocarpäe hervorgegangen sind. Die Entwicklung des

caricetum nigrae ist durch die wenige Jahre dauernde Beweidung der

wiese sowie durch das vom Rotwild angelegte Netz von tdj.Idpfaden si-
cherlich gefördert worden, wobei trockenele' flache Bulten entstanden

sind.
Im Vergleich zur typischen variante der sphagnum flexuosum-Ausbildung

sind die Biotope der variante mit Magnocaricion-Arten nasser und nähr-

stoffreicher. In den Beständen slnd daher Arten der Großseggen-Gesell-

schafLen wie CaLamagrostis canescensr Peucedanum palustre und Lysi-

machia thyrsiflora sowie die Kennarten des caricion lasiocarpae-ver-

bandes reichlich vertreten. Magerkeitszeiger kommen nur selten vor.

Auf den brachliegenden Flächen setzt sich zunehmend das sumpfreitgras-

Ried durch. Gehölzjungwuchs von salix pentandra, salix cinerea sowie

dem Bastard Saflx x muttinervis deuten die Entwicklung zu einem meso-

traphenten Bruchwa.Ld an (dies gilt auch für die typische Variante). um

sowohl einer Verbuschung wj.e auch der Ausbreitung von Calamagrostis

canescens Einhalt zu gebieten, ist es erforderlich, die streuwiesen-

artige Nutzung der Flächen fortzuführen (siehe Erläuterungen zum Peu-

cedano-Calamagrostietum canescentis, S. 50).

Der pH-hlert der mehr al-s einen Meter mächtj.gen Niedermoortorfe liegt
in den oberen kaum humifizierten Sphagnumtorfschichten mit 4r2 im

deutllch sauren Bereich. Der Wasserstand mit einem Jahresmittel von

+ I Zentimeter ist der höchste der im Gebiet vorkommenden ldiesenseg-

genbestände (siehe Dauerfinie in Abb. 4 zu Vegetationsaufnahme 15 der

TabeIle 14).
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Typische Ausbildung

Auch innerhalb der typischen Ausbildung lassen sieh bezüg1ich der
Nährstoffverhältnisse und des lJasserhaushaltes sowie des anthropogenen

Einf.Lusses zr'lei Varianten unterscheiden:
Variante mit S,phaSnum gaLustre:

Sie besiedelt die feuchteren, nährstoffärmeren Biotope der typischen
Ausbildung. Die [Jasserstandsdauer].inie des noch recht feuchten Bestan-
des zu Vegetationsaufnahme 20 der Tabelle 14 zeigt Abbildung 4. Der

mittlere lJasserstand liegt bei 5 Zentimeter unter F]ur.
Die Bestände treten meist am Rande der von Sphagnum fallax und Sphag-

num flexuosum beherrschten lJiesenseggen-Gesellschaften auf. Die l,.Juchs-

orte scheinen duch Bewej-dung und Entylässerung stärker gestört zu

sein.
lygische_Vari ante :

Sie nimmt die am stärksten anthropogen beeinflußten Standorte des

Caricetum nigrae ein. Durch Entrr,rässerung ist der lJasserstand deutlich
gesenkt utorden (urie die Dauerlinj.e zu Vegetationsaufnahme 28 der Ta-

belle 14 in Abb. 4 zeigt), utodurch Mj.neralisati.onsvorgänge und Ver-
sauerungsprozesse in erheblichem Umfang ermöglicht werden. Der mitt-
Lere Grundwasserspiegel liegt bei - B Zentimetern.
Carex nigra vermag a1s euryöke Art Dominanzbestände mit bis zu hun-

dertprozentiger Deckung aufzubauen, in denen Carex echinata und Agro-
stis canina aIs weitere refativ euryöke Arten teilweise noch vertreten
sind. Die konkurrenzschwächeren Arten der Scheuchzerio-Caricetea ni-
grae finden auf derartig gestörten Standorten keine Existenzmöglich-
keiten mehr. Die l.iirtschafts- und Feuchtgrünlandarten haben hier ihren
Verbreitungsschurerpunkt innerhalb der Gesellschaft. In der Moosschicht

erreicht lediglich Rhytidiadelphus squarrosus noch geri-nge Deckungs-

werte.

Ausbildung mlt Sphagnum teres

Sie kommt im Untersuchungsgebiet selten und kleinflächj.g vor. Die
Standorte sind vergleichsr'reise feucht, wasserzügi.g und vermutlich
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basenreich, wie die teilweise angrenzenden Juncus subnodulosus-Bestän-

de sowie Sphagnum teres selbst vermuten lassen. In der lichten Kraut-
schicht erreichen lediglich Triglochin palustre und Comarum palustre
geringe Artmächtigkeit.

Ausbildung mit Calliergonella cuspidata

Die Ausbildung mit Calliergonella cuspidata tritt aLs ein bis drei
Meter breite Zone im mesotrophen VerLandungsbereich am südöstlichen

Ufer auf. Möglicherweise handelt es sich um einen primären Standort

dieser Phytocoenose, der durch Beweidung gestört ist.
Das Caricetum nigrae folgt hi,er dem Caricetum rostratae und geht land-
wärts in Juncus effusus-Bestände über. Teilweise ersetzt auch das

Sumpfreitgras-Ried das hlj.esenseggen-Ried oder ist zusätzlich vor der

Juncus effusus-Gesellschaft eingefügt.
Der Niedermoortorf ist etwa 15 bis 25 Zentimeter mächtig und gibt beim

Betreten leicht nach. Darunter folgt ein zunächst humoser, sandig-

kiesiger Untergrund. Der Torf weist pH-lderte im neutralen bis schwach

al-kalischen Bereich auf, die Basensättigung liegt bei 100 %.

Die Standorte werden in den lllintermonaten einige Zentimeter über-
schwermt, während der Wasserspiegel in der gesamten Vegetationsperiode

unter Flur liegt (maximal bis - 1l Zentimeter). Die Dauerlinie zu

Vegetationsaufnahme 1l der TabelLe 14 zeigt Abbildung 4. Der mittlere
hlasserspiegel beträgt - I Zentimeter.

In der Krautschicht sind Carex nigra und Hydroeotyle vulgaris aspekt-
bestimmend. Charakter- und Verbandskennarten bleiben relatj.v unstet,
Caricion lasiocarpae-Kennarten (Comarum palustre, Carex rostrata )

kommen dagegen mit höherer Stetigkeit vor. Auf den Beweidungseinfluß
j.st das reichliche Vorkommen von Molinio-Arrhenatheretea-Arten, beson-

ders von Festuca rubra, zurückzuführen.

Die Moosschicht wird von Calliergonella cuspidata und Rhytidiadelphus

squarrosus beherrscht. Diese Arten vermögen sich auf den durch Vieh-

tritt beeinflußten Standorten gegenüber konkurrenzschwächeren Braun-

moosen wie etwa Calliergon cordifolium durchzusetzen.
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Abb.4: Grundulasser-Dauerlinien des Caricetum nigrae

Ausbildung rnit Sphagnum fafLax

Ausbildung mit Sphagnum flexuosum
Typische Variante
Variante mit Magnocaricion-Arten

Typische Ausbildung
Variante mit Sphagnum palustre
Typische Variante

Ausbildung mj.t Calliergonella cuspidata

4.5. Molinio-Arrhenatheretea Ix. 37

(Gesellschaften des tlirtschaftsgrünlandes)

Das uirtschaftsgrÜn1and ur,rgibt gÜrtelartig den Vollstedter See. Es

grenzt größtenteils an die Verlandungs- und Niedermoor-Gesellschaften

und tei.Ilrleise direkt an den See.

Ein System von Entulässerungsgräben durchzieht den größten Teil des

GrünIandes, besonders in den feuchten Bereichen. Die Gräben sind be-

reits auf einem LuftbiLd aus dem Jahre 1917 zu erkennen. Eine Senkung

o
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des Grundwasserspiegels im Gebiet wurde nicht durchgeführt; diese ist
nur durch eine Absenkung des hlasserspiegels des Vollstedter Sees mög-

lich, die jedoch auf Grund der geringen Seetiefe (1 bis 2 Meter) nicht
vorgenommen werden kann. Daher haben die Meliorationsmaßnahmen kaum

das gewünschte Zj.el erreicht. Die grundwassernahen FJ.ächen' insbeson-

dere quellfeuchte Standorte und SteIlen mit gehemmtem ldasserabfluß

sind immer noch in hohem Maße vernäßt oder wieder vernäßt. Die dort
angelegten Entwässerungsgräben sind größtenteils wieder zugeulachsen.

Trotzdem haben die Entwässerungsmaßnahmen einen deutlichen Wandel der

Vegetation verursacht. Besonders dort, wo dj,e Gräben regelmäßig ausge-

räumt werden, führt eine Durchlüftung der Torfe zu einer erhöhten

Mineralisationsrate, wodurch eine zwar geringe, aber dennoch kontinu-

ierliche Eutrophierung besonders der grabennahen Bereiche stattfin-
det.
Eine um 1950 von H. Prochaska durchgeführte Kartierung (Meßtischblatt-

kartierung 1:25000, nach TÜXEN 1917) Iäßt eine größere Mannigfaltig-

keit der Feuchtgrünlandgesellschaften erkennen. DamaIs waren wiesen-

artig genutzte Gesellschaften aLs schmaLer Saum vor den Verlandungsge-

sellschaften noch vertreten. Es wurden folqende Gesellschaften kar-

tiert: Pfeifengras- (Molinietum, Variante von Carex panicea) und Kohl-

distel-üliesen (Cirsium oleraceum-Angelica sylvestri.s-Assoziation Tx.

37, Typische Variante, Variante von Carex fusca, Variante von Bromus

hordeaceus). An diese Calthion- und Mo]inion-F1ächen schloß sich das

Lolio-Cynosuretum lotetosum und typicum an.

Die extensive Bewirtschaftung wurde aufgegeben. Stattdessen wurden

auch die Pfeifengras- und Kohldistelwiesen beweidet oder blieben un-

genutzt. Die brachtiegenden Bestände entwickelten sich zu Großseggen-

Gesellschaften (2.8. Carex acutiformis-Gesellschaft, Peucedano-CaLama-

grostietum canescentis), während die beweideten Bestände in 'rfeuchte"

Lolio-Cynosureten und teilweise Juncus effusus-Geseflschaften über-

führt worden sind (vSI. auch RAABE 1946). Pfeifengrasbestände sind

daher nur noch kleinfJ.ächig vorhanden. Das Senecioni-Brometum racemosi

und das Scirpetum sylvatici sind heute die einzigen im Gebiet vorkom-

menden calthion-Gesetlschaften. Die verbreitetsten Grünlandgesell-

schaften sind das Lolio-Cynosuretum typicum und fotetosum.
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Plantaqinetalia majoris Tx. & Prsg. 50

4.6.1. Cynosuri.on Ix. 47

( trJir tschaf tsweiden )

4.5.1.1. Lolio-Cynosuretum Br.-81. & De Leeuw l5
(LJeidelgras-hleißklee-üJej.de) (TabeJ.Ie 15, im Anhang)

Die Vegetation des Grünlandes wird durch den Faktorenkomplex Berrueidung

geprä9t. Ständiger Verbiß der Pflanzenbestände sowie die FoIgen der

Trittylirkung für Pflanze und Boden bedingen dj.e floristische Zusamnen-

setzung der ldeißk1ee-1,'Jeiden. Diesen Bedi.ngungen sind nur Arten gewach-

sen, die nicht auf Ausbreitung durch Samenvermehrung angewiesen sind,
die ständigen Tritt und damit zusammenhängende herabgesetzte bJurzel-

atmung ertragen können, die durch dauernde Verstümmelung in ihrer
lrJuchskraft nicht nachhaltig geschädigt rrlerden oder dem Biß der lrJeide-

tiere durch bodenanliegenden ['luchs entgehen (KLAPP 1956).

Die tJei.delgras-trJeißklee-hleiden im Untersuchungsgebiet, besonders die

feuchten Bestände, sind vergleichsweise artenreich. Trifolium repens

und Cynosurus cristatus sind rnit hoher Stetigkeit in den Flächen ver-
treten. In den feuchten Ausbildungen der GeselLschaft werden durch

Trittwirkung di.e Arten der Flutrasen (Agrostj.etalia-Arten wie Ranun-

culus repens, Carex hirta, AJ.opecurus genicuJ.atus, Rumex crispus) ge-

fördert. Die grundwassernäheren und damit nassesten Standorte sind

durch das Auftreten von Glycerj.a fluitans sotruie Agrostis stolonifera
gekennzeichnet. Sie bevorzugen die von den Rindern ausgetretenen Mul-

den, während Alopecurus geniculatus auch auf trockeneren, verdichteten
Böden vorkommt.

Das LoIio-Cynosuretum läßt sich in zwei Subassozj.ationen mit fünf
Typen gliedern, die Stufen zunehmender Bodenfeuchte kennzeichnen:

LoIio-Cynosuretum typicum
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Bewirtschaftung nivellierend auf den Artenbestand auswirkt, ist die

mittlere Artenzahl des Lolio-Cynosuretum typicum geringer als jene des

Lolio-Cynosuretum fotetosum. Auf den gedüngten FIächen werden Poa

trivialis und LoLium perenne gefördert, während cynosurus cristatus
und Festuca rubra zurÜckgedrängt werden.

Typische Ausbildung

hlo die Senke des Voltstedter Sees in das sandige, höher gelegene Um-

land übergeht, tritt die typische Ausbildung des Lolio-Cynosuretum

typicum auf. Sie besiedelt vorwiegend Sandböden mit unterschiedlichen

Torfanteilen sowie anmoorige Böden. Die Standorte sind nährstoffreich
(qedüngt) und frisch bis mäßig frisch. Die ldasservelsorgung erfolgt
fast ausschließtich durch Niederschläge (MEISEL 7970). Feuchtigkeits-

zeiger sind daher nicht mehr vertreten, mit Ausnahme von Alopecurus

geniculatus, der vereinzelt noch auf den verdichteten Böden auftritt.
Da diese Flächen bevorzugte Aufenthaltsorte der Rinder sind, wird die

Grasnarbe durch Tritt häufig lückig. Auf diesen trockenen, nährstoff-

reichen, offenen Böden siedeln sich dann bevorzugt nitrophile Thero-

phyten der Ackerunkraut-Gesellschaften (Stellaria media und Capsella

bursa-pastoris) an. Urtica dioica entwickelt auf derartigen Standorten

dichte, ausdauernde Herden.

Ausbildung mit Cardamine pratensis

Mit zunehmender Bodenfeuchtigkeit treten Feuchtigkeitszej.ger taie Car-

damine pratensis und Deschampsia cespitosa auf. Da die Böden durch

die Beweidung zudem staunaß sindr gesellt sich vereinzeLt Juncus

effusus und regelmäßig Alopecurus geniculatus hinzu.

Juncus effusus läßt sich durch regelmäßige, tiefe Mahd teilweise bis

vollständig aus den Flächen enl fernen.

Die AusbitrJlrpl; r;1j|- cardanise liratensis tritt auf geringmächtigen (etwa

10 bis -{[ l6n1js,;-rl5';.' r, ie: ercet-en Torfen sovrie anmoorigen Böden auf ,

die einen unters(:l!-';rrliir:l-:r.t;5cnr.isnt.rj.1 enthalten. Die hlasserstandsver-

hältnisse zu veget.|ttr,ilsgul'na5;r,c 4 rler Tabelle 15 zeigt die Dauerlinie

22. Der mittlere hla§.,('rrit.;.ri)(i .lreqt I I Zentimeter unter FIur'
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Die Variante mit Glyceria fluitans nimmt etulas feuchtere Standorte ein
als die typische Variante.

LoIio-Cynosuretum lotetosum

Das Vorkommen von Carex leporina, Lotus uliginosus, Lychnis ffos-cu-
culi und Cirsium palustre in den [iJeidegesellschaften weist auf stän-
digen Grundwassereinfluß (seftener StauwassereinfIuß) hin (MEISEL

\977 ) .

Die FIächen l.lerden daher weniger intensiv bellirtschaftet, eher selten
oder gar nicht gedüngt und nicht so häufig von den Weidetieren betre-
ten. Der weiche, nasse Boden wird durch die Rinder mehr oder weniger

stark zertreten, u,rodurch ein flaches BuIten-Schlenken-Rel,ief ent-
steht.
Im Gegensatz zu den meisten rasenartigen Vegetationstypen des Lolio-
Cynosuretum typicum werden die feuchten Flächen des Lolio-Cynosuretum

lotetosum von den Tieren kaum abgeweidet. Sie zeigen daher einen
leichten wiesen- und bracheartigen Charakter, der sich mit zunehmender

Bodenfeuchtigkeit verstärkt. Aspektbestimmend sind Kräuter urie Ranun-

culus repens, Ranuncufus acris, Trifolium repens, Lotus uliginosus,
Rumex acetosa, Cardamine pratensis und minderwertige Futtergräser wie

Holcus lanatus, Festuca rubra und Cynosurus cristatus. Sie bilden
zwischen der regelmäßig in den Beständen vorkommenden Flatterbj.nse
ei.ne niedrige, zumeist dichte, verfiJ,zte Krautschj.cht.

Die feuchtesten Standorte des Lolio-Cynosuretum lotetosum sind in der

Variante mit Glyceria fluitans zusanrmengefaßt. Sie sind durch das Auf-

treten von Glyceria fluitans sowie weiterer Beweidungszeiger feuchter

Standorte gekennzeichnet wie Agrostis stolonifera, Eleocharis palu-
stris und Juncus articulatus. Auch Carex nigra ist mit hoher Stetig-
keit vertreten. Die Grasnarbe hä1t dem Tritt der Rinder vielfach nicht
mehr stand, so daß offene FIächen entstehen. Diese Lücken uuerden von

Pionieren feuchter Tritt-Gesellschaften wie Sagina procumbens, Ste11a-

ria uliginosa und Veronica serpyllifolia besiedelt. Auch eine Moos-

synusie, aus Pohlia nutans, Physcomitrium pyriforme und Leptobryum

pyriforme bestehend, wurde häufig auf diesen Ffächen beobachtet.
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Molinietalia caerulea Koch 26

4.6.2. Calthion palustris Tx.37
( Sumpfdotterbl umen-F euchtwiesen )

4.6.2.1. Senecioni-Brometum racemosi Tx. et Prsg. 51 (Tabel1e 16.1)

Das Senecioni-Brometum racemosi ist eine im subatlantischen Gebiet

ehemals verbreitete Wiesengesellschaft, die auf ständig feuchten bis
nassen, kalkarmen, humosen Mj.neral- und Torfböden gedeiht. Die Bestän-

de werden im allgemeinen gedüngt und ein- bis zweimaL im Jahr gemäht

(MEISEL 1959, PASSARGE 1964).

Am Vollstedter See existieren lediglich zwei kleinflächige Vorkommen

dieser Gesellschaft. Sie unterliegen nicht der typischen Bewirtschaf-

tungsform, sondern werden beweidet und selten gedüngt. Die Standorte

sind für Calthion-Verhältnisse vergleichsweise nährstoffarm.
Zur B1ütezeit im Frühsommer hebt sich das Senecioni-Brometum racemosi

deutlich vom umgebenden Lolio-Cynosuretum lotetosum durch das bis zu

einen halben Meter hohe, leuehtend gelb blühende hlassergreiskraut ab,

das eine Deckung bis zu f0 ,'6 erreichen kann.

MEISEL (1969) wertet Senecio aquaticus nur afs schwache Charakterart

der Gesellschaft. Im Untersuchungsgebiet kann das lr/assergreiskraut als

gute Kennart der Assoziation angesehen werden, weil es in der Assozia-

tion mit hoher Stetigkeit vertreten ist und auf floristisch verwandte

Vegetationstypen nicht übergreift.
Bromus racemosus ist dagegen selten in den Flächen vertreten, wahr-

scheinlich durch die starke Nässe und den geringen Nährstoffgehalt der

Torfböden bedingt.
AuffäIlig ist das vollkommene Fehlen von Caltha palustris, die norma-

.l,erweise im nordwestdeutschen Flachland im Senecioni-Brometum raeemosi

die höchste Stetigkeitsklasse erreicht (MEISEL 7969). Möglicherwej.se

sind die Standorte für die Sumpfdotterblume zu nährstoffarm und dar-

über hinaus zu stark durch Viehtritt gestört.
Als weitere lokale Kennart des Calthion kann Myosotis caespitosa ein-
gestuft werden. Sie scheint im Vergleich zu Myosotis palustris dj.e
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Lsufende Nmmer
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TabelIe 16
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Ermus racemoaua
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basenärmeren, saureren Standorte zu bevorzugen. Im Untersuchungsgebiet

ist Myosotis caespitosa die häufigere Art.
Die nassen Standorte des Senecioni-Brometum racemosi werden besonders

häufig vom h/eidevieh betreten. Demzufolge liegt ein deutlj.ches Bulten-

Schlenken-Mosaik vor. Auf den trockeneren Bulten findet eine Vielzahl

von lalirtschaftsgrünlandarten geeignete lrluchsorte. Selbst die Assozia-

tionskenn- und Differentialarten des Lolio-Cynosuretum kommen zwar in
geringer Menge, aber mit hoher (Cynosurus cristatus, Trifolium repens)

oder mitt.Lerer (Lolium perenne) Stetigt<e:.t vor. Die Flutrasenarten,

besonders Ranuncu}us repens, Alopecurus geniculatus und Glyceria flui-
tans sind reichlich vertreten und leiten tellweise zum Knickfuchs-

schwanz-Rasen über. Da die Grasnarbe stark zertreten ist, treten in
dieser Gesellschaft zahlreiche Pioniere offener feuchter Böden aufr so

Sagina procumbens, Stellaria uliginosa, Glyceria declinata' Veronica

serpyllifolia, Physcomitrium pyriforme und Leptobryum pyriforme.

Auf die nur mäßige Nährstoffversorgung weisen die Kleinseggenarten

Carex nigra, Carex echinata und Carex canescens sou,rie Luzula campe-

stris hin. Mit einer mittleren Artenzahl von 44 ist das Senecioni-Bro-

metum racemosi eine der artenreiehsten Gesellschaften des Gebietes.

Zusammenfassend betrachtet stellen die am Vollstedter See vorkommenden

[rlassergreiskraut-Bestände eine f]oristlsch schwach charakterisierte
Ausbildung dar, die zwischen dem Calthion und dem Cynosurion ver-

mittelt.

4.6.2.2. Scirpetum sylvatici Maloch J5 emend. Schwick. 44

(ldaldsimsen-Sumpf) (TabeIIe 15.2)

Das Scirpetum sylvatici kommt im Untersuchungsgebiet in wenigen,

kleinflächig entwickelten Beständen vor, die einer geringen Beweidung

unterliegen.
Die Gesellschaft besiedelt queJ.lige Senken mit gehemmtem Abfluß. Auf

derartig nassen Torfböden kommt Scirpus sylvaticus zur Vorherrschaft.

Aufgrund der sehr nassen VerhäItnisse und des geri-ngen Beweidungsdruk-

kes sind im Vergleich zum Senecioni-Brometum racemosi nur wenige Moli-

nio-Arrhenatheretea-Arten vertreten.
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4.6.t. GeselLschaften unsicherer synsystematischer Stellung

4.6.r.1. Juncus effusus-Gesellschaft (Tabelle 17, im Anhang)

( Flatterbinsen-Ried )

Die Juncus effusus-Bestände besiedeln die feuchtesten Standorte der
Feuchtgrünlandgesellschaften. Sie sind zwischen den Verlandungsgesell-
schaften (Röhricht-, Magnocaricion- und Niedermoor-GeseLlschaften) und

den feuchten Ausbildungen der laleidelgras-Weißklee-trJeide lokalisiert.
Der größte Tej.l der Flächen ist von Entwässerungsgräben durchzogen,

die bereits wieder zugewaehsen sind, wodurch die Flächen erneut ver-
näßten. Die lrJasserstände zu Vegetationsaufnahme 4 der Tabelle l7 zeigt
der Dauerlini.enverlauf 21. Der mittlere Grundwasserspiegel Iiegt bei

- I Zentimeter. Einige Bestände werden im hlinter zeitweilig über-
schwemmt. Die von der Juncus effusus-Gesellschaft besiedelten Torfe
sind teilweise nur geringmächtig (um 10 Zentj.meter). Darunter folgt
ein sandiger Untergrund. An trockeneren, entu,lässerten Stellen sind
vererdet.e (mineralisierte) Torfe entwickelt.
Die Juneus effusus-Flächen u,erden extensj.v beweidet und teilweise ge-

düngt. Die Einwirkungen durch Tritt und Verbiß sind gering, da die

Rinder dj.ese FIächen mit einem hohen Anteil minderwertiger oder sogar

giftiger Futterpflanzen (Equisetum palustre) meiden.

Durch die sparrigen Horste der Flatterbinse erhält die Gesellschaft
eine eigenwillige Physiognomie. Juncus effusus besiedelt die zertrete-
nen und verdichteteten Naßweiden anscheinend problemlos und vermag

vitale Dominanzbestände mit Deckungen bis zu 70 96 aufzubauen. Die Jun-

cus effusus-Gese-Ilschaft geht fließend in Juncus effusus-reiche Be-

stände des Lolio-Cynosuretum lotetosum über, so daß sj-ch in einigen

FäIIen Schwierigkeiten bei der Abgrenzung beider Vegetationstypen er-
geben. Da Juncus effusus Lockere und lichte Bestände bildet, bieten
sich für eine Vielzahl von Kräutern, Gräsern und Sauergräsern Exi-
stenzmöglichkeiten. Diese Pflanzengesellschaft ist daher im Gebj.et mit
einer mittleren ArtenzahL von ll verhältnismäßig artenreich. Die Kenn-

arten der Molinio-Arrhenatheretea sind mit hoher Stetigkeit vertreten.
Unter ihnen erreichen Festuca rubra, Ho.Lcus l-anatus und Poa trivialis
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größere Artmächtigkeit. Von den Molinietalia-Arten kommen Lotus uligi-

nosus, cirsium palustre und calliergonella cuspidata re9e1mäßig und

reichlich vor.

Den feuchten standortsbedingungen entsprechend zeichnet sich die Jun-

cus effusus-Gesellschaft auch durch einen höheren Anteil an Röhricht-

und sumpfpffanzen aus, wie Galium palustre, Epilobium PaIustre, Epilo-

bium parvifl.orum, Lycopus europaeus sowie calliergon cordifolium.

Diese Arten klingen im Lolio-Cynosuretum lotetosum aus.

Aufgrund des hohen Anteils von Molinietalia- und Molinio-Arrhenathe-

retea-Arten läßt sich die Juncus effusus-Gesellschaft zur ordnung der

Molinietalia caeruleae stellen.
In Tabelle 17 werden folgende Ausbildungen unterschieden:

Ausbildung mit Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten

Diese Gese.l.lschaft zeichnet sich durch die hohe Stetigkeit einiger

Kennarten der KleinseggensÜmpfe aus, die mit Deckungswerten bis zu

2O % an Aufbau des Bestandes beteiligt sind. Es handelt sich um Arten

der Niedermoor-Gese.L.Lschaften mit einer weiten ökologischen Amplitude

wie carex nigra, Agrostis canina, carex echinata und carex canescens.

sie sind vermutlich EntwicklungsreLikte vorausgegangener Niedermoor-

Gesellschaften etwa des Caricetum nigrae. Mit zunehmender Eutrophie-

rung verschwinden die charakteristischen Niedermoor-Arten stufenweise

und anspruchsvollere Arten (Feuchtgrünlandarten) breiten sich aus.

Diese Entwicklung geht mit einem Anstieg der ArtenzahLen einher.

Je naeh Dominanz von Juncus effusus oder Equisetum palustre lassen

sich zwei Fazies unterscheiden, die gleitend ineinander Übergehen kön-

nen. In der Equisetum palustre-Fazies kann die Flatterbinse vöI1ig

fehlen. Nach bisheriger Kenntnis l-assen sich die beiden Dominanzbe-

stände ökoJ,ogisch ni.cht und floristisch nur schwach differenzieren,

weshalb sie hier zu einer Gesllschaf,t zusammengefaßt werden. Die Equi-

setum palustre-Bestände sind im Durchschnitt artenärmer als die von

Juncus effusus dominierten, da der Sumpfschachtelhalm sehr dichte Be-

stände ausbilden kann (teilweise sogar zweimal in einer Vegetations-

periode). Nlt zunehmender Deckung dieser Art sinken die Artenzahlen,

wie dies die vegetationsaufnahmen 14 bis 15 der Tabelle 17 zeigen. In

87



einigen Beständen entwickeLn sich im VerLaufe des Sommers Lysimachia
vulgaris-FJ.uren, die größere Deckung erreichen können.

Eine vergleichbare trEquisetum palustre *longiramosum-Assoziation'r be-
schreibt KNAPP (1985) aus trjest-Hessen. Für diesen Vegetationstyp nimmt

auch KNAPP an, daß er durch Steigerung des Nährstoffangebotes (Draina-

ger Düngung) aus Niedermoor-GeseLlschaften (besonders des Caricion
nigrae) hervorgegangen ist.

Typische Ausbildung

Bei stärkerer Entwässerung mit zunehmender Mineralisation verschwinden

auch die euryöken Arten der Niedermoor-Gesellschaften, während an-
spruchsvollere Arten hinzutreten, zum Beispiel Filipendula uLmaria.
Denkbar wäre auch eine Entwicklung aus eutraphenteren Ausgangsgesell-
schaften wie etwa Großseggenriedern.

4.6.i.2. Molinia caerulea-Gesellschaft (Tabelle 18)

Das um 1950 am Vollstedter See kartierte Molinietum (Variante von Ca-

rex panicea) ist nicht mehr vorhanden. Es existieren lediglich kleine
Bestände einer azidophilen, floristisch verarmten Molinia caerulea-Ge-

sellschaft, die vermutlich aus dem Molinietum hervorgegangen sind.
Außer Molinia caerulea selbst sind keine weiteren Verbandskennarten

vertreten. Auch Kennarten höherer Syntaxa kommen - mit Ausnahme von

Juncus effusus in der Magnocaricion-Ausbildung - nur vereinzelt und in
geringen Mengen vor. Die Pfeifengras-Bestände werden hier daher nicht
dem Junco-Mo-Iinietum zugeordnet.

Nach Nährstoffstufen werden im Untersuchungsgebiet die beiden folgen-
den Ausbildungen unterschieden:

Ausbildung mit Sphagnum fa.l.lax

Auf einer südlich vor dem großen Sumpfgebiet gelegenen schwach geneig-

ten Lliese findet sich die Sphagnum fallax-Ausbildung der Pfeifengras-
Gesel}schaft. Die von Birken umstandene Fläche wird regelmäßig im Som-

mer gemäht. Die anfallende Streu verbleibt auf der Fläche.
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Tabe]Ie 18

Laufende Nummer
Aufnahmenummer ,
Aufnahmefläche (m')
Deckung (,'6) : Krautschicht
Deckunq (%): Moosschicht
Artenzahl

Ch l'lolinia caerulea

Holinia caerulea-Gesellschaf t

I Ausbildung mit Sphagnum fallax
2 Ausbildung mit Magnocaricion-Arten

).) 3,) 4,4 5.4

dl Polytrichum commune
Sphagnum fallax
Eriophorum vaginatum
Erica tetralix

.2 ).3 ZaI l.l

.5 5.5 t.4
+ . LZ1.2
.2+

4.4 5.5 5.5

,:,::

?a2 ZnI ZnI
I.I 2b1 +
I.r 1.1

t
5

I

d2 Calamagrosti s canescens
Peucedanum palustre
Phragmites australis

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten
Carex nigra
Agrostis canina
Eriophorum angusti folium
Calliergon cordiFolium
Sphagnum warnstorfii
Carex canescens
Viola palustris

Hage rkei tszei ger
Aulacomnium palustre
Luzula multiflora
Potentilla erecta
Deschampsia fl.exuosa

Begleiter
Hypnum cupressiForme
Betula pubescens j.
Juncus effusus
Lophocolea bidentaLa
Juncus filiformis
Pohlia nutans
Pleurozium schreberi

2mI
+

2al

ZaI Znl
l. I ZmI
2aI
. 2mI
. 2a2

r.l
+

ZnI Znl ZnI

. 
'.t '.'

zÄz: :
2a2
. I.l 2mI
. + L.l
.++

r
t.l

2a2

:
2nl 2a2
++

2aZ

+
+

l.I t.l
1.7 Zal ZbZ

2a2
2ml

Z^Z
l.l

2n2
1.1

2n2 )..2

1.2 + ZaZ
2n2 l.l 2n2

ZaI ZnI

Rhytidiadelphus squarrosus
Rumex acetosa
Galeopsis tetrahit

Außerdem tn:

2)647

l: Sphagnum palustre 2b2, Calliergonella cuspidata l.l;
4: Epilobium palustre r, Dicranella heteromalla 2m2,
Ätrichum tenellum l.I; 5: Dryopteris carthusiana Zal,
Dryopteris cristata +, Rubus caesius 1.I' Sphagnum
fimbriatum 2a2, Sphagnum squarrosum +, Plaqiothecium
denticuLatum 2n2; 6t Carex acutiFormis l.1r Deschampsia
cespitosa l.l, Brachythecium rutabulum l.lr Ca-lamagrostis
epigejos I.l; 7: GaIium palustre +, SaJ.ix x mu.ltinervis j. r,
Lysimachia vulgaris +, Carex Ieporina +, Festuca rubra I.l,
Holcus mollis +, Scleropodium purum I.L

.I 2

I2)4
12l1l09
lr24
60 70 70 90
95 r00 90 20
lo9Ir16

561
249 ?\8 t92
t6 ),2 6
90 100 100
}0 <5 <5
20 r5 22
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Die Molinia caerufea-Gesellschaft besiedelt einen oligotrophen, sau-
ren, etwa l0 Zentimeter mächtigen Torfboden. Der darunter folgende

Untergrund ist sandig. Ej.ne aus 5 bis B Zentimeter Ti,efe entnornmene

Torfprobe wies einen pH-tJert von 4r5 und eine Basensättigung von 12 ,.6

auf. Die lrlasserstandsverhä]tnisse zeigt die DauerLinie 2). Der mj.ttle-
re Uasserstand Iiegt bei - 9 Zentimeter. tJährend der Vegetationsperi-
ode sinkt der lrlasserspiegel auf maxima]. - 20 Zentimeter.
Molinia caerulea entwiekeLt flache, wenig kräftige Horste. In den

artenarmen Beständen treten regelmäßig Kennarten des Caricion nigrae
auf wie Carex nigra, Agrostis canina, Sphagnum fallax und Polytrichum
corTlrrune. Daneben kommen verej.nzeLt 0xycocco-Sphagnetea-Arten (Erica
tetralix, Eriophorum vaginatum) vor sowie weitere Magerkeits- und Säu-

rezeiger (Aulacomnium palustre, Luzula multiflora, Deschampsia flexu-
osa). Auf den trockeneren Standorten trltt Deschampsia flexuosa mit
höheren Deckungswerten auf, während sich mit zunehmender Bodenfeuch-

tigkeit ein mehr oder weniger geschlossener Sphaqnum-Rasen mit Poly-
trichum commune einstellt.
Sphagnum warnstorfii zeigt elektrolytreichere Verhältnisse an, die
hier vermutlich durch ziehendes Grundwasser verursacht werden.

Dieser Vegetationstyp zeigt somit eine enge floristische und ökolo-
gisehe Beziehung zu der Sphagnum fallax-Ausbildung des Caricetum ni-
grae. Da in den Beständen, in denen Sphagnum faIIax die Moosschicht

beherrscht, dj-e Caricion nigrae-Arten dominieren, erscheint es berech-

tigt, diesen kennartenlosen Typ der Pfeifengras-Gesellschaft dem Cari-
cetum nigrae (als Molinia-Fazies) anzuschließen.

Die zahlreich in den Flächen auftretenden Keimlinge und Jungpflanzen

der Moorbirke sind Indiz der Entrlllicklung der Flächen zum Birkenbruch

aIs potentiell natürlicher Vegetation.

Ausbildung mit Magnocaricion-Arten

Am Rande des westlichen Sumpfgebietes auf ehemaLs wiesenartig genutz-
ten Flächen finden sich noch vereinzel-t Bestände dieses Vegetations-
typs. Infolge der Nutzungsaufgabe kommt es zu einer allmählichen endo-

genen und exogenen Eutrophierung der schwach wechselfeuchten Stand-

orte, wodurch Phragmitetea-Arten begünstigt werden. Calamagrostis ca-
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nescens, Peucedanum palustre und Phragmites austral.j.s sind regelmäßig

in den Beständen veltreten. Die Pfeifengras-Gesellschaft dürfte sich

über ein sumpfreitgrasstadium zu einem Bruchwald entwickeln, wie dies

vereinzeft vorkommende Salix-Jungpflanzen bereits ankündigen.

Im Gegensatz zur Ausbildung mit Sphagnum fallax treten in der nähr-

stoffreicheren Magnocaricion-Ausbildung wenige Molinietalia-Kennarten
(Juncus effusus und vereinzeft Lysimachia vulgaris und Deschampsia

cespitosa) sowie Klassenkennarten (Rumex acetosa und selten Festuca

rubra) auf.
Die Zuordnung zur azidophilen Reihe der Pfeifengras-Bestände, dem Jun-

co-Mol,inietum, erscheint floristisch zu schwach begründet.

Um die Restflächen der Pfeifengras-lrliesen zu erhalten, mÜssen sie in
der aLten [-Jeise bewirtschaftet tverden. A11jährlich oder mindestens

a.LLe zwei Jahre sollten sie im Spätsonmer gemäht und das Mahdgut von

der leliese entfernt werden.

4.6.3.1. Juncus subnodulosus-Gesellschaft ( Tabelle t9)
(Gesellschaft der Stumpfblütigen Binse)

Juncus subnodulosus kommt am Vollstedter See noch vergleichsweise häu-

fig vor. Dominanzbestände sind allerdings nur kleinfLächig entwickelt.

Entsprechend ihrer weiten ökologischen Amplitude und ihres schwach

hemerophilen Charakters besiedelt sie verschiedenartige Standorte,

deren Pflanzengemeinschaften eine heterogene floristische Zusammenset-

zung zeigen.

Juncus subnodulosus bevorzugt quellige beziehungsweise durch bewegtes

Grundwasser geprägte Standorte, die eine gute Basen- und Sauerstoff-

versorgung gewährleisten (KRAUSCH 1957, 0BERDoRFER I98l). Im norddeut-

schen Flachland kommt diese Art daher im lvesentlichen in der hÜgeligen

Jungmoränenlandschaft mit den kalkreichen Mergel-Sedimenten vor.

Die soziologische Stellung dieser floristisch heterogenen und euryöken

Juncus subnodulosus-Bestände wird von verschiedenen Autoren unter-

schiedlich beurteilt. 5o werden die Bestände ins calthion (0BERDoRFER

798), KRAUSCH 1967) , Magnocaricion (KORNECK 1963) , Phragmition

(JESCHKE 1963, KRAUSCH 1964) , Caricion davallianae (KoVACS 1962,
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Lsufende Nlmer
Aufnahmenurer
Aufnahmefläche (m')
Deckung (ä): Krautschicht
Deckung (%): Mooeachicht
Artenzahl

Ch Juncus subnoduloaus

Tabelle l9

Phrsgmites 6uetralis
Peucedanum palustre
Ihelypteris palustrie
Lemna minor
Eupatorium cannabinum
Scutellaris gslericulatg
Lycopus europaeus

Carex nigra
Agrostis csnina
Hydrocotyle vulqar.ig
CaDex canegcens

Juncuo subnodulosua-GeseI.Ischaf t
I Phrsgmitates-Ausbi.Idung

l.l Iypieche Variante
.1.2 Vsriante mit Sphagnum f,arnstorfii

2 Ausbildung mit Scheuchze[io-Caricetea nigrae-Arten
2.I Valiante mit Sphsgnum flexuosum
2.2 Typi8che Variante

t.4 ).t zbI zhl t.4 2al 4.5 t.4 ).4

dt

,.4 ).t 4.5 t.r zbl 4.4

2bl l.l 2b2 l.l + I.1.
++++++

4,4 1.2 2b2 ).t 2b1
. zal ).) 2a). zal zhl

2al 2a.1. 1.1
1..1 l.l + r
, l.l I.I +

2bl l. I

t.4 t.,

t.) 2a?
, t,2

1. t .1., 1

I.I +

2El l. I
.+
.+

dz zal 2m). 2ml 2s.l I.I 2n.L
I.I Zml I.I 2mI 2ml
zal zbI zbl zsl 2bL t.4
t,I . + + I.2

2nl,
2m1

drc Sphaqnum rsrnstorfii
"' Helodium blandoBir

d, I Sphagnum flexuosum
'" Sphaqnum Leres

Call.iergon stramineum
Carex panicea
Parnassia palust!ig

llo I i n ie t6 I i, a- Arten
Calll.ergonelle cuspidsta
Cirsj.um palustre
Caltha pslustris
Gelium u.liginosum
Lotus ul.iginoaus
Vslerisns dioica
Lys.imchia vulgaris
Lychnis flos-cuculj.
Myosotis caespitosa
Jurcus effusus
Succiss pratenaig
DBctylorhiza Dsja.lis
Equ.isetum palustre

llo.linio-Arrhen6theretea-Arten
Poa tri.vialis
Festuca rubra
Cardamine prstensie
Holcus lanatua
Ranunculus acris
T!i.folium repens
Po6 praten6is
Agrostis sto.lonifera
Ceraatium hologteoides
Rumex acetosa

2b2 1.2 2a2 ).4 4.4 2n2 5.5
, 2a2 2a2 ?a2 5.5 ,

2ml 2ml 2mI . 2nl Znl
. + .L.l l' l.I.l +

2aZ t.t 1.2 zaz 2a2 t.2
. Ll r r +

. l.l l.I 2al

. + + l.l

2b2

r. r

2ali.
I.
i.

2

I
I
t
I
I

2a

l.
1.
l.
l.
I.

I.I + 1..
2a2 2a], zal 2a.
l.l +
l.l + 2m2 1..
l.I l.l Zal 1,.
ZmI l.l l.I +
. + 1.1

l.l
I.1 . r .

2a? 2n? I.I
.L.l +

1.1
I.l
2al

r,l
zal zal 2al

l.l2n

I:

2m1
2n2
r.l

1.1 l.l znl
2ml 2h1 Zal,

2aL

I 2

l.r 1.2 2.1

l2tt!56
226 285 279 21 294 157
468214

r00 90 100 100 80 90
15 50 l0 t0 l0 40
24 26 2l tl 3t t2

78
225 274
44

100 95
50 50
24 t5

9 l0Il t2trt4
24 295 20 rr2 ItO Ltz
414469
10 10 70 60 80 80
70 70 100 I00 100 95
59 t6 )8 40 2A 26

15
5.I
4
10

<5
I9
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Laufende Nrer

Phrsgmitetoa-Arten
CalsmagroBtis canescenB
6al.i.um paluetre
Calliergon cordifolium
Carex acutiformia
llentha aqustica
Carex paniculats
Sium erect@
Lyeimachia thyraiflora
Rmx hydrolapathum

scheuchzerio-Caricet€s ni grse-Arten
Comarum paluatre
Viola paluetris
Equisetum fluvietile
Carex roatrate
llenyanthes trifoliata
Car6x diandra
Rhizmniu pseudopHctatm
Car6x echinsta
Sphagnm fallax

Begleiter
Epilobium paluBtre
Plagj.omium ellipticm
Brschythec.ium rivulare
Chiloecyphue polyanthog
Sphagnum aquorroaum
Anthoxanthm odoratum
StollariE palustris
Plaqiothocium dsnticulstum
Lophocolea bidentats
Rhytidiadelphus shuarroaus
Sa.lix pontsndss j.
P6l.Iia 8pec.
Sphagnm fimbriEtum
Juncus srticufatus
Luzuls rultiflora
Aulacomium psluatre
Salix x rultinervis j.
SaIix cinerea j.
l.larchsntia po.lymorpha
Betula pubeacone i.
Dlyopteria cri6tata
Sphagnun paluatre
Triglochin palustre
8riz6 redia

12t45678 9l0lrr2rl14l5

l. 1 ZmI2ml 2nl. znl
. r.l r.l

1.2 . ?az
.?bt.

t.l . l r
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2ml
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2ml
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l
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+
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+
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Außerdem in: ]r Lythrum salicaria l.l; 2: Epilobium parv.iflorum l.l, Eulynchium praeJonqum 1.2;
]: Cicuta viroas +; 4. Hyperic@ tetraptoru +, Physcon.itrium pyriforme l.I;
5i Taraxacum officinale r; 8: Typha Istifolis +, Dicranum bonjesnii 2m2,

al.imscim dendroides l.l; 9: Eriophorum anguetifolium l.l, Sagina procmbens .1.1,
Poh.Lj.E nutans 2m2, Calypogeia aphagnicola 2m1, Rmunculus flsmula l.l;
l0r Cynosurus cristatus +, Plagiomium elliptic@ +; 1l: Potentilla erecta +;
14: oxycoccus palustris +, Polytrichum comune 1.1; pl Lathyrus pratensis 2ml,
Ranunculus repena +.

DIERSSEN 1982) gestellt. Die Problematik, die sich durch die weite

soziologische Anplitude der Bestände ergibt, wird besonders deutlich
in der von I^IEBER (7976) vorgelegten Arbeit "Neue Ergebnisse zur Ver-

breitung und Soziologie von Juncus subnodulosus in lrrlest-Niedersach-

senrt, in der er die Juncus subnodulosus-Bestände in zwei Assoziationen

gLiedert, die einerseits dem Magnocaricion und andererseits dem Calth-

ion zugeordnet werden.

Da bisher keine befriedigende, mit dem Assoziationsbegriff in Einklang

stehende Lösung für die heterogenen Binsen-Bestände vorliegt' wird im
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Rahmen dieser Arbeit eine synsystematische Einordnung nicht vorgenom-

men.

Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Bestände werden hinsichtlich
hydrologischer und trophischer Unterschiede in vier Untereinheiten ge-
gliedert:

Phragmi te tea-Ausb i ldung

Die Phragmitetea-Ausbildung besiedelt die feuchtesten Standorte der

Juncus-subnodulosus-GeselIschaft. Sie liegen am Rande sowie innerhaLb

des südwestlichen Sumpfgebietes. Die häufigsten Kontaktgesellschaften
sind die Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft und das Schoenoplecto-

Phragmitetum, mit denen die Phragmites Ausbildung meist eng verzahnt
vorkommt und denen sie ökologisch und floristisch ähnlich ist.
Die Phragmitetea-Ausbildung zeichnet sich durch eine dichte Kraut-
schicht aus, in der neben Juncus subnoduLosus einj.ge Magnocaricion-

Arten wie Carex acutiformis, Carex paniculata und Calamagrostis ca-
nescens am Aufbau beteiligt sind. Teilweise bildet Phragmites austra-
lis eine weitere hohe, aspektbestirmende Phanerogamenschicht. Beson-

ders Thelypteris palustris, der hohe Deckungswerte erreichen kann, ist
ein charakterj.stisches Element der Phragmitetea-Ausbildung. Aus der

Gruppe der Niedermoor-Gesellschaften sind einige Arten des Caricj.on

lasiocarpae wie Conarum palustre, Menyanthes trifoliata und Carex ro-
strata vertreten. Sie weisen auf mesotrophe soulie nasse Standortsver-
hältnisse.
lypieche_Varlante:

Die typische Variante nimmt die nährstoffreichsten und meist ganzjäh-

rig überschwemmten Standorte ein.
Die Vegetationsaufnahmen 4 bis 6 repräsentieren Bestände, die zwischen

Röhricht- und Carex acutiformis-Gesellschaften lokalisiert sind. 5ie

unterliegen einer schwachen Beweidung, wodurch ein bultiges Relief
entstanden ist. Diese zudem durch Entwässerung beeinflußten Bestände

enthalten eine Reihe von Molinietalia- und einige Molinio-Arrhenathe-
retea-Arten, die auf den Bu.Lten geej.gnete Wuchsorte finden.
In der Moosschicht dominiert Calliergonella cuspidata, geringe bis
mittlere Deckungswerte erreichend. Calliergon cordifolium, Plagiomnium
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ellipticum und Chiloscyphus polyanthos sind regelmäßi9 in geringen

Mengen vertreten.
Der zwischen den Bulten gemessene ldasserstand liegt im Jahresmittel

bei + 12 Zentimeter und zeigt nur geringe Schwankungen. Die Schlenken

waren das ganze Jahr hindurch um 10 Zentimeter Überschwemmt.

Juncus subnodulosus stockt auf einem mindestens 80 Zentimeter mächti-

gen Niedermoortorf, mittlerer bis starker Humifizierung. Eine aus 20

Zentimeter Tiefe entnommene Torfprobe ergab einen pH-Wert von 612 und

eine Basensättigung von 52 %,

Die Pflanzengemeinschaften, in denen Carex paniculata mit geringer

Deckung auftritt (Vegetationsaufnahmen 1 bis 1), besiedeln weniger

stark gestörte Standorte innerhalb des Sumpfgebietes. Solche Juncus

subnodulosus-Bestände tendieren am deutlichsten zu den RöhrichtgeseJ.l-

scha ften .

Variante mit um warnstorfii
Dieser Vegetationstyp kommt ebenfalls im Sumpfgebiet in Kontakt zur

Sphagnum warnstor fi i -Ausbi ldung der Phr agmi tes- T heJ. ypte r is- Ge se I I -
schaft vor. Thelypteris palustris und Calamagrostis canescens treten
neben Juncus subnodu"Iosus aspektbestimmend auf.

Mit Helodium blandowii und Sphagnum warnstorfii enthält diese Variante

Arten der oligotrophen Kalkniedermoore' wie sie KL0SS (1965) und

KRAUSCH (1967) aus Nordost-Deutschland beschreiben. [rrJeitere typische

Moose wie Campylium stellatum (in derrrMoosflora von Schfeswig-Ho1-

stein" 1954 für den Vollstedter See noch angegeben), Paludella squar-

rosa und Tomenthypnum nitens wurden im Untersuchungsgebiet nicht be-

ziehungsweise nicht mehr gefunden.

Die bj.sher noch vorkommenden Arten Helodium blandowii und Sphagnum

warnstorfij. werden durch die dichte, streureiche Krautschicht erheb-

lich beschattet und dadurch zunehmend in ihrer Existenz bedroht.

Insgesamt zeigen die Juncus subnodufosus-Bestände der Sphagnum warn-

storfii-Variante floristisch und ökologisch eine nähere Verwandtschaft

zu den Röhrichten und weniger zu den Kalkniedermoor-Gesellschaften.

Die Standorte, die von der Sphagnum warnstorfii-Variante eingenommen

werden, sind nährstoffärmer (meso- bis oligotroph ) , trockener und

basenreicher a1s jene der typischen Variante der Phragmitetea-Aus-

bi ldung .
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Ausbildung mit Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten

Bereits im strukturellen Aufbau unterscheiden sich die Ausbildung mit
Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten und die Phragmitetea-Ausbildung

deutlich voneinander. Juncus subnodulosus bildet eine lichte, aber

dennoch aspektbestimmende bis einen Meter hohe Phanerogamenschicht.

Dazwischen erscheint eine zweite, niedrigere ebenfalls lockere Kraut-
schicht, die sich aus Arten der Niedermoor- und Feuchtgrünland-Gesell-

schaften zusammensetzt.

Die Bestände sind deutlicher anthropogen beeinflußt a1s bei der Phrag-

mitetea-AusbiJ.dung. Die FIächen werden extensiv beweidet und sind
meistens in der Nähe oder am Rande von Entwässerungsgräben (die be-

reits wieder zugewachsen sind) lokalisiert. Dementsprechend sind die
Molinetalia- und Molinio-Arrhenatheretea-Arten reichlicher vertreten
a.Ls in der vorigen Ausbildung. Aus der Gruppe der Niedermoor-Gese11-

schaften kommen neben den Arten des Caricion lasiocarpae die Kennarten

der hliesenseggen-Gesellschaften mit hoher Stetigkeit vor, so Carex

nigra, Agrostis canina und Carex canescens. Hydrocotyle vulgaris, die
mit hoher Artmächtigkeit auftritt, besitzt in dieser Pflanzengemein-

schaft einen weiteren Verbreitungsschwerpunkt.

Variante mit um flexuosum:

Zu den schon erwähnten Arten der Kleinseggen-Sümpfe treten mit hoher

Stetigkeit Sphagnum flexuosum, Sphagnum teres und Carex panicea hinzu,

während Parnassia palustris nur an einem Standort vorkommt. Sie weisen

mehr oder weniger deutlich auf basenreichere, mesotrophe Bedingungen

hin. Die Torfmoose bilden meistens eine geschlossene Moosschicht.

Insgesamt zeigen die Juncus subnodulosus-Bestände mit Sphagnum flexuo-
sum große Ahnlichkeit mit dem Caricetum nigrae (in der Ausbildung mit
Sphagnum flexuosum) und stehen häufig in Kontakt mit dieser Gesell-
schaft. Die Bestände erwecken den Eindruck, als sei Juncus subnodu.l-o-

sus nachträglich ins Caricetum nigrae eingewandert, was der polykor-
monbil"denden Binse keine Schwierigkeiten bereitet haben dürfte. Mög-

.Licherweise j-st durch die AnIage der Entwässerungsgräben die Ansied-

lung von Juncus subnodulosus erst ermöglicht worden: durch eine Er-
höhung der FIießgeschwindigkeit des Grundwassers und günstigere Sauer-
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stoff- und Nährstoffverhältnisse des Bodens sind geeignete Standorte

erst sekundär entstanden.

Im Vergleich mj,t der Phragmitetea-Ausbildung sind die Standorte der

Ausbildung mit Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten wesentlich trocke-
ner, wie dies der Vergleich der Dauerlinien 19 und 20 zeigt. Der mitt-
lere Grundwasserspiegel liegt 4 Zentimeter unter FIur. Der Dauerli-
nienverlauf ähnelt jenem des Caricetum nigrae (Ausbildung mit Sphagnum

flexuosum ) .

Zu Vegetationsaufnahme fl wurde aus zwei Bodenhorizonten je eine Bo-

denprobe entnommen. Sie zeigen folgende Analysewerte: die Probe aus

10 bis 15 Zentimeter Tiefe ist ein schwach humifizierter Niedermoor-

torf, aus Sphagnen und Gefäßpflanzenresten bestehend, der einen pH-

ldert von 616 und ej.ne Basensättigung von 50 9,6 aufwei.st. Bei der aus ]0
bis 35 Zentimeter Tiefe stammenden Probe handelt es sich um einen

stark humifizierten Niedermoortorf (mit nur wenigen erkennbaren Pflan-
zenresten), mit einem hohen Sandanteil. Der pH-ldert beträgt 615 und

die Basensättigung 10U 96.

Unter der Torfschicht folgt in einer Tiefe von etwa 40 Zentimetern ein
sandiger Untergrund.

Die Rhizome von Juncus subnodulosus dringen bis zu den Sandschichten
hinab, vermögen a.Lso die tieferen, basenreicheren Boden- beziehungs-

weise Torfhorizonte zu erreichen, wenn es in den oberen Schichten

durch die Torfmoose zu einer zunehmenden Verarmunq an Kationen kommt.

lupische_Variante:
Die Vegetationsaufnahme 15 belegt den einzigen im Untersuchungsgebiet

vorhandenen Bestand dieser Varj.ante. Er besiedelt im Vergleich zur

vorigen Variante einen trockeneren und nährstoffreicheren Standort.
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Agrostietalia stoloniferae 0berd. ap. Oberd. &. a7. 67

4.6.4. Agropyro-Rumicion Nordh. 40 emend. Tx. 50

( Flutrasen-Gese1 tschaf Len )

4.6.4.J.. Agrostis stolonifera-Flutrasen (Tabel1e 20.1)

In fLachen senken innerhalb des FeuchtgrünLandes und im Bereich der

Verlandungszone treten von Agrostis stolonifera beherrschte Flutrasen

auf. Als kennzeichnende ökologische Faktoren dieser standorte sind

zeitweilige bis ganzjährige Überschwenrnung und g).eichzeitige Beweidung

zu nennen.

Grundsätzlich können sich alIe einer mehr oder minder regelmäßigen

Überflutung ausgesetzten Pflanzengesel-fschaften bei intensiver Bewei-

dung in Agrostis stolonifera-Rasen umwandeln (RAABE 1984), weshalb die

FLutrasen eine recht heterogene floristische Zusammensetzung zeigen.

Im Untersuchungsgebiet sind hiervon besonders Niedermoor-Gesellschaf-

ten betroffen, deren Standorte vom Spätherbst bis zum FrÜhsommer flach

überschwemmt werden und während der Vegetationsperiode meist trocken-

fallen. Der ganzjährig weiche Torfboden wird durch die Rinder bultig
getreten, wodurch eine gewisse Mineralisation in den trockeneren Bul-

ten herbeigeführt wird. Je häufiger die F1ächen betreten werden, desto

stärker werden die Ausgangsgesellschaften zu Flutrasen degradiert,

verbunden mit einer zunehmenden Nivellierung der Artenzusammensetzung.

Einen besonders ausgeprägten Flutrasen-charakter zeigen Bestände, die

in Kontakt zu gedÜngtem Grünland stehen und somit einen verstärkten

Nährsto f fei.ntrag er fahren.

Die Vegetationsaufnahmen I bis 5 lassen noch deutlich die GeselLschaf-

ten erkennen, aus denen die Agrostis stolonifera-Flutrasen hervorge-

gangen sind (Caricetum diandrae, Caricetum nigrae, Caricetum rostra-

tae). Typische Flutrasen-Kennarten sind mit Ausnahme von Agrostis sto-

lonifera und Ranunculus repens nur verej-nze1t in den F1ächen vertre-

ten. Allerdings sind die Bestände durch Arten wie Eleocharis palu-

stris, Juncus articulatus, Ranunculus flammufa und Glyceria fluitans

gekennzeichnet. Außerdem kommt es zur Ansiedlung von Mofinietalia- und

Mo I inio-Arr henather etea-Arten .
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Tebelle 20 I AgrostiB stolonifere-f lutrsa6n

2 Rsnunculo r6pentis-Alopecuretm geniculsti

Lsufend€ Nwer
AufnaMenlmer
AufnsMofläche (n')
Deckunq (%): Nl6utschicht
Deckunq (1) : M@6s.hicht
Aaten:ah.[

Car€x hirta
Rurex criapua

Störun9szei96r
Glyceaie

Cht

chz

Aqrostis sto.lmifera

Ranunculug aepana
Alopocurua g@niculatua

4,5 5.5 4.4 4.5 J.' 5.5

. 1.1 2ml + 2sl 2sl

. r.l l.l

' l' 1

L. I zml
1.2 +
. 2n2

2ml 2n1
l. I r.l

. .l.l

zal zbl
,.4 r.4

.t.1 2ml

l.l 2b1

. r.r

znl 2al. r.2
2nl 2nl
3.4 ).4
.L l 2al

fluitans 1.I 2al 2sl 2o.1

, 2n1 zal 2aZ 2al
+ 1. t t.l l.l

2nl anl . 2nl .

Juncu6 srticulstus
Renunculus flalmla
Eleocharis palustris

2al

llolinio-ArrhenEthetetea-Arten
C6rd8oire pretBnsia
Juncus effuEus
Trifolim aepens
P@ trivialia
Holcus lsnstus
CslliErgomlIs cuapidata
llyosotis c6espito*
Festucs rubrs
llyosotis pelustrie
LychniB flos-cuculi
Deachampsia cespitoaa
Festuca protensia
Calths pslustris
Climacium dendroides
LotuB uligimsua
CersBt.ium holoat6oid€3
Pos praten6i6
Tarsrscw officin6.[e
Cynosurug criststua
Rum6x ecetoaa
Rsnun.ulus Ecris

znz 2a2 ).) 2n2
1,1 r
1.1 . 2n2
Ll +
l.l 1,1 .

+ + l.l 1.1
. I.l 2s2 . 1.1

Ll +
t.2
2ml
2m1

2El
5.5
t.l

i

2ml l.l 1,1
+ 2a2 2a2

1.2 Lt l.I
. 282 2nl
. 2n2 2a2

2h2
2mt

2ml
2b1

. 1.2 1.2
,:, 2ml 2Bl

r.r : :
. 2ml 2ml
. l.l 2ml
. 1.1 l.l
. 1.1 l.l. r.r r.t
. 1.1 2nI

. . r.z

l.l l.r

2n2 2n1

Scheuchzs!io-CsriceLes ni grse-Arten
Carex rostreta
Cerex nigla
cmsrum p6Iustrs
Csrex can6ac€na
Equisetum fluvistile
Aqro6tis c€nina

Phraqmitetes-Artcn
Gslium pslust!e
Calliergon cordifolium
Peucedanum pslust!a
Cicuta viroEa
lbntha aqustic€
Lycopus europaeus

Segl6it€r
Epilobim paluBtre
Stelleris pslustris
Brschytheci6 rut€bulm
Polygonum snphibium
L6ma ninor
Ssqina p!ocwbens
StellaDis uliginosa
Plsgimnium ellipticum
Veronics scute]lats
Rhytidi6delphus squarroeua
Anthoxanthum odoretum

r

2mI

2a2

i.z
\.2

1.2

2ml
?h2

r
2n2

I.1
,I l
2mt
1.1
2a2
l.l
. r.l 1.2

t.t56

]: Spargsnim electm +, Csrex diendrs 1.2, Carex paeudo-
cyperus +, Caaex paoiculete +, Loptodictym.riparium fu2;
2: Calsmsqrosti6 cenescenE .l.l; f: Pha€gmitos sustlslis 1.I,
Csrex echinsta +, Viole peluatria l.l, Rmunculua
scelerstus +, Csrex lepor-ina +i 4r Siun erectum 2bl,
Tr-iglochin palu8tre 2ml, Glyceris declinat8 2mI,
Epilobium psrviflor@ l.l, llsrchanti8 polymotpha 2e2,
Physcm-itriun pyriforre 1.2; 7: Alopecurua pratenais l.l,
Bromus hordeacous 2ml, Lolium perBnna l.l, Trifolium
p.stense l.l, Sellis perennis l.l, SteLlaria redis +,
Pos snnua l. I .

I 2

121456
2 14 110 tt7 294 29J
I 4 6 6 129
80 r00 91 95 .t00 t00
90 - 40 20 40<5
t9 2t 4t 26 26 22

78
t1 84
t6 20
9t 100

<5 <5
27 2'

Auoerdem in:
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Vegetationsaufnahme 5 qibt einen Agrostis stolonifera-Flutrasen ulie-

der, der aus einem LoIio-Cynosuretum hervorgegangen ist. Im Unter-

schied zu den im Verlandungsbereich aufgenommen Beständen der Vegeta-

tionsaufnahmen 1 bis 5 sind die innerhalb des Grünlandes in flachen

Mulden vorkommenden Bestände vleniger stark überschvlemmt, so daß Röh-

richtarten nicht mehr auftreten. Di,ese Standorte uuerden dagegen rrtohl

stärker durch Staunässe geprägt.

Im Vergleich zu den Knickfuchsschwanz-Rasen verschtrlinden in den

FLechtstraußgras-Flutrasen (die feuchtere Standorte einnehmen) bereits
einige Grünlandarten.

4.5.4.2. Ranunculo repentis-Alopecuretum geniculati Tx. 17

(Knickfuchsschwanz-Rasen) (Tabelle 20.2)

Für diese Gesellschaft gelten ähnliche Standortsfaktoren wie für die

Agrostis stolonifera-Flutrasen. Allerdings besiedelt Alopecurus geni-

cuLatus weniger die überschwemmten als vie.Imehr durch Staunässe ge-

prägten Böden. Außerdem scheint diese Art im Vergleich zu Agrostis

stolonifera nährstoffreichere (stickstoffreichere) Standorte zu bevor-

zugen. Die Knickfuchsschwanz-Rasen treten daher vorwiegend im gedüng-

ten Grünland in flachen Senken auf.

Im Gegensatz zu den Agrostis sto.Ionifera-Flutrasen sind in den Knick-

fuchsschulanz-Rasen mit Carex hirta und Rumex crispus weitere Kennarten

der Agropyro-Rumicion-Gesellschaften vertreten. Ranunculus repens

kommt hochstet vor und erreicht teilrrueise beachtliche Deckungsulerte.

In den verdichteten, luftarmen Böden werden vieLe überstauungsempfind-

liche Futterpflanzen des ['JirtschaftsgrÜnlandes zurÜckgedrängt. Daher

sind im Unterschied zum Lolio-Cynosuretum j.nnerhaLb der Flutrasen l',e-

niger Klassenkennarten anzutreffen (MEISEL 1970). Die lJirtschaftsgrÜn-

fandarten sj,nd in den Beständen der Vegetationsaufnahmen 5 und 7 noeh

reichlich vertreten. Letztere nehmen daher eine soziologisch vermit-

telnde Position zutischen dem Lolio-Cynosureten und dem Ranunculo re-
pentis-Alopecutetum geni,culati ein. Je nach Beuteidungsintensität und

Niederschlagsverhältnissen ulerden entuleder die Flutrasen- oder die

l,.Jirtschaftsgrünlandarten dominieren. Beide Gesellschaften sind räum-

lich und syngenetisch eng miteinander verbunden.

100



4.7. Nardo-Callunetea Prsg. ap. Oberd. 49

(Sandheide- und Magerrasen-Gesef lschaften)

Nardetalia strictae 0berd. ex Prsg.49
( Borstgrasrasen )

4,7.I. Nardus stricta-Gesellschaft (Tabel]e 21 )

Am Nordufer des Vollstedter Sees ragt ein Uferabschnitt in Form einer
klei.nen Nase in den See hinein. Diese Fläche ist zur Mitte hin schwach

gewölbt und erhebt sich zwischen 0,5 bis I Meter über den Seespiegel
(möglicherweise wurde hj.er einmal Sand aufgeschüttet).
Die wechselfeuchten, nährstoffarmen und vermutlich nur geringmächtigen

Torfböden werden von der Nardus stricta-Gesellschaft besiedelt. Sie

steht in Kontakt zur hliesenseggen-Gesellschaft, die auf den feuchte-

ren, randlichen Bereichen vorkommt. Dj.e F1ächen werden schwach bewei-

det.
Die Vegetation ist niedrigwüchsig und lückig. Selbst Juncus effusus,
der sich infolge der Beweidung ausgebreitet hat, bildet nur klej.ne

Horste. Nardus stricta und Carex nigra bestimmen neben Juncus effusus

den strukturelfen Aufbau der Bestände. Die Klassenkennarten Carex

pilulifera, Luzula multj.flora und Potentilla erecta sind regelmäßig in
den F1ächen vertreten. Juncus squarrosus kommt weniger häufig vor,
vermag aber kleinflächig höhere Artmächtigkeit zu erlangen. Die Moos-

schicht ist 1ückig. Hypnum jutlandicum sowie die vereinzelt auftreten-
den Polster von Sphagnum nemoreum und Sphagnum palustre zei,gen die
sauren und nährstoffarmen Standortsverhältnisse an.

Die Nardus strj.cta-GeselLschaft nimmt eine Zwischenstellung zwischen

Borstgrasrasen und hliesenseggen-Gesellschaften ein. Insgesamt tendj-e-

ren die Bestände im Untersuchungsgebiet in ihrer Artenzusammensetzung

deutlicher zu den Nardetalia-Gesellschaften. Da nur wenige Vegetati-
onsaufnahmen vorliegen, wird eine Zuordnung zu einem der beiden Ver-

bände, Violion caninae und Juncion squarrosi, nicht vorgenommen.
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Tabelle 2L

Laufende Nummer
Aufnahmenummer
Aufnahmefläche (mz)
Deckung (%): Krautschicht
Deckung (,'6) : Moosschicht
Artenzahf

Ch Nardus stricta

Nardo-Cal lunetea-Arten
Luzula multiflora
Carex pilulifera
Potentilla erecta
Hypnum jutlandicum
Galium harcynicum
Juncus squarrosus

Scheuchzerio-Caricetea ni grae-Arten
Carex nigra
Polytrichum commune
Carex echinata

Begleiter
Anthoxanthum odoratum
Agrostis tenuis
Lophocolea bidentata
Festuca rubra
Juncus effusus
Sphagnum nemoreum
Succisa pratensis
Sphagnum palustre
Scleropodium purum
Rumex acetosa
Hydrocotyle vulgaris

Nardus stricta-Gesellschaft

2b2 2a2 ZaZ

1.2 1.2 1.1
+2a2+

r.1 1.1 t.1
2n2 2a2 2a2

2mI I.1 2m1
I.I 1.1 1.1
2a2 2a2 2n2

2n2
2a2

I

1.1I.1
2b2

ZbI Zal ZaI
2al Znl Znl
++

zÄz
1.1
1.1

ZnZ 1.7
1.2 2a2
2m2 2n2
++

2a2 2a2
1.1

+

7

Außerdem in: l,: Rhytidiadelphus squarrosus I.1,
Pl-eurozium schreberi 2m1,
Ptagiothecium denticulatum 2m2;
Sphagnum fimbriatum 2m2

Holcus mo11is +;

;
I

2j

t2t
101 100 102
447
50 50 60
10405
2? 18 18

102



4.8. Alnetea glutinosae Br.-81. & Tx. 4l
(Erlen- und ldeiden-Bruchwälder und -GebÜsche)

Bruchwald-Geseltschaften stellen das Endstadium im Verlandungsprozeß

meso- bis eutropher Gewässer dar. In der Sukzessionsreihe folgen sie

den Magnocarj.ceten, die zunächst in ein l,rleidengebüsch übergehen, woran

sich die Entwicklung eines Erlenbruchwa.l-des anschließt. Bruchwäfder

besiedeln unterschiedlich mächtige Niedermoortorfe und MineraLböden,

in denen das Grundwasser ständig nahe der 0berfläche steht.
Am Vollstedter See finden sich di.e Bruchwälder fast ausnahmslos in dem

westlich gelegenen großen Sumpfgebiet. Sie bilden dort teils geschlos-

sene, teils 1ückige Bestände, die etwa eine Fläche von 25 Hektar be-

decken.

Die Karte der Königlich Preußischen Landes-Aufnahme (Abb. 1) von 1877

zeigt, daß in jener Zeit Bruchwälder und Gebüsche fast vollständig
fehlten. Bis zum Ende der Rethnutzung in den fÜnfzj"ger Jahren dieses

Jahrhunderts traten nur einzelne Birken und Weiden in den Sumpfgebie-

ten auf. Die jetzt vorliegenden Erlen-, hleiden- und Birkenbruchwä1der

haben sich demnach sekundär, nach Aufgabe der Rethnutzung in den letz-
ten drei Jahrzehnten entwi.ckeft.

Insgesamt stellen die Bruchwäl.der am Vollstedter See meist sehr nasse,

naturnahe Ausbildungen dar, die in der Krautschicht einen hohen Anteil
an Arten der Niedermoore, Röhrichte und Großseggen-Rieder enthalten.

Alnetalia glutinosae Ix. )7

4.8.1. Alnion glutinosae (MaIc. 29) Meij.- Drees l5

4.8.I.1. Carici eJ.ongatae-Alnetum glutinosae Koch 26

(hlalzenseggen-Erlenbruchwald) (Tabelle 22.1, in Anhang)

Erlenbruchwälder sind am Vollstedter See nur fragmentarisch an zwei

Stellen entwickeLt. Ein I0 bis 25 Meter breiter Streifen liegt am

Nordrand des westlichen Sumpfgebietes und grenzt dort direkt an [^,eide-
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grünland. Zwischen dem Erlenbruch und der Weide existierte früher ein
Entwässerungsgraben, der heute vollständig zugewachsen ist. Ein wei-

terer etwa 150 Quadratmeter großer Erlenbestand findet sich am Ostufer
des Sees, an einer quelligen Stelle zwischen dem Schilfgürtel und dem

GrünI and.

AIs eutraphente Gesell.schaft benöti.gen Erlenbruchwälder hohe Basenge-

halte und zugleich eine gute Stickstoff-Verfügbarkeit im Boden.

Die im Untersuchungsgebiet aufgenommenen Erlenbestände stehen auf min-

destens einen Meter mächtigen TorfschLammböden, die ganzjährig über-
flutet sind. Dementsprechend sind nasse Ausbildungsformen des Erl.en-

waldes entwickelt, die der "Initialphase" nach MöLLER (1970) entspre-
chen.

Die Charakterarten des Carici elongatae-A1netum glutinosae sind wenig

stet vertreten. Das alleinige Vorherrschen von Alnus glutinosa in der

relativ liehten Baumschicht sowie das FehIen von Arten der Querco-Fa-

getea lassen jedoch die Zugehörigkeit zu den ErlenbruchwäIdern erken-

nen. Salix cinerea findet sich als einzige weitere GehöIzart verein-
zelt in der Strauchschicht. In der Krautschicht charakterisiert ledig-
lieh Solanum duLcamara die Erlenbruchwald-Standorte. Thelypteris palu-

stris, eine weitere Kennart der Erlenbrüche, kommt j.n den Erlenbestän-

den am Vollstedter See nicht vor. Diese sonst im Untersuchungsgebiet

häufig vertretene Art zeigt den Schwerpunkt ihrer Verbreitung in den

Röhrichten, insbesondere in der Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft.
Vereinzel,t tritt sie auch in Weiden-Gebüschen auf.
Im Gegensatz zu den Llej.denbruchgesellschaften zeichnen sich die besser

nährstoffversorgten Erlenbrüche im Untersuchungsgebiet negativ durch

das Feh1en der Arten der KLeinseggensümpfe aus.

Aufgrund der nassen Standortsverhältnisse sind relativ viele Magno-

caricion-Arten sowj.e weitere Sumpf- und Uferpflanzen vertreten, zum

Beispiel Mentha aquatica, Lycopus europaeus und Sium erectum. Auch das

Fehlen der namengebenden Segge, Carex elongata, ist hierauf zurückzu-

führen. Diese dia_nostisch wichtige Art der Assoziation meidet im aII-
gemeinen die auch während des Sommers noch unter lJasser stehenden Be-

reiche (MöLLER 1970). Arten, die extreme Nässe meiden, wie etwa Cal-a-

magrostis canescens oder Cirsium palustre besiedeln die mehr oder

weniger aus dem Torfschlamm herausragenden Erlenfüße.
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Die ErLen zeigen besonders an den nassesten Stellen eine geringe

hluchsl,eistung und sind zum TeiI unterschiedlich stark zur Seite ge-

neigt, a.l,so nur unzureichend in dem instabilen Boden verankert.

Die bisher beschrlebenen floristischen und standörtlichen Beobachtun-

gen legen den SchIuß nahe, daß die ErIen hier suboptimaLe Standorte

besiedeln.

Salicetalia auritae Doing 52 emend. tdesth. 5B

4.8.2. Salicion cinereae Mül1er et Görs 58

( hlei dengebüsch -Bruchwälder )

4.8.2.I. Frangulo-Salicetum cinereae Ma1c. 29

(Grauweiden-Faulbaum-Gebüsch) (Tabelle 22.2, in Anhang)

Die ldeidengebüsche ste.Llen den weitaus größten Antei] der Bruchwälder

am Vollstedter See. Die Grauweide, Salix cinerea, ist die vorherr-
schende hleidenart des VerLandungssumpfes. Sie bildet zusammen mit der

ebenfalLs häufigen Lorbeerweide, Salix pentandra, zwischen I bis 5

Meter hohe Gebüsche.

Die hleiden-Gesellschaften wachsen auf mindestens einen Meter mächtigen

Niedermoortorfen, die im hlurzelhorizont einen pH-hJert im schwach sau-

ren Bereich aufweisen. Die Standorte sind meist ganzjährig über-

schwemmt oder zumindest durchnässt. In den feuchtesten ldeidenbeständen

stand das hlasser seLbst in den Sommermonaten bis l5 Zentimeter über

Flur. Die Grundwasserstände wurden auf einem trockeneren Standort

gemessen: der mittlere hlasserstand Iiegt hier bei - ) Zentimeter
(siehe Dauerlinie 24 zu VeqeLationsaufnahme 12 der Tabelle 22).

Di.e feuchtesten überfluteten Standorte werden ausschließlich von l,rlei-

denarten besiedelt, während auf den trockeneren Böden Mischbestände

mit Betula pubescens entwickelt sind, in denen die Moorbirke aus der

Strauchschicht herausragt. Betula pubescens zeigt auf diesen noch

recht nassen hluchsorten durchweg eine herabgesetzte Vitalität.
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Den feuchten Verhältnissen entsprechend beteiligen sich viele Phragmi-

tetea-Arten mit teilweise hoher Artmächtigkeit am Aufbau der Kraut-
schicht. Carex acutiformis vermag zuweilen Domi.nanzbestände aufzubau-

en. Als Vertreter der Niedermoor-Geselfschaften sind besonders dieje-.
nigen Arten mit hoher Stetigkeit zu nennen, die ihren Verbreitungs-

schwerpunkt im Caricion lasiocarpae haben, so Comarum palustre, Meny-

anthes trifoliata sowie Equisetum fluviatile. Auf den ganzjährig über-
fluteten Standorten bildet der Teichschachtelhalm eine bis 1r5 Meter

hohe, lockere Phanerogamenschicht. Die Scheuchzerio-Caricetea nigrae-
Arten zeigen mesotrophe Standortsbedingungen an. Neben den höheren

Pflanzen finden zahlreiche Moose in den noch verhäLtnismäßig lichten
hleidenbrüchen zusagende Lebensbedingungen. So bilden etwa Sphagnum

teres, Sphagnum flexuosum und Rhizomnium pseudopunctatum in einigen

Beständen üppige Polster. An feuchteren, nährstoffreicheren Standorten

wachsen Calliergonella cuspidata und Calliergon cordifolium in dichten

Teppichen.

Die floristische Zusammensetzung der Bestände 1äßt vorsichtige Aus-

sagen zur Syngenese der ldeidenbrÜche zu: als Ausgangsgesellschaften

sind mesotraphente Verlandungsgesellschaften aus den Verbänden Phrag-

mition, Magnocaricion und eventuelf Caricion lasiocarpae anzunehmen.

Carex elata kann vermutlich als Relikt des Caricetum elatae als Aus-

gangsgesell.schaft gewertet werden.

0b die weitere Entwicklung der h,leiden-Geselfschaften zu Erlenbruchwäl-

dern führt, erscheint fraglich. Bisher wurde im gesamten Sumpfgebiet

kein Erlenjungwuchs nachgewj.esen. Die Standorte sind für die ErIe vor-
erst zu naß und wohL auch zu nährstoffarm. Die ldeidenbruch-Gebüsche am

Vollstedter See scheinen somit kein kurzes Zwischenstadium in der Ent-

wicklung zum Erlenbruchwald einzunehmen, sondern sind vermutlich recht

J.anglebige Bruchwald-Gesellscha ften.
Die Vegetationsaufnahme 1) repräsentiert Bestände trockener Standortet

die im Gebiet nur vereinzelt vorkonmen. ALs Differentialarten treten

Quercus robur, Populus tremula, Betula pendula, Frangula alnus, Sorbus

aucuparia und Lonicera periclymenum auf. Quercus robur ist im gesamten

Weidensumpf nur einmal, Populus tremula dagegen häufiger vertreten.
Sorbus aucuparia und Lonicera periclymenum zeigen ein relativ saures

Milieu an, das im Zuge des Trockenfal.Lens der oberen Torfschichten
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durch einsetzende Versauerungsprozesse (vorwiegend durch Oxidation von

Schwefelwasserstoff ) entsteht.
Das Fehlen von ALnus glutinosa auf diesen trockeneren Torfböden unter-

stützt die oben ausgeführte These, daß sich die l,rleiden-GebÜsche ver-

mutlich nicht zu Erl,enbruchwä1dern entwickeln werden, da die Standorte

wohl insgesamt zu nährstoffarm sind.

4.8.). GeselLschaft unsicherer sysnsystematischer StelIung

4.8J.1. Betula pubescens-Gesellschaft (Tabelle 22.3, in Anhang)

Betula pubescens-Bestände sind nur im sÜdwestlichen Sumpfgebiet ent-

wickelt, während im nordwestlich gelegenen Sumpf lediglich einze-l.n

stehende Birken auftreten.
Auch die Birkenbrüche stocken auf mindestens einen Meter mächtigen

Torfschichten. Die Analyse von zwei aus unterschiedlichen Bodenhori-

zonten entnommenen Proben, die aus einem von Torfmoosen (Sphagnum

warnstorfii, Sphagnum fimbriatum) beherrschten Birkenbestand stammen,

ergab folgende Ergebnisse: der Niedermoortorf aus etwa l0 Zentimeter

Tiefe weist einen mittleren bis starken Humifizierungsgrad auf, die

Basensättigung beträgt 100,'6, der pH-hlert 614. Die Bodenprobe aus etwa

25 Zentimeter Tiefe ist ein schwach humifizierter Niedermoortorf mit

einem pH-hlert von 616 und einer Basensättigung von 85 ,o6.

Die Birken besiedefn also basenreiche Torfe, deren pH-Werte im schwach

sauren Bereich liegen. Im Vergleich mit den Standorten der l,r/eidenge-

sel-Lschaften sind die der Birkenbestände i.nsgesamt trockener und nähr-

stoffärmer.
Bei genauer Betrachtung der Tabe.l-te 22 läßt sich ein fließender Über-

gang von den ldeidenbrüchen über die lrJeiden-Birken-Mischbestände zu den

reinen Birkenbeständen erkennen, dem ein Gradient im h/asser- und Nähr-

stoffhaushalt entspricht. Mit abnehmender Feuchtigkelt verschwinden

die Phragmitetea-Arten mit Ausnahme der konkurrenzkräftigen, rhizom-

bildenden Arten Phragmites australis und Carex acutiformis, und es

treten vereinzeft Molinietalia-Arten auf.
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Der Gradient im Nährstoffhaushalt ist weniger deutlich erkennbar. Der

abnehmende Nährstoffgehalt kann am Auftreten meso- bis oligotraphenter

Moose verfoJ.gt werden: in den nährstoffärmeren ürleiden-Birken-Mischbe-

ständen und den reinen Birkenbeständen wachsen bevorzugt Aulacomnium

palustre, Sphagnum fallax, Sphagnum flexuosum, Sphagnum palustre,
Sphagnum teres und Sphagnum warnstorfii. Ausgenommen hiervon sind die

Bestände der Vegetationsaufnahmen 16 und 17 der Tabelle 22, in denen

Carex acutiformis in der Krautschicht herrscht, die nährstoffreiehere
Verhältnisse anzeigt. Diese Birkenbestände sind teilweise durch Ent-

wässerung beeinträchtigt.
Die Vegetationsaufnahmen -14 und 15 belegen Birken-Gesellschaften auf

oligotrophen Standorten. Dies sind krautarme Bruchwälder, in denen

üppige, bis 20 Zentimeter hohe Torfmoospolster den Boden fast voll-
ständig bedecken. Neben den häufigen Arten Sphagnum fimbriatum, Sphag-

num palustre und Sphagnum fallax sind auch Sphagnum teres und Sphagnum

warnstorfii reichlich vertreten, besonders in den jüngeren Birkenbe-

ständen. Die beiden letztgenannten Arten weisen auf den hohen Elektro-

lytgehatt, aber dennoch oligotrophen Charakter der Standorte hin. Die-

ser torfmoosreiche Birkenbruchwald grenzt seewärts an die ebenfalLs

sphagnümreiche Variante der Phragmites-Thelypteris-GeseIlschaft.

Die synsystematische Einordung der am Vollstedter See aufgenommenen

Betula pubescens-Gesellschaften ist wegen des nur lokafen Bezuqs bei

zugleich geringer Aufnahmezahl provisorisch. Irnrnerhin erkennt man nach

tabellarischer 0rdnung eine deutlj.che floristische Ahnlichkeit mit dem

Frangulo-Salicetum cinereae. Beide Gesellschaften gehen gleitend in-
einander über. Mit Sphagnum squarrosumr Sphagnum fimbriatum und Dryop-

teris cristata enthalten die Birkenbrüche Elemente der Erlen- und

hleiden-Bruchvträlder. Die Betula pubescens-Gesefl"schaft zeigt also eine

nahe Verwandschaft zu den nährstoffarmen Ausbildungen der [deidenbruch-

GeseLlscha ften.
Eine Zuordnung zu den sauren Birkenbruchwäldern der Klasse Vaccinio-

Piceetea erscheint nicht gerechtfertigt, da Kennarten der K1asse

fehlen.
Eine Entwicklung zu Erlenbruchwäldern deutet sich in keiner hleise an.

In den Birkenbruchwäldern findet sich kein einziger Baum, Strauch oder

Keimlj.ng der Erl,e. Die Standorte sind bezüglich des Stiekstoff- und

Phosphatgehaltes für die Erle zu nährstoffarm.
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Ahnliche Beobachtungen schildert auch KL0SS (1965) aus Ka]kmooren

Nordost-Mecklenburgs: "Auf tiefem, neutral reagierendem, aber nähr-

stoffarmem Torf sind wahrscheinlich Birkengesellschaften und nicht
Erlenbruchwä1der Dauergesellschaftenrr.

5. oRRSTTLLUNG EINES MESoTROPHEN VERLANDUNGSKoMPLEXES

Bei der bisherigen Beschreibung und Gli,ederung der im lJntersuchungs-

gebiet vorkommenden Vegetationseinheiten wurden die Pflanzengesell-
schaften jeweils für sich und isoliert von der umgebenden Vegetation

betrachtet. Die typische Vegetationsabfolge in Abhängigkeit vom Reli.ef

und den standörtliehen Gegebenheiten wird dabei nicht unmittelbar
deutlich.
Im folgenden soll zumindest für einen Teilbereich der Vegetation des

Untersuchungsgebietes das Zusammentreten bestimmter Pflanzengesell-
schaften zu einem mehr oder weni.ger regelmäßig aufgebauten Komplex

dargestellt werden. Hierfür wurden von verschiedenen Autoren Begriffe
wie Zonationskomplex (DU RIETZ 7930) oder GürtelkompJ.ex (PFEIFFER

L95B) eingeführt.
Aus dem Untersuchungsgebiet wird nachfolgend die Zonierung eines Ver-

Iandungsbereiches dargestellt. Dieser liegt am südöstlichen Ufer des

Vollstedter Sees und ist etwa 100 Meter lang und 25 bj.s 15 Meter

breit. Der wenig überschwemmte Teil dieser VerJ.andungszone wird gele-
gentlich von Rindern betreten.
Der Zonationskomplex setzt sich aus 7 Gesellschaften zusammen: er be-

ginnt seewärts mit einem breiten Schilfröhricht, an das sich eine
Großseggen-GeseLLschaft, das Caricetum paniculatae, anschließt. Land-

wärts folgt eine Zone aus Niedermoor-Gesellschaften in der Reihenfolge

Caricetum diandrae, Caricetum rostratae, Caricetum nigrae. Die Wiesen-

seggen-Gesellschaft geht in eine Juncus effusus-Gesellschaft über.

Innerhalb des Caricetum nigrae und vor der Juncus effusus-Gesellchaft
ist teilweise ein Sumpfreitqras-Ried entwickelt. Auf die etwa 5 bis 10

Meter breite Juncus effusus-Zone folgt schließlich ein gedüngtes Lo-

lio-Cynosuretum .

109



Um die floristische Veränderung darzustellen, wurde im Sommer 1985 ein

2l Meter langes Transekt durch diese Verlandungszone gelegt (Abb.5t

im Anhang). Es erstreckt sich vom Schilfröhricht und endet in der Jun-

cus effusus-Zone. Die Flächengröße der Vegetationsaufnahmen beträgt
jeweilslxlMeter.
Mit Ausnahme des Schoenoplecto-Phragmitetum und des Peucedano-CaLama-

grostietum canescentis wurden fÜr alle im Transekt vorkommenden Ge-

selLschaften einige standörtliche Daten ermittelt (L/asserstandsmes-

sungen, pH-hlert, Basengehalt). llit Hilfe eines Pürckhauer-Bohrers wur-

de der untergrund erbohrt. Die Reliefunterschiede wurden mit einer

Sch.Lauchwaage ausnivelliert.

Beschreibung des Verlandungskomplexes:

(Da die jeweiligen Gesellschaften dieses Verlandungsbereiches im obi-

qen Text bereits beschrieben wurden, sind hliederholungen unumgän9-

lich. )

Der maßgebende Standortsfaktor fÜr die Ausbildung einer Vegetations-

zonierung im Verlandungsbereich i.st die kontinuierliche Veränderung

des hlasserstandes. Hierdurch kommt es zur Ausbildung streifenförmiger

Abschnitte parallel zum Ufer, denen einzelne Gesellschaften zugeordnet

werden können.

Charakteristische Standortseigenschaften des untersuchten Verlandungs-

bereiches sind der hohe Basengehalt der Niedermoortorfe (s-hlert = 15

bis 14 mval Basen,/l00g Boden) und die dementsprechend hohen pH-hlerte.

Die Niedermoortorfauflage schwankt j.n ihrer Mächtigkeit. Sie nirmt von

der Juncus effusus-Zone bis zum caricetum pani.culatae allmählich zu.

Unter dem organischen Horizont folgt ein kiesig-sandiger Unterqrund.

In diesen sandigen Bodenschichten wird elektrolytreiches Grundwasser

herangeführt (der Sand selbst enthä1t nur geringe Basen-Mengen). Die

Torfproben, die direkt oberhalb der Sandlage entnommen wurden, ent-

hielten ungefähr I bis 2 ,.6 calciumcarbonat,/1009 Boden. Die Niedermoor-

torfe weisen einen mittleren bis starken Humifizierungsgrad auf.

Als vorderste Verlandungsgesellschaft

Schoenop

i-st ein etwa 10 Meter breites
Phragmites austrafis bildet
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dichte, artenarme Bestände von ungefähr 2 Meter Höhe. In den ufernähe-

ren, lichten Beständen (Vegetationsaufnahmen 9 und 10) nimmt die Ar-

tenzahl deutlich zu.

Mit zunehmender Wassertiefe werden die seewärts gelegenen Bereiche des

Schilfröhrichtes immmer schÜtterer. Bis zu einer Tiefe von etwa einem

lleter treibt Phragmites noch vereinzelt AusLäufer in Richtung See-

mitte.
Bemerkenswert ist ein nach 4 bis 5 Metern im Schilfgürtel auftretender

Absatz, der ungefähr 5 Zentimeter höher liegt als der Seespiegel. Es

handelt sich um einen SpüIsaum, der durch angeschwemmtes Pflanzenmate-

rial gebildet wi.rd. Er ist bereits soweit erhöhtr daß Mineralisations-
und Nitrifikationsprozesse mögIich sind, demzufolge Nitrophyten wie

Solanum dulcamara, Epj,lobium hirsutum und besonders Urtica dioica auf-

treten (Vegetationsaufnahmen 5 und 6). Dieser Über den hlasserspi.egel

herausragende Spülsaumbereich stellt ej.ne Barriere darr die das Ein-

dringen eutrophen Seewassers in den .Landwärts sich anschließenden Be-

reich voll-ständig beziehungsweise größtenteils verhindert. Letzterer

wird tedigli.ch durch nährstoffarmes Regenwasser sowie elektrolytrei-
ches Grundwasser versorgt, so daß mesotrophe Standortsbedingungen

herrschen.

Die Schilftorfe sind durch die Phragmites-Rhizome gefestigt und gut

begehbar.

Im landwärts folgenden Großseggen-Ried nimmt die hJassertiefe zunächst

geringfügig zu . Die Standorte des Caricetum paniculatae sind durch-

schnittlich zwischen 5 und 40 Zentimeter überschwemmt. In den land-

nahen Bereichen fallen die Wasserstände für kurze Zeit im Jahr wenige

Zentimeter unter F1ur. Carex paniculata besiedelt relativ instabile
Ni-edermoortorfe. Beim Betreten des weichen Untergrundes ist ein deut-

.Licher Schwefelwasserstoff-Geruch wahrnehmbar, der auf anaerobe Ver-

hältnisse hinweist. Der pH-h/ert der Torfe liegt bei 7,8.

Das Rispenseggen-Ried nimmt einen etwa J bis 5 Meter breiten Streifen
im Verfandungsbereich ein. Die Bulte ragen 20 bis 50 Zentimeter aus

dem h,lasser heraus und werden bereits von Calamagrostj.s canescens und

vereinzelt von l,rlirtschaftsgrÜnlandarten wie Festuca rubra und Poa

trivialis besiedelt. Auf den schlammigen Torfen zwischen den Bu-l"ten

111



wachsen Phragmitetea-Arten wie Typha latifolia, Rumex hydrolapathum,

Sparganium erectum. Auch der hochwüchsige Zungenhahnenfuß, Ranunculus

lingua, ist häufig in diesem Verlandungsabschnitt vertreten. Nieder-

moor-Arten (Menyanthes trifoliata, Carex rostrata und Comarum palu-

stre) und das Lebermoos Riccioearpos natans zeigen die nur mäßige

Nährsto f fversorgung an.

Auf das Magnocaricion folgen den nesotrophen Standortsbedingungen ent-
sprechende Niedermoor-Geselfschaften.

In der Ubergangszone vom Rispenseggen-Ried zur Drahtseggen-Gese11-

schaft treten vereinzelt bis I Meter hohe ldeiden (Satix cinerea, Salix
pentandra) auf. Diese zeigen allerdings mit zunehmendem ALter eine

abnehmende lrluchsleistung. Sie sj.nd kaum noch beblättert und vermutlich

langfristig nicht lebensfähig. Auch auf den trockeneren Standorten im

Kleinseggenbereich ist mit Ausnahme vereinzel,ter Kriechweiden kein

weiterer Gehölz-Jungwuchs vertreten. 0b dieser durch Verbiß verhindert

wird oder die Standorte tatsächlich nicht bruchwaldfähig sind, bleibt
unklar.
In der Zone der Niedermoor-Gesellschaften ist der Einf]uß der Bewei-

dung am deutlichsten ausgeprägt. Auf den weichen Torfböden entsteht

durch Viehtritt ein Bulten-Schlenken-Relief. Auf diesen Sonderstandor-

ten vermögen sich Störungszeiger auszubreiten oder sogar durchzuset-

zen.

Das Caricetum diandrae grenzt eng an das Caricetum paniculatae an.

Demzufolge werden die Bestände der Drahtsegge von vie}en Phragmj.tetea-

Arten durchdrungen. Andererseits kommt auch Carex diandra bereits häu-

fig im Rispenseggen-Ried vor. Die Drahtseggen-Zone ist nur etwa ein

bis zwei Meter breit. Carex diandra bildet unauffäJ.1ige, rasenförmige,

lockere Polster; die Segge blüht und fruchtet hier reichlich. Die Ver-

bandskennarten Menyanthes trifoliata, Comarum palustre und Carex ro-
strata kommen regelmäßig in den Beständen vor. Infolge der Beweidung

tritt die Flutrasenart Agrostis stolonifera sowie Juncus articulatus
und Efeocharj.s palustris in geringen Mengen auf.

Das Caricetum diandrae stockt auf etwa l0 Zentimeter mächtigen Nieder-

moortorfen, die mit einem pH-h/ert von Br1 den höchsten hlert innerhalb
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des Verlandungskomplexes erreichen. Der mittlere ldasserstand beträgt

+ 2 Zentj.meter. Der Wasserspiegel fä11t zu Beginn (Mai) und während

der Vegetationsperj.ode (Juli) fÜr ungefähr I0 lrlochen auf maxj.mal B

Zentimeter unter Fl-ur ab. Aufl Grund ihres hohen lrlassergehaltes trok-
knen die Torfe jedoch nicht aus.

Auf das Caricetum diandrae folgt am Vollstedter See im typischen FaJ.1

das Elice!,rrn_resEglae. An Standorten stärkeren Beweidungseinflusses

ist das Schnabelseggen-Ried jedoch zu einem Aqrostis stolonifera-Flut-
rasen degradiert, so auch im aufgenommenen Transekt (Vegetationsauf-

nahme L7). Agrostis stoLonifera und Juncus articulatus herrschen in
der Krautschicht. In der Moosschicht äußert sich der Nährstoffeintrag

im Auftreten der euryöken Arten Calliergonella cuspidata und Climacium

dendroides. Sie bevorzugen die wechseLfeuchten, mäßig nährstoffreichen

Bu1te, auf denen auch einige anspruchsvol,Iere hlirtschaftsgrünlandarten

wachsen.

Die Niedermoortorfe der Carex rostrata-Zone sind 20 bis f0 Zentimeter

mächtig. Der pH-ldert der Torfe sinkt gegenÜber dem des Caricetum dian-

drae auf 7r5. Der mittlere h/asserstand liegt mit + 1 Zentimeter nur

geringfügig niedriger als im Drahtseggen-Ried.

Nach KLöTZLI (1969) und anderen Autoren ist unter ungestörten Bedin-

gungen folgende Vegetationszonierung zu erwarten: die feuchtesten

Standorte nimmt das Caricetum rostratae ein, an das sich das Caricetum

diandrae anschl-ießt. Auf den trockeneren Standorten folgt das Carice-

tum nigrae.
Die Tatsache, da0 im Untersuchungsgebiet das Caricetum rostratae erst
im Anschluß an das Caricetum diandrae auftritt, ist auf die Beweidung

der Verlandungszone zurückzuführen. Die SchnabeIsegge besiedelt die

zahlreich vorkommenden Mulden und scheint auch sonst gegenÜber einer

Beweidung weniger empfindlich zu sein (vSI. S. 66). Es wäre also

durchaus denkbar, daß die Drahtseggen-GeselLschaft ursprÜng1ich, also

unter ungestörten Bedingungen, eine breitere Zone eingenommen hat und

durch die Beweidung zugunsten von Carex rostrata zurückgedrängt wird.

An die Carex rostrata-Zone (beziehungswej.se im Transekt an den Agro-

stis stolonifera-Flutrasen) schließt sich ein etwa I bis 4 Meter brei-
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tes Caricetum niqrae an (Vegetationsaufnahmen 18, 2O, 21). Da Carex

nigra die Bulten und Carex rostrata die Schlenken bevorzugt besiedelt,
durchdringen die Gesellschaften einander teilweise.
Die Niedermoortorfe sind ungefähr 20 Zentimeter mächtig und weisen

einen für Braunseggensümpfe relativ hohen pH-[Jert von 7,1 auf. Der

mittlere Wasserstand liegt bei - f Zentimeter. Die Standorte werden im

Winter etwa l5 hlochen Überschwemmt. hlährend der Vegetationsperiode

liegt der Wasserspiegel dagegen unter Flur (maximal bis - 1l Zentime-

ter).
In der Krautschicht treten neben Carex nigra besonders Hydrocotyle

vulgaris und Festuca rubra aspektbestimmend auf. In der Moosschicht

erreicht neben Calliergonella cuspidata auch Rhytidiadelphus squarro-

sus höhere Deckungswerte. Der Anteil an Feucht- und ldirtschaftsgrÜn-

landarten nimmt mit abnehmendem Grundwassereinfluß ständig zu und ist
in der Juncus effusus-Gesellschaft am höchsten.

Di.e Vegetationsaufnahme 1.9 des Transektes stellt ein Peucedano-Ca1ama-

qrostietum canescentis dar. Das sumpfreitgras t.ritt hier innerhalb des

Caricetum ni.grae bestandsbildend auf. Floristisch unterscheiden sich

die Lliesenseggen-Gesellschaft und das Sumpfreitgras-Ried nur wenig.

Auch Letztere Gesellschaft ist vermutlich durch Eutrophierung aus dem

Caricetm nigrae hervorgegangen.
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Das Caricetum nigrae geht gleitend in die Juncus effusus-Geselfschaft

über (Vegetationsaufnahmen 22 und 2l).
Die Torfauflage dieser Standorte ist nur noch etwa 10 Zentimeter mäch-

tig und geht allmäh1ich in anmoorige Böden Über. Der pH-L'lert im hlur-

zelhorizont liegt bei 5,8. Der mittlere Wasserstand beträgt - I Zenti-

meter. Die Standorte werden nicht oder nur noch kurzfristig über-

schwermt (im tCinter 1985 für I bis 2 hlochen).

Die Juncus effusus-Gesellschaft stellt vermutlich eine Ersatzgesell-

schaft des Caricetum nigrae dar, wie der hohe Antej'1 an Niedermoor-

Arten vermuten Iäßt. Durch Nährstoffeintrag aus dem angrenzenden Lo-

Iio-Cynosuretum und Beweidung haben sich Juncus effusus sowie lJirt-
schaftsgrünlandarten ausbreiten können.



6. ERGEBNISSE DER STANDÖRTLICHEN UNTERSUcHUNGEN

5.1. Ausrrlertung der Grundwasserstandsmessungen

(Tabelre zi, Abb. 5 - B)

Die wesent.Lichen Faktoren, über die das Grundwasser die Vegetation be-

einflußt, sind der Nährstoff- und Sauerstoffgehalt, die Fließgeschwin-
digkeit, die Höhe und Schulankung des Grundwassers sonie der Zeitpunkt
und die Dauer von Überschwemmungen (KL0TZLI 1969). Höhe und Dauer des

Grundurasserstandes wirken sich auf die Durchlüftung und den [Järmehaus-

halt der Böden aus. Darüber hinaus beeinflussen sie die Abbaurate der
organisehen Substanz und somit den Nährstoffhaushalt.
Im Rahmen dieser Arbeit wurden lediglich die Grundwasserstände gemes-

sen.

Fast alle beschriebenen Gesellschaften am Vollstedter See kommen auf
Torfböden vor, die nur vereinzelt Sand enthalten. Sie Iiegen aIle im

grunduJassernahen Bereich.
Torfböden besitzen eine relativ hohe lrlasserkapazität, so daß auch in
recht trockenen Sommern ein hoher Grundwasserstand geu,lährleistet ist
und eine geringe Jahresschulankung resultiert.
Da das Relief zum VoLlstedter See hin schwach abfälLt und die Senke

zudem von sandigen Böden umgeben ist, wirkt auch die horizontale [rlas-

serzuleitung nivellierend auf den Grundulasserstand. Darüber hinaus übt
das horizontal fließende hlasser einen Einfluß auf die Sauerstoff- und

Nährstoffversorgung aus.

Diese Gründe sowie die Tatsache, daß se.Lbst der hlasserspiegel des Sees

nur j.n einem engen Bereich schwankt, bedingen eine insgesamt geringe
Amplitude des ldasserstandes im gesamten Untersuchungsgebiet. Deshalb

sind auch die Unterschiede zwischen den einzelnen Gesel,lschaften r,lenig

deutlich.
Die Grundu.rassermessungen r'rurden nach der Dauerlinien-Analyse ausgelJer-

tet. Die Dauerlj,nien erlauben einen besseren Vergleich der Gundulasser-

verhältnisse zwischen verschiedenen Pflanzengesellschaften, a-Ls dies
mit Hilfe von Ganglinien möglich ist (v91. KL0TZLI 1969, NIEMANN,

|eö).
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Zur Erstellung der Dauerlinien wird die Anzahl der hlochen mit gleichem

Grundwasserstand ermj.ttelt, die als Häufigkeitszahlen dieser [lrlasser-

stufen bezeichnet werden. Da die Schwankungen der hlasserstände im Un-

tersuchungsgebiet verglej.chsweise gering sind, wird eine feine Eintei-
lung des Gesamtschwankungsbereiches in 1-Zentimeter-Stufen vorgenom-

men. Die resu.l.tierenden lrlochen-Häufigkeitszahlen dieser ldasserstands-

stufen werden für die graphische Darstellung schrittweise addiert, vom

höchsten bis zum tiefsten ldasserstand. Die hlochen-Häufigkeitszah].en
(Abzisse) werden den jeweiligen Wasserstandsstufen (0rdinate) zugeord-

net. Dies ergj.bt eine Summenkurve, die sogenannte Grundwasser-Dauer-

linie.
Je nach Pflanzengesellschaft ergeben sich untersehiedliche Dauerli-
nien, die sich j.n Lage, Höhe und Krünunung unterscheiden (zu den ver-
schiedenen Dauerlinientypen vergleiche KLUTZLI 1959). 'rFür die einzef-
nen Vegetationseinheiten sind die Dauerlinien charakteristisch, sofern

nur solche in einem klimatisch einheitlichem Gebiet betrachtet werden.

Unter dieser Voraussetung besteht Koinzidenz zwischen Pflanzengemein-

schaft und Dauerlinie'r (KLöTZLI 7969). Dies trifft jedoch nur zu, u,enn

der ldasserstand der entscheidende ökologische Faktor der Standorte

ist. Für Gesellschaften, die einem intensiven Bewirtschaftungseinfluß
unterliegen, gilt die Koinzidenz-Aussage nur mit Einschränkung. Hier

ist zu prüfen, ob die Grundwasser-Charakteristika die Vegetationszu-

sanunensetzung noch entscheidend beeinflussen. So wird beispielsweise
die floristische Zusanrnensetzung der hleidelgras-WeißkIee-lrleide nicht
mehr vorrangig von natürlichen Standortseinflüssen bestimmt, sondern

vielmehr durch die einwirkenden Bewirtschaftungsfaktoren.
Da die lrlasserstandsverhältnisse nur für eine Vegetationsperiode ermit-
te.Lt wurden und während des Meßzeitraumes überdurchschnittlich feuchte

hlitterungsbedingungen vorherrschten, besitzen die Meßergebnisse keine

allgemei,ngültig repräsentative Aussagekraft. Allerdings zeigen die
einzelnen Grundwasser geprägten Vegetationseinheiten einen charakteri-
stischen Dauerlinienverlauf, der in Abhängigkeit von den jährlich
wechselnden Witterungsbedingungen in seiner absoLuten Lage verändert

wird. Die relativen Unterschiede bleiben vergleichbar.
Dj.e Gesamtschwankungs-Amplitude a.Iler im Gebiet untersuchten PfLanzen-

gesellschaften liegt zwischen B und 22 Zentj.meter und ist aus den oben

genannten Gründen vergleichsweise gerinq.
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Der mittlere l,rJasserstand ist das MitteI sämt]icher lrlochenwerte (Summe

aLler l,rlasserstands-hlochenwerte dividiert durch die Anzahl der Wochen

eines Jahres).

Die Überschwemmungsdauer gibt die Zeit in Wochen äflr in denen die

ldasserstände gleich und größer NulI sind. Sie ergibt sich graphisch

aus dem Schnittpunkt der Kurve mit der Ordinate.

5.2. Ergebnisse der Bodenuntersuchungen (Abbitdunq 9)

a. pH-tJert und Basensättigung

Da der pH-Wert und die Basensättigung miteinander korreliert sind,
werden sie nachfolgend zusamnen besprochen.

Der pH-hlert beeinflußt die physikalischen, chemischen und biologischen

Eigenschaften des Bodens sowie direkt oder indirekt das Pflanzenwachs-

tum und ist somit entscheidend für die Artenzusammensetzung der Vege-

tation.
Eine wichtige Ro11e spielt die Bodenazidität auch für die Nährstoff-
versorgung (Nitrat und Basen) im Boden. Die besondere Bedeutung des

pH-Wertes liegt in seinem EinfIuß auf die Lebensbedinqungen der Mikro-
organismen, die in Torfböden weitgehend die Nährstoffversorgung der

Böden und damit der Pflanzen gewährleisten. Im sauren Bereich ist der

Abbau der organischen Substanz durch Mikroben verringert, so daß Mine-

ralstoffe nur in geringem Umfang nachgeliefert werden. Sti.ckstoff wird

bei niedrigen pH-L'lerten fast ausschließ1ich in Form von Anrnonium-Ionen

bereitgestellt, da nitrifizierende Organismen unter sauren Bedingunqen

kaum existieren können (SCHLEGEL 1981).

Die Basensättigung gibt den prozentualen Anteil an austauschbaren

Basen (Na*, K*, c^2*, Ng2*) an der Gesamtaustauschkapazität

an.

Die untersuchten Proben zeigen mit wenigen Ausnahmen Basensättigungs-

werte zwischen 50 und 100 ,o6, sind also aIs elektrolytreich einzustufen

und weisen demgemäß pH-Werte im schwach alkalischen bis schwach sauren

Bereich auf.
Die organische Substanz (insbesondere die Huminstoffe) besitzt in Ab-

hängigkeit vom Zersetzungsgrad eine gute bis sehr gute Austauschkapa-
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zität, wobei besonders die dissoziierbare Carboxylgruppe die Kationen

adsorbieren kann. Die Austauschkapazität nimmt mit steigendem pH-talert

erheblj.ch zu (SCHACHTSCHABEL 7982).

Diese Eigenschaften erklären die hohen Basensättigungswerte der unter-

suchten Torfböden. Die Kationen stammen aus dem Abbau der organisehen

Substanz oder werden durch bewegtes Grundwasser herangefÜhrt.

In Torfböden, die sich zunehmend dem Grundwassereinfluß entziehen und

vom Regenwasser versorgt werden, kommt es zu einer allmählichen Ver-

armung an Basen. Die Vegetationseinheiten, die eine geringe Basensät-

tigung zeigen, sind im Untersuchungsgebiet zum Beispiel das Caricetum

nigrae, Caricetum lasiocarpae und die Molinia eaerulea-Gesellschaft.
Für einige Torfproben wurden Basensättigungswerte von Über 100 ,"6 ge-

messen, da die Bestimmungsmethode nach BR0hIN durch hohe pH-Werte der

Ausgangsproben (infolge hoher Kalk- beziehungsweise insgesamt hoher

Basengehalte) gestört wird und die Grenzen ihrer Me0genauigkeit er-
reicht. Derartige Basensättigungswerte wurden gleich 100 ,"6 gesetzt.

b. Calci.umcarbonat-Gehalt

Calciumcarbonat konnte nur in wenigen Torfproben nachgewiesen

Eine mögliche Erklärung liefert das bereits oben erwähnte hohe

tionsvermögen der organischen Substanz fÜr Kationen. Außerdem

die den See umgebenden mineralischen Böden anzunehmen, daß sie
nur in geringen Mengen enhalten.

werden.

Adsorp-

ist für
Calcium

c. Gehalt an organischer Substanz (G1ühverlust)

Da vorwiegend Torfe untersucht wurdenr ist der Gehalt an organischer

Substanz in den meisten Proben hoch. Nur in den humosen Sandproben ist
der prozentuale Glühverlust gering. Besonders hohe Glühverluste zeigen

die wenig humifizierten Sphagnumtorfe.

In einigen Proben ist der ermittelte GlÜhverlust mit Sicherheit zu

hoch, da die Bodenproben viele lebende Feinwurzel.n enthielten, die

nicht volIständig entfernt werden konnten. Dies trifft für die Proben-

Nummern I a + b, ), J.l und .14 a + b zu.
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7 , ZusAMI'IENFASSUNG

Der Vollstedter See liegt im Übergangsbereich zwischen der Jungmorä-

nenlandschaft und dem westlich sich anschließenden Sandergebiet

Schleswig-Holsteins in einer fast abflußlosen, vermoorten Senke.

In den ehemals durch Rethnutzung beeinflußten Sumpfgebieten sind ver-
gleichsweise naturnahe Weiden- und Birkenbrüche sowie Sumpfreitgras-

Riede und Röhrichte die vorherrschenden Vegetationstypen. Sie enthal-
ten teilweise eine üppige Torfmoosvegetation.

Die Verlandungszone ist an vielen Stellen durch Beweidung und Frei-
zeitbetrieb gestört oder fehlt voJ.lständig.

Der Übergangsbereich zwischen Verlandungszone und Feuchtgrünland, der

früher größtenteils wiesenartig genutzt wurde, liegt heute brach oder

wird beweidet. In diesem Bereich finden sich verschiedene Niedermoor-

Gesellschaften, deren Existenz durch endogene sowie exogene Eutrophie-

rung zunehmend bedroht wird.
Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Grünlandgesellschaften sind

relativ artenreich. Dies gilt besonders für dle feuchten Bereiche. Die

trockeneren Flächen, die stärker gedüngt und beweidet werden, zeigen

eine deutliche Verarmung des Arteninventars.
hlasserpflanzengesellschaften im See selbst sind mit Ausnahme des

Zannichellietum palustris nicht entwickelt.
Im Rahmen der in den Jahren 1984 und 1985 durchgeführten vegetations-

kundlichen Untersuchungen wurden für das Untersuchungsgebiet 32 ver-
schiedene Pflanzengesellschaften beschrieben. Hiervon sind nach der

"Roten Li.ste der Pftanzengesellschaften Schleswig-Hofsteins" (DIERSSEN

I9B3) 6 Gesellschaften aIs stark gefährdet einzustufen, zum Beispiel

das Caricetum diandrae, das Caricetum nigrae und die Juncus subnodu-

-l-osus-Gesellschaft. h/eitere 12 Pflanzengesellschaften fallen unter die

Gefährdungskategorie "gefährdet", darunter das Caricetum paniculatae,

das Caricetum Iasiocarpae, das Caricetum rostratae und das Peucedano-

Calamagrostietum canescentis.

Um dj,e Lebensgemeinschaften langfristi,g zu erhalten, ist eine exten-

sive Bewirtschaftung der genutzten und heute brachliegenden F1ächen

erforderlich.
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